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V o r w o r t .

Die Anregung zu dieser Arbeit erhielt ich durch meine jah¬

relange Tätigkeit in einer Schallplattenfabrik , wodurch ich einen

viel tieferen Einblick in die Vielgestaltigkeit und die Besonderhei¬

ten dieses Industriezweiges erhalten habe , als dies Aussenstehenden

möglich ist . Hinzu kommt, dass gerade die Schallplattenfabrikation ganz

besonders ängstlich bestrebt ist , ihre Geschäftsgeheimnisse zu wahren ,

so dass es bisher noch nicht möglich war , eine gründliche Untersuchung

über diesen Jndustriezweig anzustellen .Nicht zuletzt liegt wohl auch

die Tatsache , dass das Thema in dieser Form noch nicht behandelt wur¬

de , daran , dass die Schallplattenindustrie erst in den allerletzten Jah¬

ren in ungeahnter Weise eine sich ständig steigernde Bedeutung er -

langt hat - trotz gleichzeitigen Aufblühens des Radios , welches wider

Erwarten den Absatz der Schallplattenindustrie erheblich gefördert
hat .

Aus allem ergibt sich zugleich , dass das Material für die

Arbeit überwiegend persönlicher Information und eigener Erfahrung ent¬

stammt .
Die theoretische Grundlage stützt sich auf die Ausarbei¬

tung der Jdeen jener Autoren , die in den Fussnoten angegeben sind .
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I . E i n 1 e i tung

Allgemeine 1 . Vorbemerkung .
Betrachtung
über die ma- Seit den Tagen Adam Smith ' hat die Maschine allenthalben
schinelle Pro¬
auktion Bedeutung im Wirtschaftsleben gefunden . Der um die Wende

des 18 .und 19 . Jahrhunderts einsetzende Maschinenbetrieb

steht seit damals in unauflöslichem Fortschreiten und zei¬

tigte die Verdrängung fast jeder manuellen Arbeit durch die

Maschine . Spinner , Weber , Ziegelarbeiter , Eisendreher , Le¬

derwarenerzeuger , Schuhmacher u . dgl . mehr Kategorien von

Arbeitern , die früher dem deutschen Handwerke angehörten ,

fielen dieser Verdrängung zum Opfer .

.lus aer produktiven Mehrarbeit der maschinellen Er¬

zeugnisse erwuchsen ehedem mittelmassige Fabriken zu Rie -

senbetrieben , die infolge ihres Kredites bald über jedwedes

erwünschte Kapital verfügten , kleinere Betriebe ausschalte¬

ten oder das Aufkommen solcher verhinderten . Ehemals selbst¬

ständige Kleinunternehmer oder manuell ausgebildete , brotlos

gewordene Handwerker strömten zu Hunderten oder Tausenden

an Zahl in die industriellen Riesenbetriebe , da sie die Un¬

möglichkeit , eine unabhängige Lebensstellung zu erlangen ,

eingesehen haben .

^ clgen der ma- Rit der Umschichtung der Produktion durch die Ma¬
schinellen Pro -

schine ging Hand in Hand die Umstellung der gelernten ma -

Riesenbe¬
triebe



- 3 -

Verwertung
^ er mensch¬
lichen Stim¬

me

nuellen Arbeit auf die Bedienung der Maschine . Die Tausende

von Arbeitern und Hunderte von Angestellten gehören nun Be -

trieben an , die vermöge ihrer Grösse gegen Fährlichkeiten des

Rettkampfes gesichert sind , bieten ständige Arbeitsgelegenhei¬

ten und ermöglichen " einzelnen " technisch oder wirtschaftlich

ungemein "Befähigten " das Ansteigen zu einer leitenden Stel -

lung .

2 . Die Begriffsideologie der Schallplattenindustrie .

a )Das Wesen der Schallplattenindustrie .

Die fortschreitende Technik , die alle Wirtschaftszweige

und jedwede Möglichkeit wirtschaftlicher Auswertung ergriff ,

hat um die letzte Jahrhundertwende nun auch die Wiedergabe der

menschlichen Stimme sich zu eigen gemacht . Mit der Verwertungs¬

möglichkeit des gesprochenen oder gesungenen Wortes , der Wieder¬

gabe musizierender Kapellen oder Einzelpersonen entstand sofort

eine Industrie , die nach ihrem Produktionsgegenstand die Bezeich¬

nung "Schallplattenindustrie " führt und ausschliesslich maschi¬

nell produziert .

b ) Begriff der Schallplatten .

Es beschäftigt sich also , wie aus dem Namen hervorgeht ,

die Schallplattenindustrie mit der Herstellung von Schallplatten .
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Schallplat¬
ten

Durchmesser
der Schall¬
platten

Spieldauer

Schallplatten sind Scheiben aus einer schellackhal¬

tigen Kompositionsmasse , auf deren Oberflächen Lautschwin -

gungen eingraviert sind , welche durch zweckmässige Anwendung

einer Nadel ( das sogennannte ? athe - Verfahren mittels Saphir¬

stiftes ist bedeutungslos geworden ) die eingezeichneten Lau¬

te , bezw . Musikstücke wiedergeben .

Man stellt Schallplatten in 12 , 15 , 18 , 22 , 25 und 3o cm

Durchmesser her , arabische Platten auch in 27 cm, eine sonst

ungewöhnliche Grösse . Es ist wiederholt versucht worden , den

Durchmesser zwecks Verlängerung der Wiedergabedauer über 3o cm

hinaus zu erhöhen , jedoch haben sich die damit verbundenen

technischen Schwierigkeiten bis heute noch nicht überwinden

lassen . Einmal steigert sich die Bruchgefahr bei einer grös -

seren Platte nicht unerheblich , zum anderen konnten gewisse ,

wenn auch unbedeutende Verzerrungen in der Wiedergabe nicht be¬

seitigt werden . Die Grenze nach unten ist dadurch gegeben , dass

bei einer noch kleineren Platte als 12 cm Durchmesser die

Spieldauer zu kurz sein würde . In der kurzen Spieldauer liegt

der Grund , weshalb auch die Platten von 12 cm Durchmesser wirt¬

schaftlich keine besondere Bedeutung haben . Die eigentlich

wirtschaftlich verwertbaren Grössen sind :Platten mit 15 , 25 und

3o cm Durchmesser . Sie haben eine Spieldauer von ca 2 , 3-j§- u .4^-

Hinuten . Aufnahmetechnisch und musikalisch sind die 3ocm Platter
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Sprechap¬
parate

phonographi
sehe ^ndu -

strie

-̂ inbauer -
firmen

Danzig u .
^aargebiet
als Aus -
land

die wertvollsten ,während die 25 cm Platten im Inlande glei¬

cher Weise wie für den Export die gangbarste Grösse aufwei¬

sen .

3 . Abgrenzung des Themas .

Zumeist stellen die Schallplattenfabriken auch gleich -

zeitig Sprechapparate her , wodurch sich gewisse Schwierigkeiten

in der Behandlung des Themas ergeben . Weit über den Rahmen die¬

ser Abhandlung würde eine Bearbeitung der "phonographischen In¬

dustrie " hinausgehen ,wegen ihrer Vielgestaltigkeit viel zu um¬

fangreich werden und wegen der grossen Anzahl sogenannter "Ein¬

bauerfirmen " , d .h . solcher Firmen , welche die einzelnen Bestand¬

teile für die Sprechmaschinen kaufen und dann selbst einbauen .

Diese Nebenindustrien , würden besondere weitgehende Untersuchun¬

gen erfordern , die wiederum dadurch erschwert würden , dass sie

häufig nicht nur Werke , Tonarme , Plattenteller , Tonführungen usw .

hersteilen , sondern auch Artikel für fremde Branchen . Dies sind

die Gründe ,weshalb ich die Untersuchung auf die deutsche Schall¬

plattenindustrie begrenzt habe .

In diese Arbeit werde ich die Bedeutung der deutschen

Schallplattenindustrie darstellen . Da Danzig und das Saargebiet

zoll -und preispolitisch Ausland sind , müssen diese Länder in mei¬

nen Ausführungen ebenfalls als Ausland behandelt werden .
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II . Geschichtliche Entwicklung Rer musikalisch -mechani -
schen Wiedergabe 1 ) .

a ) Allgemeines .

Die Möglichkeit der musikalisch -mechanischen Wiedergabe , die

um die letzte Jahrhundertwende den Grundstock zur "Schallplatten -
gab ,

industrie "/ führt in ihrer geschichtlichen Forschung in das Deutsch¬

land des 17 . und 18 . Jahrhunderts . Die ersten Vorläufer waren die

damaligen Harfen -und Flötenuhren . Vollendeter in der Technik ist

das aus dieser Zeit stammende , mit Wasser betriebene mechanische

Theater im ehemaligen kaiserlichen Lustschloss Hellbrunn bei Salz¬

burg , das eine Wasserorgel aufweist .

Im Laufe der ersten Hälfte des 19 . Jahrhunderts wurden sog .

Orchestrions produziert , die man heute noch in Gaststätten finden

kann .

Als interessanten Vorläufer der gegenständlichen Jndustrie

kann man die Erfindung des "mechanischen Trompeters " ansehen , der

auf jeder vorgehaltenen Trompete beliebige Noten , Fanfaren und ähn¬

liches mit Zungenstoss blies . Auch das in Brüssel befindliche "Kbm-

ponium " gehört hieher , eine Orgel , die vermittels sinnreich kon -

struierter Walzen über ein feststehendes Thema Variationen "kompo -
2 )

niert " , d .h . mechanisch sofort erklingen lässt .

1 ) vgl . Dr .Krebs , Die Phonographische Industrie Deutschlands unter
besonderer Berücksichtigung ihres Exportes , S . 12 ff .

2 ^ Schliepe Ernst , Seltsame Musikinstrumente .Progranmblätter des Ber¬
liner Symphonie - Orchesters .
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Chinesische
Sprechmaschi
ne vor 2ooo

Jahren

Weitere
Versuche .

Die Sprech
maschine
Saisons .

Derartige ^ sikapparate haben heute nur noch hi¬

storischen Wert und lediglich elektrische ^laviere waren in

der Lage , sich in grösserem Masstabe durchzusetzen und eine

Jndustrie zu beleben . Erst mit der Erfindung der Sprechma -

schine wurde ein Apparat erfunden , der sich allgemein durch -
setzen konnte .

b ) Die Erfindung der Sprechmaschine .

aa : Uranfänge .

Auf Grund der Berichte des Asienforschers Sire Ro¬

bert Kart hat es in China bereits vor 2ooo Jahren eine Maschi¬

ne gegeben , welche aus einem Uhrwerk und einem Kasten bestand ,

welche alle in der Nähe erzeugten Töne auf eine Walze aufnahm

und als Befehlsübermittler in Schlachten benutzt wurde . Nach

dieser Beschreibung würde es sich hier um den ersten Sprechap¬

parat handeln .

Im Laufe der Jahrhunderte wurden vielfach erneut

Versuche gemacht , so auch von dem grossen Astronomen Keppler ,

jedoch haben diese zu keinem Ergebnis geführt .

bb : Die Erfindung Edijöns .

Jm Jahre 1877 gelang es dem Amerikaner Edison ,un¬

terstützt durch den allgemeinen Fortschritt der Technik , ausge¬

hend von der Erfindung des Telefons , eine brauchbare Sprechma¬

schine herzustellen .



- 8 -

Wertung die - Der Apparat Edisons an sich ist zwar mit der heute
ser Erfindung

technisch entwickelten Sprechmaschine nicht zu vergleichen ;

jedoch muss zugegeben werden , dass das Prinzip des Sprechappa -

Eonstruktion rates von Edison herrührt . Sein Apparat bestand aus einem
der Maschi -
ne Edisons Schwungrad und einer Achse , auf welcher eine mit Zinnfolie

überzogene Walze angebracht war . Die Membrane aus Stahlblech

war mit einem kleinen stählernen Knopf versehen ,welcher die

Schallwellen in die Walze schrieb . Die Wiedergabe war dünnn

und liess sich nur wenigemale wiederholen , da die Walze schnell

zerstört war . Es hatte Edison mit seiner Erfindung nur eine An¬

regung gegeben , die sich aber zunächst noch nicht praktisch aus¬

werten liess ,umsomehr , als die Edi^ ns ' sche Maschine ein G-e -

wicht von ungefähr einem Zentner hatte und damit unhandlich

und viel zu teuer war .

cc :Der Ausbau der Erfindungen auf dem Gebiete der
Tonwiedergabe .

Volta -Labo -
ratoriums - Jm Jahre 1881 wurde die Volta - Laboratoriums - Ge -
gesellschaft

sellschaft gegründet , welche den Ausbau der Erfindungen auf

dem Gebiete der Tonwiedergabe bezweckte . Ihr gehörte Graham

Bell an , der Erfinder des Telefons . Die Walze wurde nunmehr

aus einer wachsähnlichen Masse hergestellt ,wodurch hunderte von

Wiedergaben ermöglicht wurden . Auf diesem Prinzip beruhen noch

heute , wenn auch mit gewissen Verbesserungen , die Diktier - und

Rotormaschinen .
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Die Platten -
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Während durch die Verwendung der Wachswalze bereits

ein Phonograph hergestellt war , der sich schnell eine gewisse

wirtschaftliche Bedeutung verschaffte , wurde der Grund zu un¬

serer heutigen phonographischen Jndustrie erst durch die Er -

findung des deutschen Ingenieurs Emil Berliner im Jahre 1887

gelegt , nämlich durch die P 1 a t t e nsprechmaschine . Die

Platte batte gegenüber der Wachswalze grössere Leichtigkeit ,

Handlichkeit und vor allen Dingen Lautstärke voraus , wenn auch

die ersten Platten durch starke Nebengeräusche nicht vermuten

Hessen , wie weit eine Verbesserung in dieser Beziehung zu er -
reichen sein würde .

c ) Die Vervollkommnung der Sprechmaschinen .

Gleichzeitig mit der Verbesserung der Platten ging

die Vervollkommnung der Sprechmaschinen vor sich . So war von

dem Trichterapparat zur Sprechmaschine mit eingebauter Holz -

tonführung ein weiter Weg . Heute baut man Sprechapparate fast

ausschliesslich nur noch mit einer saxophonartigen Metallton -

führung , wodurch eine ungleich vollkommenere Tonwiedergabe er¬

zielt wird .

Auch die Verbesserung der Laufwerke und Schalldosen

wurde von ausschlaggebender Bedeutung . In jüngster Zeit wurden

die Schalldosen mit metallischer Membrane vielfach überschätzt ,

da sie zuweilen allerdings ganz ausserordentlich günstige Klang -
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Wirkungen gewährleisteten . Andererseits sind diese Metall -

membranen jedoch zu sehr abhängig von Witterangseinflüssen ,

sodass man in neuerer Zeit wieder mehr zur Verwendung der

Glimmermembranen übergeht .

d ) Verwertungsmöglichkeiten der Zukunft .

1 .Lautsprecherapparate mit Sprech¬
maschinen .

Für die Zukünftigst anzunehmen , dass eine innige

Zusammenarbeit der Radioindustrie mit der Phonographischen

erfolgen wird . Bereits heute konstruiert man Lautsprecher

zusammen mit ^prechmaschinen .

2 . Tonfilme .

Ferner dürften weitere Versuche bezüglich der

Spieldauer von Schallplatten vorgenommen werden , denn in der

Tat hat sich die ^ürze der Spielzeit als ein Uebelstand her¬

ausgestellt . Die bisherigen Bemühungen haben zu befriedigenden

Ergebnissen noch nicht geführt . So ist eine Platte von 4o

Minuten Spieldauer auf den Harkt gekommen, jedoch ist dieses

Resultat nur auf Kosten der Qualität der Platte erzielt wor¬

den . Vielleicht dürften die von einer ganzen Anzahl Unterneh¬

mungen der Film - und phonographischen Branche angestellten Ver¬

suche in Bezug auf Herstellung von Klang -? ilmen , in absehbarer
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Zeit zu günstigeren Ergebnissen führen .

Die Herstellung von Tonfilmen hat ' in Amerika be -

reits eine sehr günstige Entwicklung genommen . Aus Amerika

wird berichtet , dass dort der stumme Film vom Publikum abge -

lehnt und nur noch Sprechfilme verlangt würden . Wie sehr es

sich die Amerikaner an der Ausnützung der Tonfilme angelegen

sein lassen und welchen Erfolg sie von diesem neuartigen Pro¬

duktionszweig erwarten , beweist die Tatsache , dass eine Holly -

wooder Filmgesellschaft dem führenden Meister der modernen Operet¬

tenmusik Franz Lehar ein Angebot auf 5o . ooo Dollar machte für die

Musik zu einem Tonfilm .

Die Tonfilmindustrie ist heute noch ganz im Stadium

der Uranfänge und stellen sich ihr insofern grosse Schwierigkei¬

ten entgegen , als die Mehrzahl der Kinotheater noch nicht mit den

notwendigen und recht kostspieligen Wiedergabeapparaten ausge -

stattet sind .

Im deutschen Reiche erschwerten vorerst Patentstrei¬

tigkeiten zwischen Tonbildsyndikat ( Tobis ) und der ^langfilm Ag .

die Entwicklung dieses neuesten Industriezweiges . Auf Grand der in

Aussicht stehenden Eingiung beider Unternehmungen ist anzunehmen ,

dass wir demnächst mit einem vollwertigen deutschen Tonfilm zu
1 )

fechnen haben .

1 ) Der Film , Jahrgang 14 , Nr . 8 , S . 2 u . 3 .
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Filme mit Schall - Vorerst begnügt man sich , vorhandene stumme Filme mit
platten -
musik Schallplattenmusik zu untermalen , oder auch gleichzeitig mit der

1 )
Filmaufnahme Schallplatten herzustellen .

Freilich gilt das von den amerikanischen Kinotheatern

Gesagte auch für die deutschen !
Zukunfts -
aussich - Zusammenfassend kann gesagt werden , dass durch die
ten

Entwicklung des Tonfilms eine durchgreifende Reform im Kinowesen

und eine grosse Konkurrenz dem Sprechtheater zu erwarten ist .

1 ) Film - Kurier , 11 . Jahrgang , Nr . 89 , S . 1 .
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III . Der Einfluss des Radios , eine der Kauptursachen des
Aufschwungs der Schallplattenindustrie .

1 . ) Allgemeines .

Auswertung Als im Jahre 1923 die Auswertung der Erfindung des
des Radio

1923 Radio in Deutschland ihren Siegeszug hielt , glaubte man allge -

mein - auch in der Industrie selbst - das Ende der Schallplatten -

Materiel - industrie sei gekommen. Das Radio bedeutete nur eine einmalige ,
le Vor -

teile verhältnismässig geringe Ausgabe bei einer monatlichen , sehr niedri¬

gen Gebühr ,wofür als Aequivalent mannigfaltigste Eörgenüsse geboten

wurden . Die Abhängigkeit der Zuhörerschaft an das seitens der Sen -

Nachtei - Restationen aufoktroyierte Programm , die zahlreichen Störungen in -
le

folge der Unentwickeltheit der häufig von Dilettanten hergestellten

Empfangsapparate - gegenüber der technisch bereits einwandfreien

Schallplatten &pparate - die Unmöglichkeit einer Wiederholung des

eben Gehörten - liessen die Radiobegeisterung bald verebben . So hat

htrotz seiner anfänglichen Vorzüge das Radio die Schallplatte nicht

verdrängen können ,weil ihm die Möglichkeit fehlt , individuellen

"'ünschen Rechnung zu tragen . Das psychologische Moment, zu jeder be¬

liebigen Zeit einem bestimmten Vortrag lauschen zu können ,hat , da

es nur dem Schallplattenapparat eigen ist , die Scheinkonkurrenz ,

das Radio , als unwesentlich erscheinen lassen .

2 . ) Umsatzzunahme durch das Radio .

War also das Radio aus diesem besonderen Grande nicht
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Schlager

Ungewollte
Propaganda
§urch Radio

geeignet , den Schallplattenumsatz zu beeinträchtigen , so hat sich

sehr bald die entgegengesetzte Wirkung herausgestellt . Da das Ra¬

dio ganz überwiegend in weniger gebildeten Bevölkerungskreisen

verbreitet ist und gerade diese Kreise weniger für klassische Mu¬

sik als für sogenannte Schlager Interesse haben , wird der Haupt -

Plattenumsatz in diesen Platten erzielt : Diese Tanzlieder werden

mit dem grössten Erfolg durch das Radio populär gemacht . Der Hö¬

rer findet Gefallen an diesen Stücken und kauft sich nunmehr die

entsprechenden Platten ,während er sonst vielleicht kaum Kenntnis

von der Existenz dieser Stücke gehabt hätte . Aus dem bisher Ge -

sagten geht hervor , dass durch das Spielen im Radio das Begehren

nach guter Llusik im allgemeinen und nach den speziell gehörten

Stücken geweckt wird . Es entsteht daraus die Forderung , das Musik -
man

stück öfters hören zu können . Diese Forderung kann am leichtesten

erfüllen durch das Anhören einer Platte . Das Bedürfnis ist geweckt ,

es entsteht hieraus der Bedarf und die Schallplattenfabriken sor¬

gen für diese Bedarfsdeckung . Diese ungewollte Propaganda durch das

Radio gilt auch für jede sonstige Musik . Und gerade darin zeigt

sich eine Verbundenheit zwischen Radio und der Schallplatte . War
und sonstiger Musik

der Umsatz durch die Radiovermittlung von Tanzliedern ein grösserer

geworden , so bat auch das Radio , wie wir unten hören werden ,noch

einen wertvollen Nutzen für die Vervollkommnung der Aufnahmetech -
und

nik gezeigt ist darin eine zweite Verbundenheit zwischen Radio und

Schallplattenindustrie zu erblicken .



- 15 -

elektrische
Schallplat -
tenaufnah -

men

3 . ) Vervollkommnung Rer Aufnahmetechnik .

Es wären die Fehler der Radioübertragung nicht allein

geeignet gewesen , der Schallplattenindustrie die heute von ihr

eingenommene Stellung zu verschaffen ,wenn nicht auf Grand radio¬

technischer Erkenntnisse gleichzeitig eine beispiellose techni -

sehe Vervollkommnung der Schallplatten vorgenommen wäre .Es ist

bezeichnend , dass die Homophon- Company G.m.b .H. , welche als er¬

ste deutsche 3'irma elektrische Schallplattenaufnahmen vornahm , einen

Radiofachmann mit der Durchführung dieser Aufgabe betraute .Heute

stellen alle Schallplattenfabriken elektrisch aufgenommene Platten

her .Nan darf somit bei einer Würdigung der Bedeutung der Schall -

Plattenindustrie die Einflüsse des Radios in propagandistischer

wie technischer Beziehung nicht übersehen . Erst durch elektrisch

vorgenommene Aufnahmen ,welche dem Hörer einen grösseren musika¬

lischen Genuss verschaffen , als Radiomusik , also durch radio - tech¬

nische Erkenntnisse , hat die Schallplattenindustrie ihre heutige

Bedeutung gewonnen . Infolge der grossen Vervollkommnun ^der Schall¬

platte sind heute die Sendestationen allgemein dazu übergegangen ,

einen nicht unerheblichen Teil ihres Programmes durch Uebertragun -

gen von Schallplatten darzubieten , eine Massnahme ,welche ebenfalls

von ausserordentlich grösser propagandistischer Wirkung ist und

andererseits beweist , dass das Radio die Schallplatte als vollwer¬

tigen Kusikersatz betrachtet .
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I .H A U P T T E I L :

Die wirtschaftliche Bedeutung der deutschen Schallplatten¬
industrie .

1 . ) Standort der Schallplattenfabriken .

a ) Theoretische Vorbemerkungen .

Der Standort stellt sich nach den Lehren Thünens ,Knies '.

und Alfred Webers als das «'irtschaftszentrum dar , von dem aus die
1 )

Produktion betrieben wird . Er ist grundlegend für die verkehrs -

geographische Aufteilung der Arbeit , die Art und Weise der Produk¬

tionsrichtung und für die Ergiebigkeit der Arbeit . Erzeugung und

Absatz müssen also beim Standort ihren wirtschaftlichen Nieder -

schlag finden . Für die Erzeugung kämen als Bestimmungsgrühde die

Rohstoff - und Arbeitsbezogenheit , für den Absatz die Marktbezo -

genheit in Betracht . Han hat auch versucht , den Standort nach der

Seite der Agglomeration ,wie nach der der Deglomeration hin zu wer¬

ten . Die Agglomeration bedeutet die Zusammenfassung von Betrieben

an einem Standorte , die Deglomeration die Verteilung der Jndu -

strie auf verschiedene Standorte . Doch ist heute diese Eintei -

lung wegen der industriellen Konzentration nicht mehr gebrauch -

lieh und ist für die Wahl des Standortes die Arbeits - , die Roh -

stoff - und Absatzorientierung getreten . Aus folgenden Ursachen :

Der Grundgedanke jeder Betriebskonzentration ist die Verbesserung

1 ) vgl . Cassel - Pohle , Volkswirtschaftslehre , SSBff .
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Beispiel
einer in¬
dustriellen
Konzentra -

tion

Vorteile
Rer Konzen¬
tration für
Ren Stand¬

ort

der Erzeugungs -und ^-bsatzverhältnisse durch Zusammenschluss von
1 )

Betrieben in einer einheitlich geleiteten Unternehmung (Sam -

melunternehmung ^wobei die Standorte der einzelnen früher selbst¬

ständigen Betriebe geographisch unverändert bleiben , soweit sie

die Rohstofforientierung an sich betreffen . Die Arbeits - und Ab¬

satzorientierung gewinnen jedoch durch die Zusammenfassung dieser

mehreren selbständig verbleibenden Unternehmungen in eine höhere

Einheit an Wirtschaftlichkeit . Ein Beispiel soll dies Beweisen :

Sechs kleinere Bergbaubetriebe , die von einander in einer Entfer¬

nung von je 8 km ihren rohstofforientierten Standort haben , fu¬

sionieren sich und kommen unter eine einheitliche Leitung . Wäh -

rend sie bisher nach dem Prinzipe des freien Wettbewerbes arbei -

teten und sich gegenseitig auf dem Markte konkurrenzierten , fallen

diese Momente in der Sammelunternehmung weg . Die Arbeiter der 6

Betriebe werden der ihrer Behausung am nächsten liegenden Zeche

zugeteilt und der Abtransport der Kohlen einheitlich geregelt .

Es wird überflüssig werden , dass tagelang leere Kohlenwaggons auf

den Jndustriegeleisen der Versandplätze stehen , es wird eine ra -

tionelle Verwendung der Waggons Platz greifen und zur rascheren

Abwicklung eines grösseren Auftrages können sofort alle sechs

Bergwerksbetriebe hinarbeiten .

Während die Agglomeration nur die Zusammenfassung

von Betrieben an einem Orte zum Gegenstand hat , die Deglomeration

die Verteilung der Industrie auf verschiedene Standorte zum Be -

1 ) vgl . Gottl . Ottlilienfeld , Ford %ismus , S . 29 .
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Nachteile der
Konzentra -
tion für den
Standort

griff hat , vereinigt die industrielle Konzentration die Grund¬

gedanken der Agglomeration und Deglomeration nach den Grund¬

sätzen der Arbeits - , Rohstoff - und Absatzorientierung . Durch

die industrielle Konzentration werden die Hemmnisse , welche

den kleineren Betrieben gerade durch die Agglomerations -resp .

Deglomerationsmöglichkeiten erwuchsen , beseitigt , und durch

Schaffung eines einheitlichen Grossbetriebes wird das Ineinan¬

derspiel der 3 Bestimmungsgründe des Standortes zu rationeller

Ausnützung ermöglicht .

Als Nachteile der Konzentration für den Standort wäre

anzuführen , dass die individuelle Natur der Arbeits - , Rohstoff¬

und Absatzorientierung einer zwangsweisen Typisierung , wie es
1 )

eine einheitliche Leitung mit sich bringt , weichen muss . Die

Arbeiter von bisher kleineren Betrieben können nicht mehr wie

früher Berücksichtigung persönlicher Verhältnisse erwarten , z .

B . Fernbleiben wegen Heirat oder Taufe , sondern es gehen im

Grossbetrieb die ehedem patriarchalisch beobachteten Individual¬

momente unter . Das Diktat des Hammers und der Stundenglocke re¬

giert . Wahrend in kleineren Betrieben ab und zu über die Zeit

hinaus gearbeitet wurde , wenn es galt ^ einem Auftrag noch am

gleichen Tage nachzukommen , wird die Arbeit interesselos mit

dem Glockenzeichen der Feierstunde eingestellt . Insbesondere

1 ) Frank Watt , Die psychologischen Probleme der Jndustrie ,
S . 48 .
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Keine Roh¬
stoff - und
Absatzorien
tierung

Arbeits¬
orientie¬

rung

wirkt sich die Typisierung des Grossbetriebes auf den Absatz

aus . Die Mechanisierung des Arbeitsprozesses bringt mit sich ,

dass Stammkunden , die vor der Konzentration besonders bei der

Belieferung berücksichtigt wurden , nunmehr nicht früher oder

später beliefert werden , als es die schematische Erledigung ih¬

res Auftrages bedingt .

b ) Der Standort der Schallplattenfabriken .

Jie sub aJ dargestellt , spielen für Industrien bei der

Frage des Standortes die Rohstoff - , bezw . die Absatzprientierung

eine bedeutsame Rolle . Beide Faktoren kommen für die Schallplat¬

tenindustrie kaum in Betracht . Dies l %iegt daran , dass diese

Industrie eine hochwertige Qualitätsware herstellt , so dass pro¬

zentual der Anteil an Transportkosten nicht ins Gewicht fällt .

Die überwiegende Mehrheit der Schallplattenfabriken hat ihren

Sitz in Gross - Berlin . Kan könnte geneigt sein , von Absatzorien¬

tierung zu sprechen ,wenn nicht einige Fabriken bis zu 5o/o ihrer

Erzeugnisse exportieren würden . Unter diesem Gesichtspunkte wä¬

re aber z .3 . Hamburg als Standort mindestens ebenso geeignet wie

Berlin . Der Grand für die gewählten Standorte liegt aber in der

A r b e i t sorientierung . Bei einer Schallplatte beträgt der

Preis des Rohstoffes ungefähr 12/o des von der Fabrik erzielten

Preises , über 5o% dagegen sind Arbeitslöhne und Aufnahmekosten ,

so dass hieraus ohne weiteres erhellt , dass für die Schallplatten -
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Standort
Berlin

Standort
Hannover u .
Thalheim

scheinbare
Absatzorien
tierung

industrie die Frage der Arbeiter - und Musiker - , bezw .K&nstler -

beschaffung ausschlaggebend ist . Aus diesen Erwägungen ist Berlin

als Musikstadt und als Arbeitszentrum der günstigste Standort .

Es ist bekannt , dass z .B. die Lohne in Hamburg stets etwas hö¬

her sind als in Berlin , dies aus Gründen , auf die näher einzuge¬

hen sich in dieser Arbeit erübrigen dürfte , in musikalischer

Beziehung steht Hamburg der deutschen Hauptstadt bei weitem nach .

Die Feststellung , dass die Schallplattenindustrie ar -

beitsorientiert ist , wird durch die Tatsache bekräftigt , dass es

nur noch in Hannover und in Thalheim in Sachsen je eine Fabrik

gibt . In Hannover waren und sind die Arbeitsbeschaffungsmöglich¬

keiten recht günstig ; hier spielt wohl auch der billige Preis

eines grösseren Fabrikterrains eine Rolle , die Aufnahmen werden

in Berlin gemacht . In Thalheim ist heute noch die verhältnismäs -

sig arme erzgebirgische Bevölkerung zu niedrigen Preisen arbeits¬

bereit . Die scheinbare Absatzorientierung bei den Berliner Fabri¬

ken ist nur eine Folge der Arbeitsorientierung , da die Voraus -

Setzung für den Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften - wie sie

die Schallplattenindustrie erfordert - in den grössten Weltstädten

am vollkommensten erfüllt wird . In diesen Weltstädten aber ist

umgekehrt gleichzeitig ein grösser Absatz vorhanden .
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2 . ) Der Produktionsprozess .

a )theoretische Vorbemerkungen .

Für die heutige Wirtschaftsweise ist es typisch , dass

die Güterbeschaffung durch Produktion erfolgt .

Begrifflich ist Produktion in zweifacher Hinsicht zu er¬

fassen , im technischen und im wirtschaftlichen Sinne . Ersteres

ist bewusste Herstellung einer Brauchbarkeit , bei letzterem kommt

noch das Streben hinzu , Gewinn zu erzielen .

Definiert man wie Oppenheimer , dass Produktion die Erzeu¬

gung von Gütern sei , ist diese Definition zu eng , weil bei jeder

Produktion ein Umformungsprozess vorliegt . Die herrschende Leh¬

re nennt Produktion einen der Konsumtion identen Begriff , da bei

jeder Gütererzeugung andere Güter konsumiert werden .

Da die Produktion von den Bedürfnissen Ziel , Richtung und

Ausmass erhält , bekommen die Güter durch Umformung eine erhöh -

te Brauchbarkeit und gewinnen an Wert .

Der Wert des Produktes hängt von seiner Absatzmöglichkeit

ab . Es verlangt das Prinzip des kleinsten Mittels , dass der Wert

des Produktes sich höher stellen soll , als der JVert der ain̂ ewen-

deten Kosten . Es muss also , der Ertrag der Produktion die Kosten

übersteigen ; darin liegt auch das Ziel der Produktion : nicht

bloss neue Güter , sondern wirtschaftliche Werte schaffen .

b ) Die Produktion der Schallplatte .

Die Herstellung einer Schallplatte erfordert künstbrisches
und technisches Rönnen bis zur Höchstleistung des künstlerischen
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Aufnahme¬
raum

Mikro¬
phon

Schreiber

rotieren¬
de Wachs¬
platte

Tempera
tur

Wertung
Rer Wachs
proben

Genies in Verbindung mit letzten Forschungsergebnissen .auf tech¬

nischem Gebiete .

Im Aufnahmeraum sind dessen Grösse , die Form , der Stoff¬

behang , der Fussbodenbelag von ausschlaggebender Bedeutung . Wäh¬

rend man früher möglichst viel Musiker in einem recht kleinen

Raum zusammenzwängte , damit auch jedes einzelne Instrument auf

der Platte zu hören war , benutzt man heute grosse Aufnahmeräu¬

me , ja sogar Ronzertsäle , in denen ein oder mehrere Mikrophone

untergebracht sind . Die Mikrophone sind mittels Kabels mit dem

Laboratorium verbunden . An diesem Kabel befindet sich ein soge -

nannter Schreiber , welcher die mittels Mikrophons aufgenommenen

und durch Röhrenverstärker elektrisch verstärkten ^ autschwingungen

in eine rotierende Wachsplatte eingraviert , welche ebensoviel Um -

drehungen macht , wie später die fertige Platte auf dem Sprechappa¬

rat . Die Wachsplatte muss eine ganz bestimmte Temperatur haben , da¬

mit der Schreiber nicht etwa zu tiefe oder zu flache Schallkurven

zeichnet . Man kann von dieser Wachsplatte bereits die Musik mittels

eines eigens dazu konstruierten Apparates ^bhören , dann ist aber

das Wachs verdorben , und die Aufnahme muss wiederholt werden . Der¬

artige Wachsproben sind sehr wichtig , um auf diese Weise immer wie¬

der noch kleine Aenderungen am Standort des Mikrophons , an der ^u -

sik , an der Stellung der ^usiker etc . vorzunehmen . Bei jeder Auf -

nähme werden stundenlang Wiederholungen vorgenommen , ehe der künst¬

lerische Leiter einige Wachse von ein und demselben Stück zur Ent¬

wicklung in der Galvanoplastik freigibt .
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Galvanopla¬
stik

Presse der
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In der Galvanoplastik wird das 7/achs vorsichtig graphi -

tiert und dann in galvanische Bäder gehängt , um auf elektri¬

schem Jege mit einer feinen Kupferschicht bezogen zu werden ,

unter Vernichtung des Aufnahmewachses entsteht hierdurch das

sogenannte Original oder der Vater , in welchem sich ebenfalls

die ursprünglich auf dem Wachs gewesenen Lautschriften befin¬

den , jedoch als Negativ , denn wo auf dem Wachs Erhöhungen wa¬

ren , sind auf dem Kupfer Vertiefungen und umgekehrt . Von dem

Original fertigt man nunmehr auf die gleiche weise einen Ab -

zug , der als Negativ des Originals in seiner Lautschrift dem

Wachs entspricht ; hiermit ist die Butter entstanden . Von die¬

ser entwickelt man in gleicher 'n'eise den Sohn , welcher auf

eine ^upferplatte gelötet , erst die eigentliche Arbeitsmatri¬

ze ergibt . Von dieser wird zunächst eine Pro ^ eplatte geprasst ,

welche vom Aufnahmetechniker , vom künstlerischen Leiter und

von der Direktion geprüft wird . Erst wenn alle diese Instan -

zen die Platte "freigeben " , darf die Produktion beginnen , ^uch

das eigentliche ^lattenpressen muss mit grösster Sorgfalt vor¬

genommen werden . Die für die Schallplattenmasse vorgesehenen

Zutaten ( die Zusammensetzung ist Fabriksgeheimnis ) werden in

Mühlen ganz fein gemahlen , in Hischmaschinen gemischt , mit Gas -

russ geschwärzt , durch Zusatz von reichlich Schellak und Anwär¬

mung geschmeidig gemacht und durch Loren oder laufende Bänder

abgeteilt in tafelförmigen Mengen , welche für die betreffende

Plattengrösse notwendig sind , den Pressen zugeführt . Die Presse
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besteht aus einem Boden , in dessen Mitte sich ein Stift befin -

det . Hierauf wird die Arbeitsmatrize gelegt ( Lautschrift nach
Vorgang

beim Pres - oben ) , dann ein Etikett (Druck nach unten ) , darauf wird etwa in
sen

Kugelform die Plattenmasse auf den Stift gepresst , dann kommt

wieder ein Etikett (Druck nach oben ) und nunmehr wird die Pres¬

se , in deren Deckel sich eine zweite Matrize befindet , zugeklappt .

Durch hydraulischen Druck erfolgt die Pressung der Platte in we¬

nigen Kinuten . Sofort darnach wird die noch in der Presse be -

findliche Platte durch kaltes Wasser stark abgekühlt , hierdurch

entsteht der Glanz der Schallplatte . Jetzt nimmt der Presser

die fertige Platte heraus ,welche nur noch am Rande abgeschlif - .

fen werden braucht , um verkaufsfertig zu sein .

3 *) Die Kalkulation .

a ) Theoretische Vorbemerkungen .

Personen des
Wirtschafts - Die am Wirtschaftsleben beteiligten Personen gliedern sieh

lebens
in Bodenbesitzer , Kapitalisten , Unternehmer und Arbeiter ( diese

im weitesten Sinne des Wortes genommen) . Die Kitwirkung der Boden¬

besitzer und Leihkapitalisten kann man als eine passives , die der

Unternehmer als aktive bezeichnen . Aus folgenden Gründen :Bodenbe -

sitzer und Leihkapitalisten stellen nur Produktionselemente zur

Verfügung , während die Unternehmer und Arbeiter als aktiv Handeln¬

de Stoff und Kraft in Güter umwandeln . Um nun einen Ertrag heraus -
Kalkula -
tionsplan wirtschaften zu können , muss der Unternehmer einen genauen Plan
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Aufgaben
Res Un¬
terneh¬
mers

Wesen der
Kalkula¬
tion

machen , ob die Herstellungskosten in ehern richtigen und erreich -
1 )

baren Ausmass zum Verkaufspreis , res *p. Unternehmer ^ ewinn stehen
2 )

Das Wesen jedes wirtschaftlichen Unternehmers macht

die Aufgaben aus , in der sich seine Natur auslebt : Verantwortung

übernehmen , organisieren , führen und den Betrieb wirtschaftlich

zu gestalten . Er ist es , der die übrigen Faktoren der Produktion :

Boden , Kapital und Arbeit , zusammengefügt , in Bewegung setzt und

ihrem Wirken ein Ziel setzt , indem er den ProduktionsprozessTbitet .

Das Ziel wird bestimmt durch die Auffassung vom Markte und seiner

Lage , die der Unternehmer hat . Ziele setzen ,Pläne verwirklichen

bedeutet auch zugleich : Risiko laufen . Der Unternehmer macht die

jeweiligen Produktionsmittel zu Kapital . Es gibt zwar in jeder

Wirtschaft Produktionsmittel , aber Kapital und Unternehmer gibt

es nur in der kapitalistischen Wirtschaft .Die von dem Unterneh¬

mer zusammengeführten Produktionsfaktoren werden zu "seinem Kapital "

und muss er bei seiner Kalkulation dessen Wertsumme zur Grundlage

seiner Rechnung machen . Die Aufgabe der richtigen Kalkulation durch

den Unternehmer ist die Erhaltung und Vermehrung "seines "Kapitals .

Setzt er dem Produktionsprozess ein falsches Ziel , das mit der Markt¬

lage nicht übereinstimmt , ist die Kalkulation verfehlt , die Erhal¬

tung des Kapitales misslingt . Während der Unternehmer bei richtiger

1 ) vgl . '-V. Sombart , Der Bourgeois , S . 99 ff .

2 ) " H. Wiedenfeld , Das Persönliche im modernen Unternehmertum ,
S .17 .



- 26 -

Kalkulation die Verantwortung für sein eigenes Einkommen ,wie für

das der Kapitalisten , Bodenbesitzer und Arbeiter übernimmt , führt

eine Fehlkalkulation das Risiko des Einkommensverlustes für den

Unternehmer und die Gefährdung des Einkommens der von ihm am Pro¬

duktionsprozess Beteiligten herbei . -

Der kapi - Es ist also der kapitalistische Unternehmer der ^nter -
talisti - 1 )
sehe Un- nehmer im strengen Sinne des Wortes . Das wichtigste ^harakteri -
temehmer

stikum der von den Unternehmern beherrschten kapitalistischen

Wirtschaft scheint mir der dauernde Versuch jedes Unternehmers zu

sein , das Handeln auf einer exakten Kalkulation aufzubauen . Diese

Aufgabe des Unternehmers muss der Marktlage entsprechen , muss Ge -

genwärtiges und Zukünftiges richtig erfassen und muss auf der Ver¬

gangenheit basieren und den Fehlschlägen derselben ausweichen . So-
Kalkula -
tion wäh- lange das Geld nicht stabilisiert war und im Blickpunkte des Pro -
rend der
Inflation duktionskostengesetzes kalkuliert werden musste / war die Rentabili -

tätsrechnung jedes Unternehmers auf die Kosten der Wiederanschaffung

zugrundelegt . Reute kann schon Neues und Zukünftiges mit mehr Vor¬

aussehbarkeit ertastet werden , es kann mit einem sich wiederholenden
Kalkula¬
tion seit Absatz gerechnet werden und braucht nicht mehr gefürchtet werden ,
der Sta -
bilisie - dass der Verkaufserlös einer katastrophalen Entwertung des Geldes

rung
entgegengeht . Doch ist in der Stabilisierungskrise die Kalkulation

oft fehlgeschlagen ,weil viele Kaufleute in Konkurs oder Ausgleich

gegangen sind . Aber genau so wie die Inflation nur eine vorüber -

1 ) E . Wiedenfeld , a . a . O.S . 38 .
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Zusammen¬
fassung

Keine genaue
Kalkulation

Fraglicher
Umsatz

gehende Erscheinung war , wird auch die Konkurs - und Ausgleichs¬

epoche nur eine vorübergehende Welle bleiben und der theoreti¬

sche Wert richtiger Kalkulation sich wieder in der Praxis be -

Wahrheiten .

In der Kalkulation liegen die Schwierigkeit des Wirt -

schaftens und zugleich die beiden Gegenpole - Aufstieg des Un¬

ternehmens infolge richtiger Berechnung oder Niederbruch infol¬

ge Fehlkalkulation .

Inwieweit sich bei der Kalkulation seitens der Schall¬

plattenindustrie Besonderheiten und Abweichungen von dem hier

theoretisch Dargestellten ergeben , soll Gegenstand des nunmehr

Folgenden sein .

b ) Die Besonderheiten der Kalkulation in der Schallplatten -
industrie .

Während ein Fabrikant im allgemeinen in der Lage ist ,

für seine Erzeugnisse pro Artikel und Stück eine genaue Kalku¬

lation aufzumachen , ist dies der Schallplattenindustrie nicht

möglich . Gewiss variieren die Preise auch bei jeder sonstigen

Jndustrie nicht unerheblich , je nach Grösse der Mengen , die ab¬

gesetzt werden können . Nirgends aber gibt es einen so bedeuten¬

den Faktor wie es die Aufnahmespesen in der Schallplattenindu -

strie sind , wodurch jede exakte Kalkulation von vomeherein un¬

möglich gemacht wird . Bei der Aufnahme einer Platte steht es

durchaus nicht fest , ob hiervon ein Umsatz von fünftausend oder

fünfhunderttausend Platten erzielt wird , ob dies eine Platte wird ,
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die nur für den Export geeignet ist , oder ob man diese auch im

Inland absetzen kann . Es steht also , wenn ich die Aufnahme¬

spesen pro Platte bei günstiger Verkaufsmöglichkeit mit x be -

zeichne , nicht fest , ob ich diesen Betrag bei der Kalkulation

mit x oder loo x einsetzen muss .Da bei der für den Export be -

stimmten Platte ein Satz für Aufnahmespesen in der Kalkulation

kaum enthalten ist , können ganz besonders kostspielige Aufhahmen

fast ausschliesslich im Inland amortisiert werden . Trotz dieser

Tatsache ist der Absatz im Ausland eine Notwendigkeit , einmal im

allgemeinen Propagandainteresse , dass deutsche Firmen immer wie¬

der auf dem Auslandsmarkt erscheinen , zweitens aber deshalb ,weil

die dadurch ermöglichte Vergrösserung der Produktion sowohl für

das Unternehmen selbst wie auch für Beschaffung von Arbeitsge¬

legenheit notwendig ist .

Für das Unternehmen liegt der Vorteil darin , dass die

Generalunkosten absolut fast gleichbleiben dagegen relativ sin¬

ken . Es wäre nun zu fragen , ob die Kosten ,<fie für eine Aufnahme

unter Zuziehung prominenter Solisten aufgewendet werden , in Zu¬

kunft durch einen grossen Umsatz aufgewendet werden können . Die¬

se Frage ist zu bejahen und damit die Kalkulation als richtig zu

werten , wenn für eine derartig kostspielige Aufnahme ein Programm

gewählt wird , das von vorneherein dem kaufslustigen Publikum be¬

kannt ist und daher einen gesicherten Absatz verspricht . Ein

der Praxis entnommenes Beispiel soll diese Darstellung ergänzen .

Es ist mir möglich gewesen , genaue Aufnahmespesen einer
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Konkret e
Aufnahme -
spesen

gern gehörten Homocord - Platte zu erfahren . Es handelt sich um

eine Chorplatte mit Orchester und Solo - Gesang aus der "Fleder -

maus "und dem "Vogelhändler " :

In statischer Darstellung gezeigt , beliefen sich die Auf .

nahmekosten auf folgende Beträge :
Hans Heinz Bollmann

Vera Schwarz

Alfermann

Jansen

Bitterauf

Xlewitz

Chor ,bestehend aus 22 Personen je 4 Stunden

weitere

Soli -

sten

Hk looo . -

" looo . -

" 15o . -

" loo . -

" 3oo . -

" 2oo . -

a Mk lo . -

Chordirektor

Berliner Sinfonie - Orchester 27 Herren , je
4 Stunden a Kk 6 . -

Transportspesen für deren Instrumente

Verstärkung des Orchesters durch das
Homocord -Haus Orchester 27 Herren je 4
Stunden a %k 6 . -

Dirigent Dr .Günther

Künstlerische LeitungfUmlage der laufenden
Kosten der Aufnahmeleitung )

Technische Ausgaben per Plattenseite .
i*.ik 2o &- - 2 Seiten

88o . -

loo . -

648 . -

3o . -

648 . -

6o . -

6oo . -

4oo . -

Summe Mk 6 .116 . -
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Geschäftspra¬
xis bei Ex¬
portwaren

Hierzu ist noch zu bemerken , dass die Bezahlung des

Dirigenten insofern bedeutend höher als oben angegeben ist ,

als sich der Dirigent in einem festen Vertragsverhältnis

als künstlerischer Leiter zur Gesellschaft befindet und mit

dem oben erwähnten Betrag nur eine zusätzliche Entschädigung

erhielt . Unter der Rubrik : Künstlerische Leitung ist die

wirkliche Bezahlung des Dirigenten mit einkalkuliert .

Unter dem Begriff " technische Ausgaben " sind die Kb -

sten für Entwicklung der Wachse zu verstehen , Anfertigung

der Matrizen , ferner Gehalt des Aufnahmetechnikers .

Bei dem oben errechneten Betrag handelt es sich um die

üblichen Aufnahmespesen für sogenannte Standardsachen , die

stets mit einem besonderen Aufwand vorgenommenwerden .

Tanzlieder werden in der Regel schon für einen Betrag insge¬

samt von Kk 800 - 12oo . - pro doppelseitige Platte durch -

schnittlich hergestellt .

Da bei Aufnahmen , welch ^lediglich für den Export Ver -

wendung finden , also z . B. malaiische oder chinesische Musik -

stücke , die Gefahr sehr gross ist , ob das in solchen Aufnahmen

investierte Kapital auch wieder realisiert werden kann , hat

die Schallplattenindustrie für derartige Fälle eine ganz be¬

stimmte Geschäftspraxis eingeführt . Sie veranlasst den aus¬

ländischen Kunden , die Aufnahmen selbst zu leiten und zu fi -

nanzieren , während lediglich die technische Seite der Aufnah¬

men von der Fabrik übernommen wird . Alsdann amortisiert sie die
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verauslagten Beträge dadurch , dass sie ihm auf seine Bestellun -

Rabattsätze gen einen besonderen Rabattsatz einräumt ,meistens 5 bis lo %. Der

Vorteil dieser Massnahme liegt auf der Hand :

1 . die Schallplattenindustrie investiert selbst kein grösseres
Kapital ,

2 . sie hat die Gewähr , dass richtige Aufnahmen vorgenommen wer -
den , da der Kunde hieran interessiert ist ,

3 . sie erzielt einen grossen Umsatz , da andernfalls der Kunde die
verauslagten Beträge verlieren wurde .

Als Eauptäquivalent bietet die Schallplattenfabrik den

Alleinver - Betreffenden die Alleinvertretung ihrer Erzeugnisse . Auf dieser
tretung

Basis werden in letzter Zeit die meisten Auslandsaufnahmen fi¬

nanziert .

Es handelt sich herbei jedoch stets um für den Ausland¬

kunden einheimisches Repertoire , für das ein verhältnismässig

guter Preis erzielt wird , das allgemeine internationale Repertoi¬

re wird zu wesentlich niedrigeren Freisen abgesetzt ,um mit der

ausländischen Konkurrenz Schritt zu halten . Eier gestaltet sieh

der in der Platte kalkulierte Satz an Aufnahmespesen so niedrig ,

dass er gleich Null zu betrachten ist .

Vorteile der In der Tatsache , dass die Schallplattenindustrie von
Nichtkalkula -

tion vorneherein nicht in der Lage ist , eine genaue Kalkulation vor -

zunehmen , liegt andererseits der für die Fabriken wichtige Vor -

teil , dass es von unberufener Seite ebensowenig möglich ist , die

seitens der Fabriken geforderten Preise auch nur annähernd zu kon¬

trollieren .
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Jedes besondere Risiko wird aber nur bei einer er¬

höhten Gewinnchance eingegangen . Die Schallplattenfabriken

haben sehr erhebliche Kapitalien , in ungewissen Geschäften an¬

gelegt , aber es dank ihrer zähen Arbeit an der Verbesserung

ihrer Erzeugnisse verstanden , zu realisieren . Sie haben es er -

reicht , ihre Umsätze innerhalb weniger Jahre zu vervielfachen .

Sie mussten dies erreichen , weil der Verdienst der Schallplatten¬

fabrik erst nach Ueberschreitung eines bestimmten Mindestumsatzes

beginnt .

4 . ) Die Bedeutung der Reklame für die Schallplatten -
Industrie .

a ) Die Reklame im Dienste der heutigen Wirtschaft .

Die Anpreisung von Waren und zwar sowohl von Luxus - ,

wie von Bedarfsgegenständen spielt in der heutigen Wirtschaft

eine grosse Rolle . Auf Schritt und Tritt , in den Schaufenstern ,

auf den Plakatsäulen , in den Zeitungen , in den Bahnhofhallen , über¬

all wirkt die Reklame .

Ueber den wirtschaftlichen Wert der Reklame ist die
1 )

Theorie uneinig . Die eine Ansicht vertritt den Standpunkt , dass

die Reklame eine Begleiterscheinung für Verwertung und Absatz

der Produkte geworden sei . Die andere Richtung lehnt die Reklame

ab und bezeichnet die Ausgaben , die die Reklame verschlingt , als

1 ) vgl . W. Danneberg , Erfolgsichere Reklame , Leipzig 1926 , S . 43 ff *
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unwirtschaftlich . Das Für und das Gegenteil hier zu untersu¬

chen , wäre über den Rahmen der gegenständlichen Arbeit . Ich

glaube aus beiden Theorien eine vermittelnde Richtung heraus¬

schälen zu können und unter diesem Gesichtspunkte sollen die

nachstehenden Zeiilen gewertet werden . Da nun die Schallplatten

sich als Luxusgegenstände darstellen , möchte ich bei der theo¬

retischen Untersuchung des Folgenden darauf hinweisen , dass der

darin eingenommene Standpunkt sich nur auf Luxusgegenstände be¬

zieht und nicht auf die Reklame für Waren des täglichen Bedarfs .

In der Jetztzeit ist die Grosszügigkeit der Reklame für

Luxuswaren auf das innigste mit dem Wirtschaftsleben verbunden

und kann sich eine ausbaufähige Luxusindustrie , wie z . B . die

Schallplattenindustrie nur dann entfalten , wenn sie mit gleichen

marktschreierischen Mitteln arbeitet wie die Konkurrenz . Ihre

verschiedenen Reklamezweige wie Zeitungs - , Licht - und Schaufen¬

sterreklame verfolgen alle nur den Zweck , sich wiederholt in das

Gedächtnis der Leser , Beschauer und Zuhörer zu rufen , neue Ab¬

nehmer zu gewinnen und bereits vorhandene zu neuerlichen Ankäu¬

fen anzuregen .

So ist heute die Reklame in Luxusartikeln der stumme Fak¬

tor des freien Wettbewerbes geworden , die in Buchstaben , Licht¬

effekten , bildlichen Schaustellungen u . s . w . den Konkurrenten zu

überbieten sucht . Es sind zwar die Ausgaben für die Anpreisung

Momentanbelastungen der einzelnen Unternehmungen , aber die durch

die Reklame eingehenden Mehreinnahmen , die manchmal in der näch -
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Typus Rer
Unternehmer

Routiniers

Unternehmer
genie

Zusammenfas
SUBg

sten , manchmal in fernerer Zukunft eingehen , rechtfertigen sie .

Es lässt sich kein Schema aufstellen , wie die Reklame am rieh -

tigsten wäre und auch wieviel Prozent im Budget der einzelnen

Unternehmungen sie umfasse . Denn gerade die Reklame zeigt den

Typus des Unternehmers ; ob er ein Routinier ist oder ein Un-

tennehmergenie . Ersterer wird Ueberkommenes weiterführen und

darauf bauen , dass seine Reklame sich festgewurzelt hat im Ge -

dächtnis der Konsumenten , letzterer , nach vorwärts blickend ,

neue Jdeen in der Reklame zu verwirklichen trachten .

Während sonst in der Wirtschaft wie auf allen Gebieten
1 )

des Dehkens und Handelns der Routinier überwiegt , der sich am

Sicheren , Bewährten und Berechenbaren hält , ist es auf dem Ge -

biete der Reklame gerade gegenteilig . Sie beherrscht der Geist

des Unternehmersgnenies . In der Reklame mit ihrem steten Suchen

nach Neuem, noch nicht Dagewesenem , zeigt sich das Streben sol¬

cher Unternehmer , die nie mit dem zufrieden sind , was sie bisher

erreichten , sondern stets über die Verwirklichung neuer Reklame¬

pläne nachdenken . Sie entfalten dann die grosszügigsten Rekla¬

men, stellen grosse Beispiele auf , dehen dann die Routiniers

nacheifem .

In der Art und Weise , wie die Reklame entfaltet wird ,

ist oft das Kernproblem der Wirtschaftlichkeit einer Unterneh -

pung gelegen . Wie vielleicht nirgendwo anders gilt hier der Satz :

ohne Aufwand kein Erfolg . Das Geheimnis des Kassenabsatzes liegt

1 ) vgl . W. Sombart , a . a . O. s . 67 .
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oft in der genialen Verwertung eines Reklamegedankens . Dies

trifft vor allem in der Schallplattenindustrie zu , wir wir nun¬

mehr hören sollen .

b ) Die Bedeutung der Reklame für die Schallplattenindustrie .

Die Schallplattenindustrie ist mehr als jedes andere

Unternehmen auf einen hohen Beschäftigungsgrad angewiesen .Um die¬

ses Ziel erreichen zu können , bedarf sie vor allen Dingen einer

zielbewussten Reklame .

Trotzdem eine allgemeine Kalkulation , wie wir früher gehört

haben , ausgeschlossen ist , kann der Schallplattenuntemehmer in

Bezug auf die Reklame mit grössere Berechtigung in der Weise kal¬

kulieren , dass er denjenigen Betrag ,welcher pro Platte als Aufnah -

meanteil vorgesehen ist , dann noch extra für Reklame ausgibt ,wenn

bei dieser Platte derjenige Umsatz ,welcher notwendig war , um die

Aufnahmespesen zu amortisieren , bereits erreicht war . Wenn er

auch diese Unterscheidung im Einzelfall nicht genau auseinander

hält , arbeitet er dennoch entsprechend seinem Umsatz , einen Rekla¬

meetat aus , bei dem die obige Kalkulation berücksichtigt ist .

Sehen wir die Tageszeitungen auf Schallplattenreklame hin

durch , so werden wir ohne Î ühe eine Fülle von ausgezeichnetem

Material finden . Immer wieder werden wir ausser reklametechnisch

vorzüglichen Inseraten recht spannende Feuilletons lesen können ,

in welchen etwa über eine Schallplattenaufnahme Lehars und seine
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vornehm - temperamentvolle Art , zu dirigieren , berichtet wird .

^ Oder wir finden allmonatlich in allen bedeutenden Tageszeitun¬

gen eine sogenannte ''Schallplattenkritik " , die im Grunde ge -

nommen eine noch bessere Empfehlung ist , als die gewöhnlich im

gleichen Blatt untergebrachten Inserate . Auf diese Weise hat

sich die Schallplattenindustrie die gesamte Fresse für ihre

Zwecke dienstbar gemacht , ein Erfolg , wie er sonst , abgesehen

von der Theater - und Rusikwelt , von keiner Branche aufzuweisen

ist . Gewiss hat sie dies Ziel nur erreicht , da der Stoff , über

den sie Berichte wünscht , tatsächlich grösstenteils die Leser

der Tagespresse interessiert . Immerhin ist diese restlose Be¬

einflussung ein bedeutender Erfolg der Schallplattenindustrie

auf dem Gebiete der Reklame .

Das Inserat ist heute wohl das wesentlichste Propaganda¬

mittel der Kaufleute überhaupt und der Schallplattenunterneh¬

mer ganz besonders geworden . 3r gehört ja zu der Kategorie von

Kaufleuten , die direkte Käufer an anderen Plätzen suchen , die

unmittelbar mit dem Verbraucher in Verbindung treten wollen ,

namentlich an solchen Orten , wo die von ihnen angebotenen

Schallplatten nicht zu haben sind , werden sie sich vorzugswei¬

se der Anzeige bedienen müssen .

Auch reklametechnisch hat sie sich die auf dem Gebie¬

te der Reklame gemachten Erfahrungen in vorbildlicher vVeise

angeeignet . Die einmal geprägten Harken wie Grammaphon , Odeon ,

Electrola , werden dem Leser immer wieder geradezu eingehämmert ,
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und nie wird man ein Grammaphon- Inserat sehen , auf dem etwa der

Hund vor dem Trichter fehlte , niemals eine Odeon- Reklame ohne

Tempel . Auf diese Weise ist auch derjenige , der keinen Sprech¬

apparat besitzt , über die Neuaufnahmen orientiert , es entsteht

der Wunsch , einen Sprechapparat zu besitzen . Das Bedürfnis ist

geweckt - ein Erfolg der Reklame .

Gesetzlih - ln diesem Zusammenhang ist es interessant , darauf hin -
cher Schutz
der Wortmar - zuweisen , dass die Grammophon- Gesellschaft das Wort "Gramme -
ke "Gramo-

phon " phon " sich gesetzlich hat schützen lassen .Keine andere Firma ist

berechtigt , ihre Schallplatten etwa "Grammaphonplatten " zu be -

zeichnen oder etwa ihre Sprechapparate als "Grammaphone" zu ver¬

kaufen . Wir sehen an diesem Beispiel , wie vorzüglich die Gramma-

phon - Gesellschaft für die Verbreitung des von ihr geschützten

Wortes gesorgt &&4 , denn der Laie ist auch heute geneigt , schon we¬
gen des kürzeren Wortes lieber von einem Grammaphon als von einem

Sprechapparat zu sprechen . Dieselbe Beobachtung machen wir in

noch verstärktem Masse in England . Für England und die englischen

Kolonien ist das Wort '* grammophone " eih bekannter Begriff , wäh -

rend die Bezeichnung "talking machine " ihm recht ungewöhnlich ist

und vom Publikum kaum gebraucht wird .

Zusammenfas - Diese rein äussere Reklame wird wirksam unterstützt durch
sung

technisch und musikalisch hervorragende Leistungen . Der beispiel¬

lose Aufschwung der Schallplattenindustrie ist letztenendes nur

auf die qualitative Vervollkommnung zurückzuführen , als beste

Reklame , die eine Firma machen kann *
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5 . ) ^le besonderen Schwierigkeiten des Exportes .

a ^ Theoretische Vorbemerkungen .

Fasst man den Markt , auf dem sich das Gesetz von Angebot

und Nachfrage durchsetzt , als ein einheitliches Ganzes auf ,müs¬

sen den Bewegungen nach der einen Richtung andere den entgegen¬

gesetzten Bedingungen entsprechen , d .h . steigt das Angebot ,muss

der Preis fallen . Unter Preis ist hier auch Lohn und Zins inbe -

griffen . Das sog .durchschnittliche Preisniveau müsste sich im-
1 )

mer gleichbleiben . Alllgemeine reale Preissteigerungen in sämt¬

lichen Kategorien sind auf dem normal funktionierenden , d .h . von

Angebot und Nachfrage beherrschten Markte undenkbar . Dies liegt

schon in der gegenseitigen Konkurrenzierung der Anbietenden und

Nachfrage Haltenden .

Unter den wirtschaftlichen Mitteln , die eine Beeinflus -

sung der Marktpreisbildung anstreben , nehmen die Einfuhrzölle eine

ausschlaggebende Stelle ein . Eine Untersuchung der Einwirkung

auf die Preise durch die Einfuhrzölle reicht allein nicht aus , um

die Bejahung oder Ablehnung eines Wirtschaftsschutzsystems zu be¬

gründen .

Die theoretischen Ueberlegungen , die von dem Gesetz des

-Angebotes und der Nachfrage ausgehen , ebenso wie d& Vergleiche

tatsächlicher Preise zeitigen folgende Ergebnisse :

a ) Wird eine Ware im Inland nicht erzeugt , daher mit Einfuhrzöl -
— — — —— — — H/ * — — — —
1 ) jg.Schiedland , Volkswirtschaftslehre ,Wien 1926 , S . 214 .
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len belegt ,muss der Inlandspreis um den Zollbetrag höher sein ,

als der Breis auf dem freien Weltmarkt ;

b ) wird eine Ware zwar im Inland erzeugt und erfolgt darüber

hinaus noch Einfuhr ,um die Nachfrage zu vervollständigen , ist es

notwendige Folge , dass ein bestehender Einfuhrzoll den Preis

steigern muss . Doch soll das ein massiger Zoll sein , der wie bei

den Agrarzöllen nach der Berechnung Prof . Schullerns das betref¬

fende Exportland treffen soll , wodurch der Lieferpreis um den

mässigen Einfuhrzoll gedrückt wird ;

c ) wird die inländische Nachfrage nach einer Ware durch die in¬

ländische Erzeugung gedeckt und findet darüber hinaus noch ein

Export statt , wird ein Einfuhrzoll regelmässig ^nur dann preisstei¬

gernde Wirkung haben ,wenn die inländischen Erzeuger kartelliert

-sind . In diesem Falle wirken sich dann die Grundsätze der Monopol¬

preisbildung aus , die durch die Auseinandersetzung zwischen einer

Angebots - und einer Nachfragepartei gekennzeichnet sind und die

die Höhe haben müssen , die dem Anbietenden , bezw . dem Produzenten

den höchsten Gewinn ermöglicht . Sind die inländischen Erzeuger

nicht kartelliert , wirken sich beim Export die Grundsätze der

freien Konkurrenz aus , insbesondere nach jenen Ländern , deren Geld

eine geringere Kaufkraft besitzt , als die Valuta der exportieren¬

den Länder . Ich wähle ausdrücklich die Mehrzahl ,weil ja beim Ex¬

port in ein Abnehmerland nicht nur die Industrie eines Staates

allein beteiligt ist , sondern die mehrere , die sich gegenseitig

wieder konkurrenzieren können , also ihre heimischen Preise unter
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die Möglichkeit gegenseitigen Wettbewerbes in Rem Lande stellen müs¬

sen ,wo sie ihre Waren absetzen wollen . Es versucht die Wirtschafts¬

politik der meisten Länder sowohl den Schutz der heimischen Erzeu -

gung zu erzielen , als auch die Anteilnahme des eigenen Landes am

Weltmarktumsatz möglichst gross zu gestalten . Im allgemeinen sind

das widersprechende Ziele . Die praktische Wirtschaftspolitik sucht

durch Abschluss von Handelsverträgen und durch Zollsätze aus diesen
1 )

Widersprüchen herauszukommen . Doch gerade in den Handelsverträgen

sind oft die grössten Schwierigkeiten fgr den Export zu suchen . Denn

durch Zollermässigungen muss oft einer hiedurch betroffenen Jndu -

strie staatlicherseits eine Subvention gewährt werden , die manchmal

sehr gering ausfällt , wenn der betreffende Staat Geldknappheit auf -

weist ,weshalb oft der Export besser gar nicht stattfinden sollte ,wenn

nicht das Exportland am internationalen Warenverkehr teilnehmen müss¬
te .

Es liessen sich weit über den Rahmen hinaus die Momen¬

te , welche eine Schwierigkeit des Exportes in sich bergen , dar -

stellen . Wir wollen jedoch nach dem hauptsächlich Gesagten die theo¬

retische Untersuchung beendigen und nunmehr die Gründe für die

Schwierigkeit im Schallplattenexport untersuchen .

1 ) Conrad , Volkswirtschaftslehre , S . 288
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) ) Die besonderen Schwierigkeiten des Exportes von Schallplatten ,

aa : Allgemeines .

So wichtig es für die deutsche Volkswirtschaft ist ,

dass die deutsche Schallplattenindustrie eine steigende Bedeu¬

tung einnimmt , so liegen doch für den ausländischen Absatz beson¬

dere Schwierigkeiten vor .

Immer wieder weisen Volkswirtschafter auf die Notwen¬

digkeit hin , unseren Export zu steigern . Die Widerstände aber , die

zu überwinden sind , werden nicht immer genügend beachtet . Die be¬

sonderen Schwierigkeiten ,welche sich für den Schallplattenexport

ergeben , dürften ähnlich auch für eine Reihe anderer Industrien

vorliegen .

Zunächst wirken fabrikationstechnische Gründe ausser¬

ordentlich erschwerend . Wir Deutsche sind gewöhnt ,uns als dasjeni¬

ge Volk zu betrachten ,welches wissenschaftlich die Technik am mei¬

sten gefördert hat . Wir weisen gern darauf hin , dass noch heute

Spezialmaschinen und sonstige Präzisionsarbeit von keinem anderen

Lande in so mannigfaltiger und exakter Arbeit hergestellt wird ,

wie bei uns . Hierauf beruht tatsächlich die erfreuliche Ausfuhr -

statistik auf diesem Gebiete , worüber ich im nächstfolgenden Funk¬

te ausführlich sprechen werde .

Hier sei folgendes erwähnt : Die Schwierigkeit der deut¬

schen Exportes überhaupt liegt in der Mannigfaltigkeit der Typen ,
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in Rer Spezialarbeit , da bei Massenbedarf in diesen Artikeln eine

rationelle Fabrikation nicht vorgesehen und die deutschen

Fabrikate zu teuer sind . Auf diesem Gebiete sind uns die Produzenten

der Vereinigten Staaten weitaus überlegen , wie sub bb ) dargestellt
werden soll .

Schwierig - Die erwähnten Tatsachen treten auch bei der Schall -
keiten beim
deutschen plattenindustrie in Erscheinung . Um sie jedoch vollkommen erfassen
Export

zu können , sei nun ein Vergleich des deutschen Schallplattenexportes

mit dem Amerikas und Englands gemacht .

bb :Die nordamerikanische und englische Exportkonkurrenz .

Die nordamerikanischen Unternehmungen haben ihre Plat --

Amerika - ten sehr viel früher durch automatische Pressen hergestellt als die
Risches
Press - deutsche Industrie und konnten bei hervorragender Qualität ihre Pro¬
verfahren

duktion bedeutend vergrössern und entsprechende Ueberschüsse erzie¬

len .

Während sieh die nordamerikanische Industrie im allge -

Yorzügl . meinen sonst mit solchen Erfolgen zufrieden gibt und ihren Ehrgeiz
Matten -
gnalität darin sieht , nunmehr durch günstige Preise ihren Umsatz dauernd zu
der ameri¬
kanischen erweitern , hat die Schallplattenindustrie der Vereinigten Staaten
Fabriken

noch ein übriges getan . Sie hat durch ihre günstige finanzielle Si -

tuation mit grossem Erfolg die Plattenqualität so vervollkommnet ,

dass nur wenig deutsche Fabriken heute gleichwertige Erzeugnisse lie -
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. orteile fern . Auch die USA- Sprechmaschinen - Industrien haben ständig durch
der Sprech¬
maschinen dauernde bedeutende Verbesserungen anderen Ländern neue Wege ge -
von USA

wiesen und sind noch heute führend . Durch die inneren Zusammen¬

hänge der amerikanischen mit der englischen Schallplattenindustrie

liegen die Verhältnisse in England annähernd gleich wie in Ameri¬

ka . Aus diesen Zusammenhängen erhellt , dass die deutsche Industrie

in England und Nordamerika zumindest ebenbürtige Konkurrenten hat .

Vorteile der Aber auch aus anderen Gründen sind sowohl die engli -
amerik . engl .
Konkurrenz sehe , als die nordamerikanische Industrie uns gegenüber im Vor -

teil . Die deutsche Industrie ist durch die Industriebelastung ,

durch soziale Abgaben und nicht zuletzt durch die Notwendigkeit

hoher Verzinsungen der von ihr benötigten Betriebsmittel von vor -

neherein darauf angewiesen , diese Kosten bei Errechnung ihres Her¬

stellerpreises zu berücksichtigen , wodurch die Konkurrenzfähig -

keit wesentlich beeinträchtigt wird .

Auswirkung Die Konkurrenz von England und den Vereinigten Staaten
Rer engl . -
amerikan . wirkt sich umso bedeutender aus , als noch weitere Faktoren hinzu -
Konkurrenz
auf den Ex - kommen , welche den Export in bestimmte Länder nahezu unmöglich pa -

port
chen . Wir wissen nur zu gut , dass durch Krieg und Inflation die

finanzielle Lage der deutschen Wirtschaft auch heute noch nicht zu

Ueberschätzungen Veranlassung gibt . Wohl hat fieberhafte Arbeit

Geldknapp - aller Volksschichten wesentlich zu einer Verbesserung geführt , aber
heit in
Deutsch - noch immer haben wir unter der Geldknappheit zu leiden . Somit ist
land

unsere Industrie darauf angewiesen , ihr Geld möglichst kurzfristig

hereinzubekommen , ein sehr erschwerender Umstand für den Export ,
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Exporteure
als Finan¬

ziers

Exportkre¬
ditversi¬
cherung

Wert der
Exportver
Sicherung

Zollhöhe

insbesondere für solche Industrien , welche wie die deutsche Schall¬

plattenfabrikation mit so finanzkräftigen Konkurrenten zu rechnen

haben . Jn diesem zähen Kampfe sind glücklicherweise einige Auswege

gefunden worden ,welche geeignet sind , diesen Uebelstand zu mindern .

So tritt häufig der Exporteur als Finanzier für die Fabrik auf ,

oder es finden sich Baaken , die zur Exportfinanzierung bereit

sind . Ganz besonders wichtig ist die vom Staate unterstützte

Auslands - Export -Kreditversicherung geworden , da diese durch Ab¬

wälzung des Risikos zusätzlichen Export schafft bei einer Prämien¬

gebühr von ca 3/ 4 bis l ,o des zu versichernden Betrages . Bei der -

artigen Versicherungen übernimmt der Unternehmer selbst ein pro¬

zentuales , geringes Risiko ,um ihn nicht etwa zu veranlassen ,mit

Rücksicht auf die Versicherungsmöglichkeit , leichtsinnige Geschäf¬

te zu tätigen . Im übrigen behält sich die Versicherungsgaseil -

schaft vor , etwaige ihr nicht zusagende Geschäfte nicht zu ver -

sichern . Der besondere Wert dieser Exportversicherung liegt darin ,
den

dass Banken , welche Export bevorschussen , bei versicherten Sendun¬

gen sehr viel leichter hierzu in der Lage sind .

cc : Zollpolitik der importierenden Länder .

Ein weiteres wichtiges , erschwerendes Moment für den

Schallplattenexport ist die Zollpolitik der importierendei %Länder .

Der Zoll ist z .B. mit 33 1/ 3^ vom Warenbetrag für England so enorm

dass ein Export nach dort wirtschaftlich bedeutungslos ist . Auch
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Eigene Pres
sereien

Rohstoff¬
export

Zusammen
fassung

der Zoll für Nordamerika von 3o% vom Werte wirkt angesichts der

Eigenindustrie und durch die hohen Frachtkosten prohibitiv .Diese

Beispiele mögen genügen , um darzulegen , dass die Schallplatten¬

industrie in hohem Masse abhängig von der Zollpolitik der einzel¬

nen Länder ist .

Trotzdem hat sie es verstanden , auch hier vielfach We¬

ge zu finden , um das betreffende Land mit deutschen Platten zu

versorgen , indem sie nämlich in diesen Presseräen errichtete ,wo¬

durch ein Zoll für die einzelnen Platten nicht mehr in Frage

kommt. So wurden aus diesen G-ründen deutsche Pressereien z .B.

in Oesterreich , Holland und der Tschechoslovakei errichtet . Die

deutsche Fabrik exportiert dann nur die Plattenmasse , die als Roh¬

stoff nur einemsehr geringen Zoll unterliegt und die Galvanos .

Trotz erheblich erschwerender Umstände haben die deut¬

schen Schallplattenfabriken immer wieder Möglichkeiten gefunden ,

ihr Absatzgebiet zu erweitern und den für Deutschland so wichtigen

Export zu steigern , wie sich aus dem folgenden Punkt ergibt .



6 . ) Die Bedeutung der Schallplattenfabrikation als wichtige
Exportindustrie .

a ) Theoretische Vorbemerkungen über die allgemein
fallende Exportquote Deutschlands .

Im 14 . Kapitel seines Werkes "Die deutsche Volkswirtschaft

im 19 . Jahrhundert und im Anfang des 2o . Jahrhunderts " bespricht

Werner Sombart , dass die deutsche Wirtschaft im Laufe des 19 . Jahr¬

hunderts von einer Abnahme des Anteils am Exporte betroffen worden

sei .

Die fallende Exportquote sucht Sombart folgendermassen zu

beweisen :

Bei den Steinkohlen betrug die Quote der Rehrausfuhr

186o 12 . 5%
188o ll . o%
19oo 7 . 3%

bei der 3isenproduktion machten die Ausfuhrmengen

188o 4o . 7%,
19oo 2o . o% aus .

Jn der Lederindustrie betrug die Mehrausfuhr

186o 2o . 8^
188o 31 . 1%
19oo 16 . 5%

Ueber die Baummwoll - und Wolleindustrie orientieren die
2 )

von Werner Sombart zusammengestellten Tabellen :

1 ) vgl . 7<' . Sombart , Die deutsche Volkswirtschaft im 19 . Jahrhundert
und im Anfang des 2o . Jahrhunderts , S . 37o ff .

2 ) " " a . a . O. , 3 . 372 u . 373 .
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aa ) Baumwollstatistik

Im Durch - ' gelangte Garn Iwurden baumwol - Ibetrug die Aus - Ibetrug
schnitt d . !zur Verarbei - Ilene Waren an - Ifuhr baumwolle - idie Ex -

Jahre I tung ! gefertigt Iner Waren Iportquo -
! Tonnen ! ' Tonnen I Tonnen ! te

1836 / 40 23 . 864 17 . 897 4 . 46o 24 . 9%
1851 / 55 46 . 617 34 . 963 7 . 283 2o . 8%
1856 / 61 66 . 649 49 . 987 9 .157 18 . 3%

188o 112 . 000 84 . ooo 21 . 3oo 25 . 6%
1897 ^ 99 252 . 6oo 189 . 45o 35 . 3oo 18 . 6%

bb ) '.Vollindustrie¬
statistik

In den I Verbrauch in - ! Ausfuhr von Woll - ! Es betrug die
Jahren ! ländischen u . ! waren aller Art ! Exportquote

I ausländischen ! !
j Garns I l_
I in T o***n n e n ( rund ) !

184o 41 . ooo 3 . 25o 15 . 5%
1860 / 61 42 . ooo 12 . 5oo 29 . 8%

188o 66 . 000 21 . 8oo 33 . 0%
19oo 156 . 000 29 . 3oo 18 . 7%

Zusammen - Ich habe igi Vorstehenden absichtlich die Darstellungen
fassung

Sombarts angeführt , da sie mit jener Zeit abschliessen , zu der

erst wie in der Einleitung der Arbeit erwähnt , die Schallplatten¬

industrie entstanden ist .

b ) Die Ausfuhrstatistik in der Schallplattenindustrie .

Wenngleich die deutsche Exportquote im "Fallen " ist und

der Schallplattenindustrie wie sub 5 ) dargestellt , besondere 3x -

Portschwierigkeiten gegenüberstehen , muss konstatiert werden , dass

es trotz alledem möglich gewesen ist , die Ausfuhr ständig zu stei
gern .
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Ich gebe nachstehend eine Tabelle ,welche eine Gegenüberstel¬

lung der Ausfuhr im Jahre 1927 gegenüber dem ersten Halbjahr 1928

ausweist . Der Vergleich ergibt eine Steigerung um ca 5o% gegen¬
über dem gleichen Zeitabschnitt des Jahres 1927 .

Der Anteil der wichtigsten Lander am deutschen
Schallplattenexport +) .

Stück Schallulatten
nach 1927 l .Kalbjahr 1928

Saargebiet - 37 .481
Belgien - 75 . 942
Bulgarien - 49 . 716
Dänemark 181 . 973 74 . 677
Frankreich - 98 . 683
Elsass - Lothringen - 5o4
Grossbritannien - -

Griechenland 164 . 541 96 .465
Italien 128 . 374 165 . 783
Jugoslavien 254 . 781 122 . 046
Niederlande 750 .488 356 . 198
Norwegen loo . 627 73 . 082
Oesterreich - -

Portugal 65 . 998
Rumänien 507 .131 4o8 . o52
Schweden 460 . 396 522 . o8o
Schweiz 5o2 . 731 283 .423
Tschechoslovakei 276 . 797 312 . 972
Aegypten 322 . 873 117 . 296
Halakka 475 . 536 278 . 576
China 595 . 659 383 . 373
Niederländisch —Indien 256 .466 367 .451
Siam - 44 . 515
Türkei 482 . 5o8 172 . 036
Uebr &ges Asien 233 . 661 122 . 870
Argentinien - 68 . 351
Brasilien — —

Chile - —

Mexiko - —

Uruguay - —

Vereinigte Staaten 133 . 995 49 . 595

Ergibt zusammen 5 , 838 . 542 4 , 347 .147 Stück Schall -
platten .

l )Diese Angaben entstammen persönlichen
Informationen der Redaktion der Phono -
graphischen Zeitschrift Berlins .
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Zur genauen weiteren Uebersicht über die allmähliche Steige¬

rung des Schallplattenexportes gebe ich nachstehend eine vergleichs¬

weise Aufstellung über den Export auch über das Jahr 1926 gegenüber
1 )

dem Jahre 1927 :

1927 1926
Saargebiet 45 . 929 27 .427
Belgien 112 . 667 7o . 211
Bulgarien 7o . 95o 16 . 737
Dänemark 181 . 97S 25o . 277
Danzig 23 . 335 34 . 782
Esthland 49 . 292 42 . 9o7
Frankreich 35 . 792 6 . 222
Griechenland 164 . 441 75 . 352
&rossbritannien 24 . 736 18 .423
Italien 128 . 377 5o . S55
Jugoslavien 254 . 781 61 . 696
Lettland 28 . 592 M . ool
Littauen 23 . 674 13 . 655
Niederlande 75o . 488 661 . 950
Norwegen loo . 672 61 . 85o
Oesterreich 28 . 335 27 . 566
Portugal 79 .140 38 . 339
Rumänien 507 .131 266 . 5o9
Schweden 460 . 396 241 .116
Schweiz 5o2 . 731 303 . 939
Tschechoslovakei 276 . 797 134 . 953
Ungarn 8o . 856 39 . 851
Aegypten 323 . 873 292 . 446
Britisch - Südafrika 12 . 716 24 . 7o7
Britisch - Westafrika 12 .137 11 . 943
Britisch - Indien 21 . 43o 63 .116
Britisch -Halakka 475 . 536 112 . 072
Ceylon 37 . 275 5 . 031

1 ) vgl . Statistik des Deutschen Reichs , Bd. 351 , I . Teil ,S . 358
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Hennen , an^e-reben in Stückzahl :

1927 1926

China 595 . 659 476 . 364
I' iederländisch - Indien 265 .466 66 . 543
Palästina 41 . 532 34 . 075
Philippinen 18 .4oo 2 . 695
Siam 61 . 716 7 . 372
Türkei 482 . 5o8 127 . 719
Uebriges Asien 233 . 661 122 . 292

Argentinien 63 . 019 46 . 243
Brasilien 58 . 018 48 .4o4
Kanada 17 . 727 -

Chile 17 . 393 14 . 722
Columbien 31 .198 21 . 554
Mexiko 92 .148 71 . 5o9
Uruguay 17 .4o5 8 .162
Vereinigte Staaten von Ameri

ka 133 . 995 46 . 973
Australischer Bund 32 . 789 4o . 27o
Neuseeland 12 . 077 15 . 786
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c ) Wertung der Ausfuhrstatistiktabelle .

Soweit Zahlenangaben nicht gemacht wurden , sind diese vom

statistischen Reichsamt nicht veröffentlicht worden , da es sich um
1 )

geringere Mengen handelt

Besondere Ganz besonders fallen an dieser Aufstellung die Steige -
Export¬
ziffern rungen nach Italien , Rumänien , Schweden , der Tschechoslovakei und

Niederländisch - Indien auf . Dieses Ergebnis ist nicht etwa einem Zu¬

fall zu verdanken , sondern hat für alle diese Länder seine kulturel¬

len und wirtschaftlichen Begründungen , so dass Anlass zu der Hoff¬

nung besteht , dass die einmal eingeschlagene Entwicklung ihren Fort¬

gang nimmt .

In Ital ien besteht bereits eine Schallplattenindustrie , de -

Export ren Qualität zu wünschen übrig lässt . Es war der einheimischen Jn -
nach Ita¬
lien dustrie unmöglich , mit dem Fortschritten der modernen Schallplatten¬

technik Schritt zu halten , so dass der musikliebende Italiener trotz

seiner faschistisch -neomerkantilistischen Erziehung sehr bald der

deutscher importierten Platte den Vorzug gab . Der amerikanische und englische
Import
statt Jmpart konnte die deutsche Schallplatteneinfuhr aus musikalischen
engl . -
amerikan .und räumlichen Gründen nicht aufhalten . Es liegt doch eine ungeheure

Kluft zwischen englisch - amerikanischer und italienischer Kultur ,

die ein noch so rythmisch einwandfrei # gespielter Jazz nicht zu über¬

brücken vermag .

Ueberwie - In Rumänien isteine wirtschaftliche Besserung zu konstatie¬
render ren , die auch der deutschen Schallplattenindustrie zugute kommt. Es
Export
Rach Ru- ist das Land temperamentvoller ungarischer und Zigeuner - Lieder und

1 ) vgl , Jahrbuch des statistischen Reichsamtes , S . 3o6 unter Rubrik
"Sprechmaschine . "
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Export nach
Schweden

schwedische
Repertoi -
res

Anpassung
an die
schwedi¬
sche We¬
sensart

gibt an Tanzmusik vor allen anderen dem Tango den Vorzug . Die

räumliche Entfernung erschwert es , der nordamerikanischen , aber

auch der englischen Jndustrie , einheimische Repertoires zusammen¬

zustellen . In der Herstellung von Tangos sind deutsche Fabriken

durchaus leistungsfähig , da diese Musik auch dem deutschen Ge -

schmack liegt .

Dass die Entwicklung nach Sc hweden eine recht günstige

Gestaltung annimmt , ist nicht verwunderlich . Das dem deutschen

stammverwandte ^olk , welches auch politische Sympathien immer

wieder bezeugt hat , orientiert sich auch gern in handelspoliti¬

scher Beziehung nach Deutschland . Mit der eigenen Art des deut¬

schen Kaufmanns sich in die Wesensart eines anderen Volkes hinein¬

zudenken , haben die deutschen führenden Schallplattenindustrien

schwedische Repertoires geschaffen , welche den nordischen gediege¬

nen Geschmack auch in den musikalischen Ausdrucksmitteln so vollen¬

det wiedergibt , dass der Nordamerikaner das hier gewonnene Ter -

rain auch mit Rücksicht auf die räumliche Entfernung Deutschland

nicht streitig machen kann . Hiermit tritt eine typisch deutsche

Veranlagung in Erscheinung . Unsere Intelligenz und Objektivität

verleitet uns vielfach , deutsche Eigenart im Auslande zu vernach -

lässigen und uns tief in die Wesensart eines anderen Volkes hinein¬

zufühlen . Der Engländer und Amerikaner versucht ganz im Gegenteil ,

seine Eigenart zu bewahren und übertragen auf die Schallplattenin -

dustrie - seine Geschmacksrichtung dem importierenden Volke aufzu¬

oktroyieren .
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Auch ein anderes Moment ist dem deutschen Schall -

plattenimport nach Schweden in jüngster Zeit zustatten gekom -

men. Während die deutschen Kaufleute nach Beendigung des Krie¬

ges nicht in der Lage waren , irgendwelche Kredite zu geben , ge¬

stattet es ihnen heute die gefestigte wirtschaftliche Lage , sich

etwas mehr den üblichen Zahlungskonditionen anzupassen . Hierauf

legt ganz besonders der Schwede einen grossen Wert , der bekannt¬

lich ein sehr langsamer , letzten Endes aber sicherer Zahler ist .

Export nach In der Tschechoslovakei ist die massige Qualität der
der Tsche -
choslovakei einzigen einheimischen Fabrik Veranlassung zur erhöhten Einfuhr

geworden .

Export nach Bemerkenswert ist die beispielslose Entwicklung nachRiederlän -
disch - Jn - Niederländisch - Jndien .Hier ist der gesamten Jndustrie ein be -dien

deutendes Absatzgebiet erschlossen . Niederländiscn - Jndien ist

ein Land ungeheuren Aufschwungs mit Rücksicht auf die erfolg -

reiche systematische Rationalisierung der Rohstofferzeugnis -

se .

Gründe der Durch die erhöhte Ausfuhr werden genügend Gelder für
gesteiger¬
ten Aus - den Jmport frei . Hierauf ist auch die gesteigerte Ausfuhrziffer
fuhr

deutscher Schallplatten zurückzuführen , vor allen Dingen aber

auch auf die Geschicklichkeit deutscher 3xportpioniere , diese

günstige Situation auszunutzen .

Rückgang In Dänemark und in den Vereinigten Staaten beobachten
des Expor¬
tes nach Dä- wir eine ausgesprochen ? rückläufige Bewegung . In Dänemarknemark u .

USA. spielt die schlechte wirtschaftliche Lage im Zusammenhang mit
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Llatrizen -
austausch

dem Zusammenbruch der Landmannsbanken eine entscheidende Rolle .

In den Vereinigten Staaten hat die Entwicklung der einheimi -

sehen Jndustrien dazu geführt , dass heute nur noch solche I'lat -

ten eingeführt werden , welche ein ausgesprochen deutsches musi¬

kalisches Genre wiedergeben , oder solche Spezialmusik darstel¬

len , welche bei der amerikanischen Massenproduktion nicht her¬

gestellt wird . So wird z .B. Schweizer Musik auch gerne exportiert .

Es bestehen ferner Verträge - und dies ist ungleich wichtiger als

der vorerwähnte geringe Import - der Columbia und der Brunswick -

Company^ en grössten amerikanischen Firmen , mit der Lindström

A. G. und der ^ olyphon - Grammophon A. &. , welche u . a . einen Matri¬

zenaustausch vorsehen . Von diesen Matrizen werden dann in den

Vereinigten Staaten und umgekehrt auch in Deutschland Platten ge¬

presst , so dass diese wechselseitige Beziehung in der Scballplat -

tenstatistik nicht in Erscheinung tritt . Hierauf ist auch die ge¬

ringe Schallplatteneinfuhrziffer für Deutschland zurückzuführen ,

worüber im folgenden Punkte gesprochen werden soll .

7 . ) Der Schallplatte n import .

a ) Allgemeines .

Der Konformität der theoretischen Vorbesprechungen hal -

ber möchte ich eingangs dieses Punktes auch hier die Ansicht Som-

barts skizzieren .
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Anteilsbe¬
rechtigun¬

gen

Ausfuhrver -
grösserung
u .Einfuhr -
vergrösse -
rung

Autochtho -
ne Jndu -
strien

Baumwolle - u .
Eisenindu¬
strie

1 )
Sombart vertritt den Standpunkt , dass es bei der Ein¬

fuhr viel schwieriger sei , irgendwelche verlässliche Anteils -

berechnungen vorzunehmen . Das verhütet aber schon die Schutz -

Zollpolitik . Sie verhindert nicht nur für die Waren und Lei¬

stungen , auf die sie sich erstreckt , die Bildung einheitli -

eher Weltmarktpreise , sondern vermindert den Gesamtumfang

des internationalen Güteraustausches . Wie ich sub 5 ) erwähnte ,

versu &hen die meisten Länder den Schutz der heimischen Erzeugung

mit der Vergrösserung ihrer Anteilnahme am Neltmarktumsatz . Dies

sind bekanntlich sich widersprechende Ziele ; denn regelmässig

hat nur dann ein Land Aussicht auf Vergrösserung seiner Ausfuhr ,

wenn es auch seine Einfuhr vergrössert . Nun bedeutet aber mei¬

nes Erachtens die Vergrösserung der Einfuhr einen "Einbruch "

ausländischen Wettbewerbs .

Auf die Industrie Deutschlands kann man diese Behauptung

nicht voll anwenden , weil nach Sombart die verschiedenen Ge -

werbezweige ganz verschiedene Schicksale ha tten . Wohl gab es

bis zum Kriege eine Reihe autochthon - deutscher Industrienj 7&e

Woll - , Leinen - , Holz - und Lederindustrie , die mehr Rohstoffe oder

Halbfabrikate einführten , als vor 5o oder loo Jahren . Anderen

Industrien , wie z .B . der Baumwoll - , oder Eisenindustrie ist es

umgekehrt ergangen . Sie sind vom Auslände abhängiger geworden ,

d . h . sie führen heute wehiger Teile der Gesamtproduktion ein als

1 ) vgl . Sombart , a . a . O. s . 373 ff .
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Zusammen
fassung

Geringer
Import

früher , stehen also mehr auf rein deutschem Boden , ihre Ver¬

schlingung mit anderen Volkswirtschaften ist geringer denn ehe¬

dem .

Aus dem Gesagten geht hervor , dass für die Einfuhr , die

der Staat drosselt , meist ganz andere Komponenten in Frage kom -

men als wie bei der Ausfuhr , die er begünstigt ,

Wir wollen nun über den Jmport der Schallplatten im Fol¬

genden hören .

b ) Die Einfuhr von Schallplattem .

Gemessen an den Ausfuhrziffern , spielt der Schallplattenim¬

port für Deutschland eine ganz untergeordnete Rolle . Wir können
1 ) "

dies an der nachstehenden Tabelle ersehen :

Herkunfts¬
land

1927 1926 1925

Dänemark 16 . 612 13 . 826

Grossbritannien 966 . 085 753 . 717 1 . 662

Niederlande 45 . 541 21 . 415 -

Norwegen 31 . 8S0 4 . 636 -

Schweiz 12 . 037 9 . 563 -

Aegypten 18 . 266 7 . 388 -

China 24 . 797 26o -

übrig . Asien 13 . 376 - -

Ver .Staaten v .Ameri¬
ka 52 . 564 15 . 747 988

1 ) vgl . Statistisches Jahrbuch für 1927 / 1928 , 5 . 135 .
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Austausch -
verfahren

Telegra¬
phen A.G.

Kampfre¬
pertoire

Diese eingeführten Platten werden zum Teil zu Fachstu -

dien für die Î usikwelt verwendet und von den Musikindustrien

zu Vergleichszwecken benutzt .

Es wird allerdings immer wieder versucht , billige auslän -

siBhe Platten auch für den Kassenkonsum einzuführen .Dies ist je¬

doch bis jetzt schon mit Rücksicht auf den nicht unerheblichen

Einfuhrzoll missglückt .

Schliesslich liegt auch für den Schallplattenimport keine

Notwendigkeit vor , da wir durch das schon vorher erwähnte Aus -

tauschverfahren Co&umbia - und Brunswick -Platten in Deutschland

pressen . Auch die ^lextrola - G.m. b .H. , eine Tochtergesellschaft

der englischen Grammophon- Company, presst hier englische Platten .

Der deutsche Konsum an diesen halbdeutschen Fabrikaten wird von

Sachverständigen auf 2o% des Gesamtkonsums an Schallplatten ge -

schäizt .

. Eine importfeindliche Tatsache ist auch die Einstellung der

Telegraphen A. G. Diese ist auf Grund eines Patentes , die Lautver -

Stärkung mittels Einschaltung eines Röhrenverstärkers betreffend ,

berechtigt , Lizenzen von der gesamten deutschen Schallplattenin¬

dustrie zu beziehen .Mit Rücksicht auf ihre Einstellung auch von

eingeführten Platten dann Lizenzen zu verlangen , wenn diese nach

dem vorerwähnten Verfahren - das im übrigen allgemein üblich ist -

hergestellt sind , sind die deutschen Jmporteure in ihren Disposi¬

tionen sehr zurückhaltend . Eine wichtige Rolle für den Schallplat¬

tenimport spielen ferner die gemeinsamen Abwehrmassnahmen des

Schallplattenkartells durch Schaffung eines sogenannten "Kampfre¬

pertoires . "
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8 . ) Das Schallplattenkartell und die ihm angeschlossenen
Firmen .

a ) Theoretische Vorbemerkungen über die
Kartelle *

Jm heutigen Wirtschaftsleben basieren die wichtigsten mono¬

polistischen Gebilde auf privaten Vereinbarungen oder privater Ka¬

pitalmacht . Die wesentlichsten Formen dieser Monopole sind die
zu

Kartelle und Truste . Sie führten auch der erwähnten industriellen

Konzentration . Kartelle sind Kontingentierungen und bieten oft

die Möglichkeit monopolistischer Beherrschung des heimischen Mark¬

tes , sofern eine protektionistische Handelspolitik den fremden Wett¬

bewerb fernhält oder erschwert .

Nährend in den Zeiten völlig freien Wettbewerbs die Unter¬

nehmer gegen einander kämpfen , um sich die Runden abzujagen , ver -

binden sich in Zeiten monopolistischer Organisationen die Unternelfer
1 )

miteinander und bilden eine Front gegen die Kunden . Dieser Ueber -

gang von dem Wettbewerb aller Einzelnen zum organisierten Machtkampf

scheint mir die Kartellierungstendenz zu sein . Denn , gleichgültig ob

ein Kartell straff oder locker gefügt ist , stets wohnt in dieser

Kontingentierung der Mille zur monopolistischen Beherrschung des

Marktes .

Ich habe eingangs erwähnt , dass die Kartelle Faktoren der

industriellen Konzentration sind . Dies glaube ich am besten recht -

1 ) vgl . Diehl - Mombert , Lesestücke Bd . 4 , S . 65 ff
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Zweck der
Kartelle

Gliederung
der Kar -
teile

Preiskar¬
tell

Kartellierte
Firmen

fertigen zu können ,wenn ich sage , Kartelle sind stets Verei¬

nigungen aller oder wenigstens der Mehrheit der Unternehmungen

eines bestimmten Geschäftszweiges , wie z .B. bei der Schallplat¬

tenindustrie , meist sogar der Hersteller einer bestimmten Wa -

re , um den Markt zu beherrschen . Sobald sich ein unternehmen

mit einem anderen in irgend einer denkbaren Form verbindet ,

gibt es einen Teil seiner Selbständigkeit auf . Die natürliche

Gliederung der verschiedenen Arten der Kartelle ergibt sich

aus dem Mass der aufgegebenen Selbständigkeit . An der untersten

Grenze stehen die ^ onditionskartelle ,während die wichtigste

Form ,gleichsam das Normalkartell , das Preiskartell ist . In die¬

sem kommt der Sinn des ganzen Kartellwesens eklatant zum Aus -

druck : der Kunde sieht sich keinen Wettbewerbspreisen gegen -

über . zwischen denen er wählen kann , sondern einer geschlossenen

Front der Anbieter , die in der Lage sind , für ihren Artikel

den Markt zu beherrschen , die Preise zu diktieren . Dadurch wirkt

sich , wie eingangs erwähnt , das Kartell als monopolistisches Ge¬

bilde aus , das entweder auf privaten Vereinbarungen beruht oder

auf privater Kapitalmacht .

b ) Das Schallplattenkartell .

aaiAllgemeines .

Die erfolgreiche Einschränkung des Plattenimportes ist

zum grossen Teil auch der gemeinsamen Arbeit der zu einem Kar¬

tell zusammengeschlossenen beiden bedeutendsten Schallplatten -
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Nominalka
pital

Regelung
eines Laden -
verkaufsprei
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Unternehmungen zu verdanken :

1 . dem Polyphon - Konzern ,

2 . dem Lindström - Konzern .

In diesen Unternehmungen ist insgesamt ein Nominalkapital von

RM. 24 , o6o . oco investiert , welches jedoch in Wirklichkeit einen
1 )

viel höheren Wert hat . Wir haben es hier mit einer industriellen

Macht zu tun , die wohl in der Lage ist , ihr geeignet erscheinen¬

de Massnahmen durchzusetzen .

bb : Ziele des Kartells .

Die Vereinbarungen ,welche dieses Kartell getroffen hat ,

beziehen sich :

1 . ) auf Festsetzung gemeinsamer Preise und Konditionen ,

2 . ) auf Schaffung eines Kampfrepertoires .

Diese Massnahmen beziehen sich nur auf den Inlandsmarkt .

ad 1 : Es sind nicht nur Preisvereinbarungen in der Rieh -

tung getroffen , welche die von der Fabrik au ihre Grossabnehmer

-zu berechnenden Notierungen festsetzen , sondern auch solche , wel¬

che dem Händler zu berechnen sind und darüber hinaus auch den

Ladenverkaufspreis regeln , wie es bei Markenartikeln vielfach üb -

1 ) Polyphon A. &. Carl Lindström A. G.
Nominal - Kapital 17 , 060 . 000 HM. Nominal - Kapital 7 , 000 . 000 RM
Börsenwerte ca 62 , 000 . 000 " Börsenwert ca 64 , 000 . 000 "
(Stichtag 21 . 111 . 29 ) (Stichtag 21 . 111 . 1929 ) .
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lieh ist . Die Massnahmen werden erfolgreich durchgeführt durch

ein Reverssystem . Jeder Wiederverkäufer muss sich durch Unter¬

zeichnung eines Reverses ausdrücklich gegen Konventionalstrafe

verpflichten , die vorgeschriebenen Preise einzuhalten .
Wertung der
Preisvor - Derartige Preisvorschriften wären bei anderen Verbrauchs¬
schrift

gütem unangebracht , bei der Schallplatte , welche nicht als Ge -

genstand des täglichen Bedarfes angesehen werden kann , sind diese

Massnahmen im Interesse des schwer kämpfenden Musikhandels berech¬

tigt .

ad 2 : Die Schaffung eines Kampfrepertoires war notwendig ,

Kotwendig - um den ausserhalb des Kartells stehenden Firmen , falls es sein muss -
keit des
Kampfreper - te , entgegenzutreten und um den Jmport billiger Blatten nach M8g -toires

lichkeit zu verhindern . Es war leicht denkbar , dass die ringfreien
und der Tri -Ergon A.G*

Firmen mit Ausnahme der Electrola G.m. b .H.^durch ihre niedrigeren
Preise alle diejenigen Käuferschichten erobern würden , welche mehr

auf den Preis als auf die Plattenqualität achteten .

Derby -und Es wurde daher das Derby - und Armada- Repertoire ge -
Armada - Re¬
pertoire schaffen , zu welchem alle beteiligten Fabriken einen Matrizenaus -

tausch ihrer weniger gut gewordenen Aufnahmen Vornahmen , Je nach

der Marktlage wird dieses Kampfrepertoire entweder mit gut verkäuf¬

lichen Neuaufnahmen oder nur mit wenig gefragten Stücken ergänzt .

Der Preis dieses Kampfrepertoires beträgt etwa 60% von dem Preis

regulärer Platten und ist damit so niedrig , dass weder die ring¬

freie Konkurrenz noch der Importeur billigster Auslandsware in

der Lage ist ,mit gleich niedrigen Preisen auszukommen .
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Englische
Scheinkon¬
kurrenz

Wertung des
Kartells

Neuer Konkup.
renzkampf

In Frühjahr 1927 , als die Engländer eine sehr bil¬

lige , aber recht schlechte 15cm Platte mit geschickter Orga -*

nisation und grösser Propaganda nach Deutschland brachten ,

schaltete die deutsche Schallplattenindustrie diesen unliebsa¬

men Konkurrenten innerhalb von wenigen Monaten aus , indem sie

ihr Kampfrepertoire in 15 cm ebenso grosszügig propagierten

und entsprechend grossen Mengen zu noch billigeren Preisen

auf den Markt brachte .

cc : Zusammenfassung .

Die Brauchbarkeit der Kartellmassnahmen hatte sich

erwiesen , und das Kampfrepertoire konnte wieder allmählich

vom Markt verschwinden .

Zur Zeit erleben wir einen mit gleichen Methoden durch¬

geführten Kampf der Ringfirmen gegen die Orchestrola - Vocalion

A. G. Um die unliebsame Konkurrenz der von letzterer erzeugten

2ocm Orchestrola -Platte , deren Spieldauer die einer 25cm Plat¬

te ist , in eine unbedeutende Stellung zu zwingen , schufen die

Ringfirmen eine langspielende 2o cm Derbyplatte . Die bis jetzt

erzielten Erfolge der ^ onzernfirmen , nämlich ein ganz bedeu -

tender Umsatz in diesem Artikel , lassen vermuten , dass diese ihr

Ziel erreichen werden , oder aber zu irgendwelchen Einigungen

kommen werden , so dass der Markt durch billige Aussenseiter

nicht mehr gestört wird .
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Electrola
G-. m. b . H.
Tri - Ergon

A . G.

Die Vox-
A . G.

Ducohone
A . a .

9 . ) Die dem Kartell nicht angeschlossenen Firmen .

Dem sub 8 . ) erwähnten Kartelle sind die übrigen

deutschen Plattenfabriken und zwar die Artiphon G. m. b . H. , 3lekt %o-

la G. m. b . H. , Kallipe , Klausophon , Orchestrola - Vocalion , Tri - Ergon

A . G. und die Vox A . G. nicht beigetreten . Dies aus zwei Grün¬

den : Entweder waren sie überzeugt , dass sie mit Rücksicht auf

die Qualität ihrer Erzeugnisse diejenigen Preise erzielen konn¬

ten , welche sie für die richtigen hielten , so dass es gar nicht nö¬

tig war , besondere Vereinbarungen zu treffen ( Electrola G. m. b . H.

Tri - Ergon A. G. ) oder sie fürchteten , dass sie wegen der geringe -

ren Qualität ihrer Platten mit den anerkannten Marken nicht kon¬

kurrieren könnten , weil sie gleiche Preise forderten .

Die ^ox A . G. gehörte bis vor kurzem dem Kartell an .

Jhr Austritt dürfte mit ihrem Besitzwechsel Zusammenhängen . Die

jetzigen Inhaber , insbesondere die am meisten interessierte engli¬

sche Duophone A. G. , hatte die Vox A . G. nur übernommen , um durch

diese ihre eigenen Erzeugnisse in Deutschland einzuführen , indem

sie von ihren Matrizen hier Platten pressen lässt , in gleicher

Weise wie Columbia und Brunswick , nur mit dem Unterschied , dass die

Duophone - Platte kein gleichwertiges Fabrikat ist , weshalb nur Prei¬

se erzielt werden können , die unter den vom Schallplatten - Kartell

festgesetzten Preis liegen . Bei der Vox A . &. hat sich in charakte¬

ristischer Weiwe der grosse Nachteil gezeigt , welcher durch den

früheren Anschluss an das ^latten - Kartell eingetreten ist . Da die
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Nachteile

Tri - Ergon
A. G.
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Vox A. G. sich verpflichtet hatte , die vom Kartell festgesetzten

Preise einzuhalten , durfte sie auch keine billigere Harke auf den

Harkt bringen , es sei denn , dass sie bereit gewesen wäre , die im

Vertrage vorgesehene hohe Konventionalstrafe zu bezahlen . Da

sie entweder nicht in der Lage war , die Vertragsstrafe aufzubrin¬

gen , odef die Summe nicht bezahlen wollte , musste sie sich bis

zum Kärz des Jahres 1929 , also für die Vertragsdauer , an die vom

Kartell festgesetzten Bestimmungen halten . Sie konnte daher die

Saison 1928 / 29 nicht wahrnehmen , wenigstens nicht mit den billi¬

gen Duophone - Platten , Allerdings soll hiermit nicht gesagt sein ,

dass die Duophone . Platte sich ohne jeden Zweifel durchgesetzt

hätte , da die Qualität dieser Platte ernstlich beanständet wird ^

Unter den ringfreien Firmen nimmt die Tri - Ergon

A. a . insofern # eine besondere Stellung ein , als sie ihre Platten

nicht nach dem allgemein üblichen Aufnahmeverfahren herstellt ,

sondern ähnlich den Erfahrungen des Tonfilms auf photochemischem

Wege . Sie hat auf diesem Gebiet recht gute Erfolge zu verzeich **

nen und dürfte eventuell für die Zukunft eine ganz besondere

Rolle spielen , da die Möglichkeit naheliegt , den Tonfilm so auszu¬

bauen , dass dieser die Schallplatte ersetzen kann und insbesonde¬

re den Vorzug der beliebig langen Spieldauer hat . wie weit die

Arbeiten in dieser Richtung sich entwickeln werden , bleibt abzu

warten . Jedenfalls hat der von der Tri - Ergon A. G. gewiesene Wê

dazu geführt , dass sich die bedeutendsten Schallplattenkonzeme

1 ) Siehe Notiz in der Phonographischen Zeitschrift , 3o . Jahrs -an^
Nr . 6 , Seite 51o . ^ ^
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eingehend mit diesen Problemen beschäftigen . Es sei an die ge¬

meinsame Arbeit der Polyphon - Grammophon A. G. zusammen mit der

A. E . G. und Siemens an einer Ton - Film A. 3 . erinnert .

Zusammengefasst ist die Bedeutung der ringfreien

Unternehmungen insgesamt der dem Kartell angeschlossenen Firmen

unterlegen . Die wirtschaftliche Bedeutung der deutschen Schall -

plattenindustrie beruht nicht auf den ringfreien Firmen , sondern

auf den grossen Konzernen , die ganz andere Möglichkeiten haben ,

ihre Aufgaben durchzuführen und vor allen Dingen auch die Stei¬

gerung des Exportes als Hauptziel betrachten , da der Inlandsmarkt

für ihre Produktion eine zu beschränkte Aufnahmefähigkeit hat .

Io . ) Konzernbildungen .

a ) Theoretische Vorbesprechungen .

Im Gegensatz zum Kartell , das eine Kontingentierung

einer Vieheit selbständig bleibender Unternehmungen ist , bildet

der Konzern eine yorform des Trust , also einer monopolistischen

Grossunternehmung .

Die Bezeichnung Trust entstammt dem angelsächsi -

sehen Wirtschaftsleben und betrifft entweder eine Finanzierun ^ s -

gesellschaft , Jnvestment - Trust genannt , oder eine IQmtrollgessll -

schaft (Holding - Compagny ) . Der heutige Trustbegriff geht von der
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Kontrollgesellschaft aus und findet ,wie im Laufe dieses Punktes

noch zu hören sein wird , auch bei der Schallplattenindustrie

Anwendung . Indem die Holding Compagny sich durch Aktienausga -

be Kapital verschafft , um so die Aktienmehrheit anderer Unter -

nehmungen zu erwerben , verliert das breite Publikum den Einfluss

auf diese kontrollierten . Unternehmungen , die nunmehr unter den

Einfluss von Beherrschern der Holding Compagny ,meist einer klei¬

nen Gruppe von Bankiers kommen. Sobald eine solche Kontrollge -

sellschaft sämtliche oder doch einen massgebenden Teil der Unter¬

nehmungen eines bestimmten Geschäftszweiges , wie z .B. der Schall¬

platten , beherrscht , ist sie auch in der Lage , den Markt monopoli¬

stisch zu beeinflussen . Das Mittel zum Zweck bildet vorerst der

Konzern , die Vorform des Trust .

Die Bezeichnung "Konzern " wird für verschiedenarti¬

ge Zusammenschlüsse angewandt . Sowohl vertragliche Interessenge -

meinschaften , als auch lose Zusammenschlüsse von Unternehmungen ,

die auf gegenseitiger Aktienbeteilung beruhen , lassen sich unter

den Begriff *' Konzern " einordnen . In diesen Konzernbildungen lebt

wohl auch der Wille zum Monopol , ist aber meist nicht der Ausgangs¬

punkt der Gründung . Der Konzern verfolgt vor allem eine Kostener¬

sparnis . Dadurch sind die Konzerne Hauptträger der sogenannten Ra¬

tionalisierung des Wirtschaftslebens , die charakterisiert ist durch

die praktische Verwertung des kleinsten Mittels : mit den gering -

Vorteile sten Gestehungskosten möglichst viel zu produzieren . Durch diese

Zusammenfassung spart man an Verwaltungskosten , ferner auch an den
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Kosten , die der gegenseitige Wettbewerb macht , man mindert die

Unkosten durch vereinbarte Stillegung unrentabler Betriebsstät¬

ten ,normiert und typisiert die Zahl der herzustellenden Waren¬

arten , ermöglicht damit Massenfabrikation , Serienh ^gtellung , Fliess¬

arbeit ,mit einem Wort : der Konzern verfolgt das Ziel der Cewinn -

steigerung durch Kostensenkung . Nachteilig ist nur der ^ onopol -

charakter , weil das Individuelle der einzelnen Betriebsstätten , ver¬

loren geht und die Typisierung der Warenkategorien , schematischwie

es der Massenabsatz verlangt .

b ) Konzernbildungen in der Schallplattenindustrie .

aa : Allgemeines .

Aehnlich wie in anderen Industriezweigen finden

wir bei der Schallplattenindustrie eine Entwicklung , die dahin ^ eht ,

dass die kleineren Unternehmungen in den grösseren aufgehen .

Für Deutschland ist der Columbia - lindström - Kon¬

zern am wichtigsten . Die Carl Lindström -A.G. wurde im Jahre 19o8

gegründet und entwickelte schnell durch Fusion mit kleineren Kon¬

kurrenzunternehmen ein bedeutendes internationales Geschäft . So kam

die Carl Lindström A. G. in schneller Folge in den Besitz der Mar

ken Odeon , larlophon , Beka , Favorit und Homocord . Sie verfügt

über beträchtliche eigene ausländische Unternehmungen , worüber die

graphische Darstellung nähenan Aufschluss gibt .
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bb ) graphische Darstellung :
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Bedeutung
des Poly -
phon -Kon-
zems

Ursprung

cc - Erläuterung der graphischen Darstellung .

Aus unserer Aufstellung ist ersichtlich , dass die Carl

Lindström - A. G. ihrerseits als Tochtergesellschaft der Columbia -

International Ltd . anzusehen ist . Diese wiederum ist nur als

Holding - Compagny für die Columbia - Graphophone - Company zu be -

trachten . Wir finden bei diesem Konzern eine vollkommen inter¬

nationale Vertrustung , welche ihre Interessen über den gesamten

Erdball erstreckt . Die Carl Lindström A. G. ist von bemerkenswerter

Rührigkeit . Ihre Aktien waren vorübergehend höchstnotiertes Bör¬

senpapier mit einem Kurs von über looo %.

dd : Polyphon - Konzern .

Als zweiter für Deutschland sehr wichtiger Konzern ist

die Polyphon Grammophon A.G. zu nennen . An der nachstehenden Dar¬

stellung ersehen wir , dass auch dieser Konzern seine Interessen

weit über die deutschen Grenzen hinaus ausdehnt . Immerhin ist sei¬

ne Bedeutung am Weltmarkt ungleich geringer , als derjenige des Co¬

lumbia - Lindström - Konzerns .

Die deutsche Grammophon- Gesellschaft war ursprünglich

eine Tochtergesellschaft der englischen Grammophon- Gesellschaft .

Im Weltkrieg ging das deutsche Unternehmen der ^uttergesellschaft

durch deutsche Beschlagnahme verloren und hat sieh seithe ^ elbst -

ständig entwickelt . Nach dem Kriege wurden Vereinbarungen dahinge¬

hend getroffen , dass die deutsche Grammophon- Gesellschaft ihre Mar -



Trichter - ke "Trichterapparat mit dem Hund" für Deutschland benutzen darf ,
apparat
mit dem während diese Schutzmarke mit der ursprünglichen Unterschrift :
Hund

"Eis masters voice " für alle übrigen Länder nur vom Victor - Gram-

mophon- Konzern verwendet wird .

ee : Graphische Darstellung des Polyphon -Konzerns .
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ff : Der Victor - Grammophon - Konzern .

V/ir kommen nun zur Besprechung des für den Weltmarkt wich¬

tigsten Schallplattenkonzerts , welcher allein ungefähr soviel

produziert wie die beiden vorgenannten Konzerne zusammegenommen .

ISlectro - Eie Britische Grammophon- Company, eine Tochtergesellschaft der
la A.G.

Victor - Talking - Machine - Company, hat als Ersatz für die inzwischen

selbständig gewordene Deutsche Grammophon A. G. in Deutschland , die

Electrola G.m. b .H. gegründet ,welche anfangs nur englische Ware im¬

portierte , heute jedoch in Deutschland fabriziert .

<̂g : Graphische Darstellung des Victor - Grammo¬
phon - Konzerns .

f / f c <2 ^ 4 /
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gg : Zusammenfassung .

Alle Schallplattenkonzerne suchen mit führenden Elec -

trounternehmungen Interessegemeinschaften einzugehen . Dies hängt

.Vert des mit dem neuen elektrischen Aufnahmeverfahren zusammen , durch wel -
elektr .
Aufnah - ches den Electro - Firmen gehörige Patentrechte verletzt wurden . Dies
mever -
fahrens ist der Grund , weshalb z . ^ . der ^ olyphon - Grammophon - Konzem in en¬

ger Fühlung mit Siemens und der A . E . G. stehen , oder der Liv ^ röm -

Konzern mit der Telegraphen A. &. So beobachten wir eine innige

Verflech - Verflechtung von Schallplattenunternehmungen über den Rahmen des
tung der
Jndu - ursprünglichen Produktionszweiges hinaus . Es bleibt zu vermuten ,
strie

dass immer weitere Industriezweige in d# a%Interessengebiet der

Schallplattenkonzerne hineingezogen werden , besonders , wenn man

berücksichtigt , dass alle führenden Schallplattenunternehmungen

gleichzeitig Apparate herstellen , für die wiederum eine Reihe von

Nebenindustrien notwendig ist , worüher im 14 . Punkte die Rede sein

soll . Vorher aber scheint es mir angebracht , über die Ueberfrem -

düng und die Monopolstellung einiges zu skizzieren .
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. ) Ueberfremdung der deutschen Schallplattenindustrie und
ihre wirtschaftlichen Folgen .

a ) Allgemeines .

Bei unserer Untersuchung über Konzernbildungen haben

wir feststellen müssen , dass die deutsche Schallplattenindu -

strie zum grössten Teil von ausländischen Konzernen abhängig

ist , weil diese in den Besitz der Aktienmehrheiten gelangt sind .

Man könnte auf Grund dieser Tatsache versucht sein ,

überhaupt nicht mehr von einer deutschen Schallplattenindustrie

zu sprechen , sondern genau genommen nur von einer international

vertrusteten Industrie .

Trotzdem trifft man mit einer derartigen besonderen Be¬

tonung der finanziellen Seite nicht den tatsächlichen Sachver -

halt .

b ) Die Form der ausländischen Beteiligung .

Die in Deutschland befindlichen Schallplattenfabriken

werden von Deutschen geleitet , und deutsche Arbeiter ,Angestell¬

te und meistenteils auch deutsche Künstler bemühen sich um die

Produktion . So tritt zunächst durch die Vertrustung nur der Vor¬

teil des grösseren Kapitals in Erscheinung , wodurch die Möglich¬

keiten gegeben sind , z .B. den Export in viel grösserer Weise zu

fördern , als dies sonst möglich gewesen wäre . Die Direktiven der

ausländischen ^uttergesellschaften erstrecken sich zunächst nur

auf besondere Preisvereinbarungen und der deutschen Jndustrie
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sehr vorteilhafte technische Hinweise .

c ) Ergebnisse der Vertrustung .

Im Augenblick wirkt der Uebergang der deutschen Indu -

strie in fremde Muttergesellschaften wie die Aufnahme von Aus -

Rationa - landsanleihen . Die auf diese Weise ermöglichten Rationalisierungs -
lisierungs -
massnahmen massnahmen , Steigerung und Verbesserung der Produktion , der Aus¬

bau des Auslandsabsatzes , alle diese Erfolge ermöglichen es leicht

der Muttergesellschaft erhebliche Dividenden zu bezahlen , ohne

das Zweigunternehmen zu beeinträchtigen . Somit zeitigen die Ver -

Dreifa - trustungen zunächst folgende Ergebnisse :
che Er¬
gebnisse a ) eine grössere Anzahl Arbeitnehmer wird beschäftigt ,

welche sonst der öffentlichen Hand zur Last fallen
Mehrbeschäft . würden ,

b ) die über ihr Existenzminimum bezahlten Arbeitnehmer
Ersparnisse sind in der Lage , Ersparnisse zu machen , resp . durch .

ihre Mehrausgaben das Wirtschaftsleben zu bereichern ,

Ueberschüsse c ) diese Ueberschüsse ,grösstenteils aus Exportgeldern
stammend , kommen deutschen Unternehmungen zugute .

Bei der besonders günstigen Entwicklung der Schallplat¬

tenindustrie ist anzunehmen , dass das in Pkt . c ) bezeichnete Ergeb¬

nis grösser ist , als die Auszahlung an Dividenden ins Ausland .

Berech - Hierdurch allein wäre unter den gegebenen Verhältnissen bereits
tigung d .
Vertru - die volkswirtschaftliche Berechtigung der Vertrustung erwi &sen .
stung

Es wäre jedoch falsch , dies Ergebnis zu verallgemeinern , denn die

Schallplattenindustrie ist heute in der seltenen Lage , dass die

Nachfrage nach ihren Erzeugnissen grösser ist , als ihre Produk -
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tion , eine Situation , die sich auch bei ihr sehr bald ändern

-kann . Wenn die deutschen Fabriken nicht genügend Erträge abwer¬

fen ,müssen wir uns den Diktaten der Besitzer unserer Fabriken

unterwerfen . Es bleibt dann in deren Belieben gestellt , ob sie

unsere Fabriken erhalten wollen oder es schon aus steuerlichen

Gründen für richtiger halten , eine Zweigniederlassung in einem

anderen Lande zu eröffnen ,unter Stillegung deutscher Betriebe .

d ) Internationale Vertrustung als Vorteil *

Von einem anderen Gesichtspunkte aus könnte man die in¬

ternationale Vertrustung als Vorteil bezeichnen , ein Moment , das

auch von den Vertretern des Freihandels angeführt wird , wir alle

haben den Weltkrieg miterlebt und leiden noch heute unter dessen

Folgen . Je internationaler der Charakter des Kapitals wird , de -

sto grösser wird das allgemeine Interesse , Kriege zu verhüten ,

denn nur im Frieden kann Jndustrie und . Handel blühen , und nur

dann können die internationalen Gläubiger auf grössere Gewinne

rechnen . Die vereinzelten Kriegsgewinne bei der Schwerindustrie

sind für diese allgemeine Betrachtung nicht von Bedeutung .
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12 . ) Monopolstellung der bestehenden Fabriken .

a ) Theoretische Vorbemerkungen über das
Wesen und den Wert eines Monopoles .

Unter einem Monopol versteht Philippovich das aus -

schliessliche Verfügungsrecht eines Wirtschaftssubjektes über

einen Gegenstand ,nach dem Nachfrage herrsbht .Jch möchte sagen :

Monopol ist das einheitliche Auftreten einer Machtpartei und

zwar als Angebotsmonopol ,wenn es in der Hand einer einzigen Per¬

son oder in einem geschlossen organisierten Verband vereinigt

ist . Wenn im Folgenden von dem Konopolbegriff die Rede sein wird ,

ist darunter nur das Angebotsmonopol zu verstehen . Die Fälle , dass

eine geschlossene Gesamtheit von Personen oder Unternehmungen

das vollständige alleinige Verfügungsrecht über eine Ware inne¬

haben , sind jedoch sehr sielten . Daher sind in der Praxis nur

monopolartige Gebilde vorhanden , wie Syndikate oder Konzerne oder

Holding Companys , die ich als Fastmonopole bezeichnen möchte .

Diese finden sich auch , wie sub b ) dargestellt werden wird , in

der Schallplattenindustrie . Diese Fastponopole dirigieren die

überwiegenden Mengen des Angebotes von einer Stelle aus auf den

Markt , aber in der Regel bleibt ein Wettbewerb mit Aussenseiten

bestehen . Inwieweit derselbe gerade bei der Schallplattenindu -

strie ganz unbedeutend ist , sollen die folgenden Ausführungen be¬

weisen .
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b ) Das Angebotsmonopol in der Schallplatten¬
industrie .

In der Schallplattenindustrie liegt die Produktion

nur bei einigen wenigen Konzernen , während die übrigen Un¬

ternehmungen wirtschaftlich ^ nur eine geringe Bedeutung ha¬

ben . Es bleibt abzuwarten , ob nicht noch weitere Fusionen

vorgenommen werden , so dass die Zahl der aussenstehenden

Fabriken noch kleiner wird .

Die kleineren Unternehmungen stehen in gewisser Abhän¬

gigkeit von den Grosskonzernen . Wir haben bei der Besprechung

der Kartellvereinbarungen von der Schaffung eines Kampfreper¬

toires gesprochen . Die ungeheure Macht ,welche hiermit in der

Hand der Konzerne liegt , wird zur Zeit nicht ausgenutzt , da

die Fabriken allgemein so gut beschäftigt sind , dass die gros -

sen Unternehmungen keine Massnahmen treffen ,wenn auch kleine¬

re Fabriken bei der Schallplattenproduktion ihre Rechnung

finden . Sobald sich jedoch die wirtschaftliche Situation än¬

dert und der weitere Ausbau der I'roduktionsvergrösserungen in

steigendem Masse seinen Fortschritt nimmt , durften die grösse¬

ren Konzerne die kleineren Unternehmungen als störend empfin¬

den . Sobald dieser Fall eintritt , sind die kleineren Unterneh¬

mungen auf Gnade und Ungnade den grossen Konzernen ausgelie -

fert .

Mir sehen , dass bereits bestehende Fabriken , welche

seit einer Reihe von Jahren ihre Existenzberechtigung nachgewie¬

sen haben ,mit der Möglichkeit rechnen müssen , ihre Selbst -
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Keine Neu- ständigkeit aufzugeben . Noch viel schwieriger liegt die Fra -
gründun -

gen ge bei etwaigen Neugründungen . Die zur Zeit bestehenden klei¬

neren Unternehmungen werden bei der augenblicklichen Wirt -

schaftslage eben noch geduldet ; dagegen dürften neue Unter -

nehmungen mit den allergrössten Schwierigkeiten zu rechnen

haben , die so gross sein werden , dann , sofern nicht eine sehr
technischen

bedeutende Kapitalmacht ,verbunden mit aller - erstklassigen / Kennt

nissen , hinter solchen Neuunternehmungen steht , deren Schei¬

tern von vorneherein auf der Hand lie ^ t . Die Eigenart der

Amortisation Schallplattenproduktion bringt es mit sich , dass investier -
des Kapi¬

tals tes Aufnahmekapital oft erst nach Jahren amortisiert wird ;

hinzu kommt, dass nur dann grössere Umsätze zu erzielen sind ,

wenn ein umfangreiches Repertoire vorliegt . Es ist für ein

neues unternehmen beinahe unmöglich , innerhalb kurzer Zeit ein

unbedingt notwendiges Standardrepertoire zu schaffen , ganz

abgesehen von den sehr bedeutenden Summen, die hiezu notwendig
sind .

Rechtliches Weiter haben sich die bestehenden Fabriken gewisse Ur -
Konopol

heberrechte oder auch Patentrechte gesichert , ohne welche heu¬

te die Schallplattenindustrie nicht mehr auskommen kann . So -

bald die bestehenden Fabriken einen Druck auf den Inhaber un¬

umgänglich notwendiger Patente ausüben , dahingehend , diese neuen

Unternehmungen auch gegen Bezahlung noch so grösser Gebühren

nicht zu überlassen , ist auch aus diesem arunde das Aufkommen von

weiteren Unternehmungen der Schallplattenindustrie unmöglich .
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Monopol in der Darüber hinaus ist das gesamte Aufnahmeverfahren
Produktion

derart kompliziert , dass jahrzehntelange Erfahrungen not¬

wendig sind , um den heutigen technischen Ansprüchen zu ge¬

nügen . Diejenigen Personen , welche über derartige Kenntnisse

verfügen , sind bereits von der bestehenden Jndustrie so drin¬

gend benötigt , dass für sie infolge ihrer hohen Gehälter kei¬

nerlei Veranlassung vorliegt , sich einem neuen Unternehmen

zuzuwenden .

Zusammen- Es erscheint daher fragwürdig , ob es möglich sein
fassung

sollte , dass weitere Schallplattenfabriken aufkommen können ,

vielmehr ist damit zu rechhen , dass kleine Unternehmungen : un¬

tergehen werden .

13 . ) Die Nebenindustrie .

a ) Allgemeines .

Schlüssel - Unter einer Schlüsselindustrie versteht man. eine der -
industrie

artige Industrie , die erst die Grundlage für andere Industrie¬

zweige bildet , z . B. die englische Webeindustrie für die engli¬

sche Konfektionsindustrie , die Riegelindustrie für die Bauin¬

dustrie u . s .w.
Schallulat -
tenindustrie Auch bei der Schallplattenindustrie trifft das eben Ge-
als Schlüs -
selindu - sagte im gewissen Grade zu , als sie einen besonderen Zweig der
strie

phonographischen Branche darstellt , von deren Entwicklung die
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übrigen phonographischen Industrien wesentlich abhängig sind .

b ) Die Nebenzweige .

aa : Die Sprechmsschinenindustrie .

l .Die Produktion von Sprech¬
maschinen .

Die Sprechmaschinenindustrie weist eine ähnliche Ent -

Parallel - Wicklung auf wie die Schallplattenindustrie und steht dieser an
entwick -
lung der Bedeutung nicht nach . Die Zusammengehörigkeit dieser beiden In -
S*prechma -
schinenin - dustrien ist so innig , dass alle bedeutenden Schallplattenfabriken ,
dustrie

auch Sprechmaschinen herstellen .

Während nun die Schallplattenindustrie eine gewisse Mo¬

nopolstellung einnimmt und auf Grund der im vorgehenden Kapitel

näher ausgeführten Schwierigkeiten nur mit einer geringen Konkur¬

renz zu rechnen hat und nur sehr wenig neue Firmen allmählich er¬

stehen , die es wagen ,mit der bestehenden Industrie in .Wettbewerb

keine Llo- zu treten , liegt die Situation bei der Sprechmaschinenindustrie
nopol -
stellung wesentlich anders .

Ein grösser Teil der Musikgrossisten baut sich seine

grosse Spezialmaschinen allein , darüber hinaus existiert eine grosse Zahl
verschie -
denarti - von Sprechmaschinenfabriken , die zum Teil sehr brauchbare Apparate
ge Pro¬
duktion herstellen . ln diesen Fällen werden oft nur die einzelnen Teile

bezogen und zusammengestellt . Auch diese Apparate , welche ledig -
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lieh aus den verschiedensten Fabrikaten zusammengestellt sind ,

haben für das Inland in gleicher Weise wie für den Export eine

grosse Bedeutung .

Wenn ich im Zusammenhang mit der Schallplattenindustrie

auch die Sprechmaschinenfabrikation betrachte , so ist es besser ,

hier von einer Parallel - als Nebenindustrie zu sprechen .Nach -

stehend gebe ich eine Aufstellung ,welche vergleichsweise den

Export von Sprechmaschinen und Schallplatten ausweist , angege¬

ben in Reichsmark :

Werte in looo Mk.

1937 1926 1925

Sprechmaschinen 8 . 856 5 . 921 6 . 4o4

Platten 9 . 765 5 . 855 1 . 372

1 ) vgl . Statistisches Jahrbuch für 1927 / 28 ,3 .
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Export von In unserer Aufstellung ist auf diese Weise der in -
Zubehörtei -

len direkte Export von Apparatezubehörteilen miterfasst , da die¬

se in die Apparate eingebaut sind . Darüber hinaus werden

auch einzelne Zubehörteile in grossen Mengen exportiert , ins¬

besondere in diejenigen Länder , in welchen die Einfuhr fer¬

tiger Apparate einem hohen Zoll unterliegt .

Geben uns schon die Exportziffern einen gewissen Anhalts -

Grosser In - puntt für den Umfang der für den Sprechmaschinenbau tätigen
landsabsatz

Industrien , so müssen wir uns vergegenwärtigen , dass der In¬

landsabsatz mindestens ebenso gross ist , wie die Ausfuhr

2 .Die Produktion von Sprechmaschinen¬
nadeln .

Nadeln als
Hauptfabri - Als Zubehörteile werden auch die Nadeln angesehen ,
kations -
zweig welche von nur wenigen Fabriken hergestellt werden und für

diese einen Hauptfabrikationszweig bedeuten . Die Sprechmaschi¬

nennadeln sind feinste Präzisionsarbeit , aus feinstem Stahl

hergestellt , damit die Platten beim Abspielen möglichst geschont

werden . Han stellt diese Nadeln in verschiedenen Stärken her

um damit die Lautstärke der Wiedergabe zu regulieren .

bb : Die Papierindustrie .

Grosse Aufträge erhält die Papierindu strie von den
Platten¬
tasche Schallplattenfabriken . Jede Platte kommt in eine Plattentasche ,

die aus einem besonders zusammengesetzten Papier hergestellt

wird , damit die Platten nicht etwa angegriffen werden .
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Schallplat - Einige Papierfabriken stellen Schallplattenälalber
tenäalben ** *****

her , um darin Schallplatten möglichst sachgemäss aufzu¬

bewahren . Auch dieser Industriezweig erfreut sich steir .-en -

der Bedeutung .

cc * Die Druckereien .

Verzeichnis - Auch Druckereien werden laufend von der Schallplatse u .Eti¬
ketten tenindustrie beschäftigt undzwar nicht allein ,um allmonat¬

lich die in vieltausendfacher Vervielfältigung erscheinen¬

den Nachträge , das sind Verzeichnisse von Neuaufnahmen , zu
drucken , sondern auch für Etiketten .

c ) Zusammenfassung .

Es würde su weit führen , wenn ich alle Industrien

Beweis für erwähnen wollte , welche curch die Schallplattenindustrie be -
die Schall -
plattenin - schäftigt werden ; ich begnüge mich , auf die wichtigsten Zu
dustrie als
Schlüsselin - sammenhänge hingewiesen zu haben , um darzutun , dass die Schäl ,
dustrie

Plattenindustrie geradezu als Schlüsselindustrie für eine

Reihe wichtiger anderer Industriezweige anzusehen ist , somit

finden durch sie indirekt auch eine weit grössere Anzahl Ar¬

beitnehmer Beschäftigung , als dies auf Grund meiner im folgen -

den Hauptteil angestellten Untersuchungen den Anschein hat .



Sozialbe
griff

Grundbe
griffe

Soziale
Prozesse

Die Bezie¬
hungen

- 82 -

II . H A U P T T 3 I L :

Die soziale Bedeutung der deutschen Schallplattenindustrie .

Vorbemerkung .

Jm folgenden Hauptteil soll die soziale Bedeutung der

gegenständlichen Jndustrie näher beleuchtet werden - .

Es erscheint mir daher am Platze , vorerst den Begriff

dag ) Sozialen festzulegen . Der Ausdruck "Sozial " bedeutet ein zwei¬

faches . Diese Differenzierung umfasst den weiteren und den enge -

ren Begriff . Pm weiteren Sinne bedeutet sozial alles ,was die ge¬

sellschaftlichen Beziehungen der Henschen zueinander betrifft .

Eine Erklärung hiefür ^ ibt v . V/iese in seiner Allgemeinen Sozio -
1 )

logie , wo er über die Grundbegriffe des sozialen Prozesses , die

Beziehung und das soziale Gebilde spricht .

Soziale Prozesse sind Handlungen , die Menschen miteinan¬

der verbinden oder voneinander lösen , z .B. die Ehe verbindet

Frau und Mann und löstsLn von ihrer bisherigen familiären El¬

ternzugehörigkeit .

Die Beziehungen sind die Ergebnisse sozialer Prozesse .

Denkt man sich die ^he als die mit Höchstwirkung ausgestaltete

Geschlechtsgemeinschaft , so sind die Binder , die in der Ehe ge -

boren werden , die Ergebnisse .

1 ) vgl . v . Wiese , Allgemeine Soziologie .
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Die sozialen Gebilde stellen das Verhalten von Menschen

gegen Menschen dar ,denn die daraus entstehenden Bindungen und

Lösungen erzeugen jene eigentümlichen Verdichtungen und Bezie¬

hungen , die soziale Gebilde heissen .

Im engeren Sinne wird das Wort "sozial " nur auf die wirt¬

schaftlichen Beziehungen der Individuen bezogen . Die Einschrän¬

kung dieses Begriffes lässt ersehen , dass im Folgenden nur vom

Sozialbegriff in diesem Sinne die Rede sein wird . Die wirt -

schaftlichen Beziehungen der Individuen umfasst die Wertung
der Arbeitskraft , die Tarifierung der Lehne und Gehälter und

die sozialen Beiträge .

Von besonderem Wert für die Ausarbeitung dieses Haupt -
teiles war mir die Theorie der Sozialpolitik von Prof .Dr .A.

Günther , ohne deren Kenntnis und Einflussnahme ich gar nicht in

der Lage gewesen wäre , die einzelnen wirtschaftlichen Beziehun¬

gen der Individuen abzugrenzen .



- 84 -

Menschli¬
che Arbeit

Definition
Rer Ar -
beit

) Die Arbeitskräfte in der deutschen Schallplattenindustrie .

a ) Theofetische Vorbemerkung .

Bevor ich eine Uebersicht übe r die direkt und indirekt

in der deutschen Schallplattenindustrie beschäftigten Arbeits¬

kräfte geben will , möchte ich vorerst einige Worte über den Be¬

griff der Arbeit und Arbeitskraft im Sinne des eingangs definie -

ten Sozialbegriffes im engeren Sinne sagen .

Das Wesen menschlicher Arbeit beherrscht heute das

Gesellschaftsleben , dirigiert gleichsam die wirtschaftlichen Be¬

ziehungen der Individuen , die ihre Arbeitskraft in den Dienst

einer Unternehmung stellen und so in ein Arbeitsverhältnis ge¬

langen .

Aus dem Gesagten schälen sich die Begriffe Arbeit ,

Arbeitskraft und Arbeitsverhältnis heraus .

Arbeit ist die einzelne Leistung einer Person , eine

3nergiemenge , die auf ein bestimmtes Ziel gerichtet ist . Man schei -
1 )

det die Arbeit nach Prof . Günther in wirtschaftliche und nicht

wirtschaftliche . Der Ausgangspunkt dieser Unterscheidung ist

der Arbeitserfolg , das Sicht - und Greifbare der Leistung . Im

Wirtschaftsleben gilt eben nur das für jedermann Erkennbare als

Arbeit , z .B. die Herstellung eines Produktes , nach dem Nachfrage

1 ) vgl . Dr .A. Günther , Theorie der Sozialpolitik , S . 74 .
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herrscht , das von der Arbeitsstätte wandert ,um dem Konsum zuge -

-führt zu werden , wofür dann für jedermann sichtbar der Abnehmer

das Entgelt zahlt ; diese Tätigkeit , die sowohl im Produkt wie

im Einkommen den Arbeitserfolg erkennen läsät , ist die Arbeit

im wirtschaftlichen Sinne . Wenn aber ein Arzt einen Schwerkran¬

ken operiert und ihn trotzdem nicht mehr am Leben erhalten kann ,

obgleich der Arzt weit mehr um die Rettung des Schwerkranken

"gearbeitet " hat als der Arbeiter saa-R Herstellung des Produktes

wird theoretisch als nichtwirtschaftliche Arbeit angesehen ,weil

der Arbeitserfolg , die Erhaltung des Lebens des Schwerkranken ,

ausgeblieben ist .Es muss aber gesagt werden , dassdie Arbeit im

wirtschaftlichen Sinne e^ en nur dann wirtschaftlich ist ,wenn

sie nach ökonomischen Grundsätzen getätigt wird . Ueberspannun -

gen in der Arbeitstätigkeit oder in der Massenerzeugung von Ar¬

tikeln nach denen keine Nachfrage mehr herrscht , ist gleich¬

wie im obigen Beispiele mit dem Arzt , eine unwirtschaftliche

Arbeit ,weil der Arbeitserfolg ausbleibt .

Für den Begriff der Arbeitskraft gibt Prof .Günther

folgende einwandfreie Erklärung :Der Sozialbegriff umfasst die

wirtschaftlichen Beziehungen der Individuen .Eiefür sind Ener -

giemengen notwendig , die jene Beziehungen erst richtig werten

lassen . Die Summe der Energie , die wir uns als Gesamtleistung

eines Arbeiters denken , ist also das Ergebmis körperlicher und

seelischer Erzeugungsprozesse , einer Form oder Lageveränderung ,

1 ) vgl . Günther , a . a . ü . S . 14o .
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ohne dass Materie neu geschaffen würde . Grundlage hiefür ist

die "Arbeitskraft " . Jm Gegensatz zur Arbeit , die Günther als .

Energiemenge wertet , erblickt er in der Arbeitskraft die Ener¬

giequelle . "die Summe der individuellen , seelischen und kör¬

perlichen Dispositionen und Kapazitäten " .

Stellt nun jemand seine aus dieser Energiequelle er -

fliessende Arbeitsleistung in den Dienst eines anderen , ent -

steht das Arbeitsverhältnis , welches das äussere Merkmal

der wirtschaftlichen Beziehungen des Arbeitnehmers zum Ar -

beitgeber ist . Aus dem Begriffe des Arbeitsverhältnisses er¬

hellt , dass gerade bei Formulierung eines Arbeitsverhältnis

ses das Soziale besonders betont werden muss . Die wirtschaft¬

lichen Beziehungen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer dür¬

fen auf keine Basis gebracht werden , die einer sog . Löwen^ esell

schaft gleichkäme , bei der ein Teil nur mit Gewinn , der andere

nur mit Verlust partizipierte . Daher hat die Gewerkschaft als

eine durch das Berufsmoment hinreichend charakterisierte "so¬

ziale " Gruppe so grossen Einfluss auf die Gestaltung des Ar

beitsverhältnisses bekommen. Sie überwacht die Einhaltung der

Tarifverträge , lasst die Arbeitsräume einschliesslich der hygie¬

nischen Nassnahmen kontrollieren und verpflichtetxihrerseits

ihre Mitglieder , widerstandslos an der Abstattung der sozialen

Beiträge ,wie Kranken - ,Unfall - und Arbeitslosenbeiträge tarif¬

vertragsmassig zu partizipieren .
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Nach diesen theoretischen Vorbemerkungen , wenden

wir uns nun der Besprechung der Arbeitskräfte in der deutschen

Schallplattenindustrie zu .

b ) Uebersicht über die direkt und indirekt in der deutschen
SchallDlattenindustrie beschäftigten Arbeitskräfte .

aa : Allgemeines .

Eine Umfrage bei den deutschen Schallplattenfabriken

er ^ ab . dass diese insgesamt nur ca 3ooo Arbeiter und etwa 2ooo An¬

gestellte beschäftigen .

Diese Tatsache wirkt insofern überraschend , als es

sich hier um eine Jndustrie handelt , welche allgemeines Interesse

für sich in Anspruch nimmt und bei der man zweifelsohne ganz an¬

dere Zahlen in dieser Beziehung vermutet hätte .

Diese Zahlen geben lediglich die mit der Fabrikation

und der Grossorganisation des Absatzes beschäftigten Arbeitnehmer

wieder ; indirekt ist eine weit grössere Anzahl von Arbeitnehmern

mit der Absatzorganisation und dem eigentlichen Absatz beschäf -

tigt , so dass wir zu dem Ergebnis kommen, dass die Anzahl der in¬

direkt in der Schallplattenindustrie beschäftigten Arbeitnehmer

unverhältnismässig viel grösser ist , als diejenige Zahl von Ar¬

beitnehmern , welche direkt von der Jndustrie beschäftigt werden .
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bb Schwierigkeit in der Erfassung .

Es ist sehr schwierig , diese Arbeitskräfte zahlenmäs -

sig zu erfassen ,weil genaue Unterlagen hierfür fehlen .Jedoch

bereits die Tatsache , dass in Deutschland schätzungsweise im

Jahre 1928 Mk 48 , ooo . ooo im Handel für deutsche Schallplatten

erzielt wurden , gibt zu denken Anlass , wenn man berücksichtigt ,

dass die Fabriken insgesamt im gleichen Zeitraum für ihre Ge

samtproduktion nur etwa 4o Millionen Mk erzielt haben . wovon sie
ca 35"j exportieren konnten .

1 )
Demnach sind für 26 Millionen Mk schätzungs¬

weise in Deutschland abgesetzt worden , also an 22 Millionen an

Absatzkosten , bezw . Gewinn entstanden , ein Betrag , der weit ha ^e^

ist als die gesamte -Lohn- und Gehaltssumme sämtlicher in der

Schallplattenindustrie direkt beschäftigten Arbeitskräfte

Diese Zahl lässt verschiedene Deutungen zu , in

erster Linie diejenige , dass der Absatz der Schallplatten tatsäch

lieh mit aussergewöhnlich hohen Unkosten verbunden ist . Dies

trifft zu , denn sonst würden alle am Absatz beteiligten Firmen fi¬

nanziell sehr günstig gestellt sein müssen ,was insbesondere bei
kleineren Kusikgeschäften durchaus nicht der Fall ist

l )Grosseinkaufspreis , also derjenige Preis , welchen die ^ abrü ^ n
ihren Grossabnehmern in Rechnung stellen .
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Diese hohen Unkosten bestehen , abgesehen von all¬

gemeinen steuerlichen Belastungen , in der Notwendigkeit , sich

für diesen Artikel , der unter Umständen stundenlang vorne

führt werden muss , eine genügende Anzahl Personal zu halten .

Auch dem Händler müssen die neuesten Sachen vorgespielt wer¬

den , sonst kauft er nicht , da er sich nicht der Gefahr aus

setzen will , etwa einige Platten übrig zu behalten , die er dann

nur durch Bezahlung einer sogenannten "Umpressgebühr " bei den

Fabriken Umtauschen kann . A&sgespielte Platten kann der Händ¬

ler wiederum nicht verkaufen , sodass ein nicht unerhebliche

Prozentsatz an Platten durch Vorspielen untergeht .

Um die Zahl der mit dem Absatz beschäftigten Ar¬

beitnehmer annähernd festzustellen , wäre es verfehlt , sich et¬

wa in irgend einer Form nach der Kitgliederzahl des bedeutend¬

sten Händlerverbandes , nämlich des Reichsverbandes des deut¬

schen Sprechmaschinen - und Schallplattenhandels E . V. . der etwa

looo Hitglieder umfasst , richten zu wollen . Heute beschäftigt

sich bereits die gesamte Fahrradbranche mit diesem Artikel ,

demnächst wohl auch die grösste Zahl von Elektrofirmen , eine

Kombination , die sich zwangsläufig aus der Verwandtschaft vo ^

Radio und Schallplatte ergibt . Alle diese Firmen sind den

Reichsverband nicht angeschlossen .

cc :3chätzungsergebnis über die Zahl der Arbeitskräfte
Reverse

Hassgebenderist die Anzahl von Reversen ,welche alle
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am Schallplattenhandel beteiligten Firmen unterzeichnen müssen .

Eine der massgebendsten Firmen der Schallplattenbranche verfügt

über ca lo . ooo Unterzeichnete Reverse . Unter Berücksichtigung

dass hiervon verschiedentlich Firmen lediglich mit Schallolat -

ten handeln und hierfür eine grössere Anzahl von Angestellten

und Arbeitern benötigen , andererseits aber auch solche Firne -̂

einen Revers gezeichnet haben , die nicht ausschliesslich eine

Arbeitskraft dauernd mit diesem Artikel beschäftigen , dürfte

Zahl von schätzungsweise lo . ooo Arbeitnehmern nicht zu hoch

fen sein , also doppelt so viel wie die direkt bei den Fabriken be¬

schäftigten Arbeitnehmer .

Zu annähernd dem gleichen Ergebnis komme ich

auch dann , wenn ich für diese Arbeitnehmer einen Durchschnitt ^

verdienst von Mk. l9o . - monatlich zugrundelege . Dann ergibt sic ^

als Jahresverdienst von ca lo . ooo Arbeitnehmern ungefähr diej ^rn

ge Summe , welche ich vorher für die Absatzorganisation errechne *?*

habe , nämlich MK. 22 , ooo . ooo

So eigenartig auch das Ergebnis dieser Untersuchung

ist , so sehe ich doch keinen Vorschlag , der an sich Volkswirt

schaftlich ungesunden Tatsache zu begegnen , dass die Unkosten ^ 3

Absatzes eines Gutes beinahe so gross sind , wie deren Herstel

lungskosten .
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2 . ) Löhne und Gehälter .

a ) Theoretische Vorbemerkungen .

Der ^ohn ist nach Prof .v . Schullern der dem

Produktionsfaktor Arbeit entsprechende Kostensatz , nach Prof .

Günther zunächst ein Preis , d . i . eine Güterqualltät , im allgemei¬

nen in Geldform ausgedrückt . Der soziale Wert des Lohnes im wei¬

teren Sinne , unter welchen Begriff auch das Gehalt fällt , ist da¬

rin gelegen , dass sich dieser Preis von anderen Preisen durch die

Identität des Menschen mit seiner Arbeitskraft unterscheidet , für
3 )

deren Nutzung der Lohn bezahlt wird .

Es ist also vom Standpunkt des Lohnempfängers

aus der Arbeitslohn ein Einkommen , vom Standpunkt des Vnterneh -

mers , der den Lohn zahlt , ein Kostenbestandteil , ein Preis für

eine gekaufte Ware . Die Ware , die der Unternehmer kauft , ist

die Arbeitsleistung und nicht die Arbeitskraft , denn sonst würde

ein Sklaven - und nicht ein Arbeitsverhältnis entstehen .

Die Lohnlehre ist ein seit A.Smithp häufig du^ch -4 )
gearbeitetes Kapitel der Theorie .Von den verschiedensten Stand

punkten beleuchtet , ucheint mir das Ergebnis als das richtigste zu

1 ) vgl . v . Schullern , a

g ) " Günther , a . a . ^ . S . 273 ,

3 ) " " " S . 274

4 ) " Diehl -Mombert Lesestücke Bd.2 : Der Arbeitslohn .
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sein , die Differenzierung in Nominallohn und Reallohn .

Der Geldbetrag des Lohnes wird als Nominallohn ,

der Güterwert oder die Kaufkraft des Lohnes als Reallohn be -

zeichnet .

Diese Differenzierung ist die wichtigste . Jede

andere ^ ohnbildung kreist um diese Begriffe herum . Beide Lohn -

formen müssen sozial sein , darum wird der in einem Tarifvertrag

festgelegte Tariflohn oder Tarifgehalt als Nominallohn eine sol¬

che Höhe haben müssen , dass der Arbeitnehmer seinen notwendigen

Unterhält bestreiten kann . Nur so kann er sich von der Kaufkraft

seines Lohnes überzeugen . Das eben Gesagte trifft auch auf den

Zeitlohn zu , deren Höhe immer unter Rücksichtnahme auf das In¬

einandergreifen von Nominal - und Reallohn von den Gewerkschaf¬

ten "erkämpft " wird . Anders aber beim Stück - oder Akkordlohn ,

wo zwar ein Nominallohnsatz für eine bestimmte , äusserlich nach¬

prüfbare Leistung ,%. B . pro Kubikmeter Kauerwerk oder pro

Schreibmaschinenseite festgesetzt wird , das Endergebnis aber , der

Reallohn von der Tüchtigkeit des einzelnen Arbeitnehmers ab -

hängt .

Die nun folgende Darstellung soll die Löhne , resp .

Gehaltsverhältnisse in der Schallplattenindustrie zeigen .
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b ) Löhne und Gehälter in der Schallplattenindustrie

aai Allgemeines .

Tarifsätze Die in der Schallplattenindustrie beschäftigten
der Metall¬
industrie Arbeitnehmer werden nach den Tarifsätzen , welche für die deut¬

sche Metallindustrie massgebend sind , besoldet .

In einem mittleren Betriebe wurden im Jahre 1927 bei

einer Belegschaft von 61 Angestellten und 75 Arbeitern Mk. 36o . 278

an Löhnen und Gehältern bezahlt . Dies ergibt einen jährlichen

Durchschnittsverdienst pro Arbeitnehmer von Hk . 2 , 646 . 5o .

Diese Zahl ist verhältnismässig hoch , weil in der Ge

Kritik samtsumme die Gehälter der Geschäftsführer mitenthalten sind , fer¬

ner die ebenfalls hohen Gehälter der Aufnahmeabteilung .

Nachstehend gebe ich die ab 16 . 3uli 1928 , bezw . Okto¬

ber 1928 bestehenden Tarifsätze für die Arbeiter der Metallindu -

Geltende strie . Diese Tarifsätze haben für den März 1929 , ein Datum ,welTar̂ ^sctze
ches ich als Stichtag wähle , Giltigkeit . Ich habe den heute wü¬

tigen Sätzen den Reallohn , reduziert unter Berücksichtigung des

Märzindex mit 156 . 5 gegenübergestellt ; ferner habe ich daneben

zum Vergleich den ungefähren Vorkriegslohn angeführt . Diese Ska

len geben ohne weiteres die Möglichkeit festzustellen ,um welchen

ungefähren Prozentsatz der heutige Reallohn sich gegenüber der

Vorkriegszeit geändert hat . Wir kommen auf einen Durchschnitts -

satz von ca 15-̂ für den vollwertigen Arbeiter , während der Real -
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lohn des jugendlichen Arbeiters um etwa den gleichen Prozent

satz gesunken isi .

bb - Die Üohnstatistik (männliche Arbeiter ) :

1 .Arbeiter über 21 Jahren :

Reallohn Vorkriegs
Index 156 , 5 lohn

Lohnklasse A Mindestlohn l , o6 KM 67 , 7 o , 6o
H B t! o , 95 " 6o , 7 o , 55
11 C M o , 85 54 , 3 o , 5o
M D H o , 8o 51 ,1 o ,45

2 ,.Arbeiter von 12 bis 21 Jahre :

Lohnklasse A Mindestlohn o , 9o PH 57 , 5 5o
M B H o , 81 " 51 , 8 45
!! C !! o , 72 " 46 , o )
It D o , 69 " 44 , 1

)
)

4o

3 .Jugendliche Arbeiter unter 18 Jahren

14 bis 15 Jahre Mindestlohn o , 31 HM 19 , 8 )
)
)

3o
15 " 16 !t n o , 38 24 , 2
16 " 17 M H o ,45 H 28 , 3 )
17 " 18 M !t o , 53 H 33 , 9

)
)

o , 35
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Nicht unwichtig ist ferner der Vergleich zwischen dem

Reallohn aus der Zeit der Sanierung der Wirtschaft nach Ueberwin -

dung der schlimmsten Auswirkung der Inflation . Für diesen Ver -

gleich habe ich den Tariflohn pro Stunde für die Lohnklasse "D"

des Arbeiters über 21 Jahre mit 51 . 5 Pfennig festgestellt . Damals

war der Lebenshaltungsindex 124 ,mithin der Reallohn 41 , 5 Pfennig .

Aus nachstehender Aufstellung , bei welcher ich nun -

mehr für März 1929 den Lohn des Arbeiters der gleichen Gehalts -

stufe festgestellt habe , ergibt sich ein Reallohn von 51 .1 Pfen¬

nig ,mithin eine effektive Steigerung von 25,3.

4 . Vergleichende Lohnstatistik .

Tariflohn pro
Stunde

Lebenshaltungs¬
index

Reallohn

Jan .1925 51 , 5 Pfg .

März 1929 8o , - "

124

156 , 5

41 , 5

51 , 1
)25% Stei -
jgerung

Zu Vergleichszwecken lasse ich nunmehr die für März

1929 giltigen Tarifsätze für Angestellte folgen :

5 . Tarifsätze für Angestellte

^ntlohngs . " 1 K *1T* ' 1t l ? K 4
Dienstalt . männl . weibl . männl . weibl . männl . weibl .männl

RM RM RM Hä RM HM HM RM
Vorstufe a lol , - 91 , - 125 , - 112 , 5o

b 114 , - lo3 , - 145 , - 13o , 5o
-volle Jahre 138 , - 124 , 50 164 , - 148 , -

tt !' 145 , - 13o , 5o 177 , - 159 , 5o
!t !T 151 , - 136 , - 188 , - 169 , 5o
tt 1! 157 , - 141 , 5o 2ol , - 181 , - 277 , - 249 , 5o 351 , - 316
!t !t 164 , - 148 , - Mindestgehalt

, !f tt 177 , - 159 , 5o
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6 . Kritik :

Bei der Gegenüberstellung von Arbeiter - und Ange -

Konfor - stellteneinkommen fällt auf , dass beide Arbeitnehmergruppen fast
mität
der in gleicher Höhe besoldet werden . Die Angestellten haben aller -
Entloh -
nung dings bedeutend differenziertere Tarifsätze , dagegen ergibt sich

ein fast übereinstimmender Durchschnittsverdienst in sämtlichen

4 Gruppen , die wir bei Angestellten und Arbeitern finden .

An diesen Tarifsätzen beobachtet man jedoch einen

grundlegendenllnterschied ,nämlich , dass bei weiblichen Angestell - -

ten ein Abzug von nur lo % gemacht wird , gegenüber dem Arbeits -

Abzüge verdienst eines in der gleichen Gehaltsstufe stehenden männli -
für weib¬
liche chen Angestellten ,während bei der Arbeiterin unter gleichen Be -
Ange¬
stellte dingungen ein Abzug von 3o% vorgenommen wird . Die Gründe , welche

zu diesen Massnahmen geführt haben , sind leicht erklärlich , da es

bei dem Lohnemfpfänger meistens auf die physischen Kräfte ankommt

und die weibliche Unterlegenheit in dieser Beziehung nicht be -

stritten werden kann .

Irrwege Trotzdem hat diese 3ntlohnungspolitik zu schweren so -
der Emt-
lohnungs - zialen Misständen geführt , insofern als nunmehr leichte Arbeit nur
politik

von Arbeite rinnen ausgeführt wird . Die Arbeit in den Schallplattem -

lagern gehört zu solchen Arbeiten ,welche Arbeiterinnen ohne Bedenken

übernehmen können . Entsprechend werden auch in den Lagern der Schall -

Plattenfabriken zum Ein - und Aussortieren der Platten fast aus -

schliesslich Arbeiterinnen beschäftigt . Während der Arbeiter trotz
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grSsster Bemühungen monatelang keine Arbeit fimen kann , ist

es unter Umständen für die Arbeiterin ungleich leichter , einen

Broterwerb zu finden . Auch die verheiratete Arbeiterin wird

in den meisten Betrieben gern eingestellt , falls sie ihre Ob- ,

liegenheiten klaglos erfüllt . Aus dieser Sachlage ergibt

sich die volkswirtschaftlich sehr bedenkliche Erscheinung ,

dass der arbeitslose Ehemann zu Hause bleibt , wahrend seine

Frau arbeiten geht . Dieser soziale Uebelstand liesse sich leicht

beheben ,wenn der Unterschied des Arbeitsverdienstes des Arbei -

ters zwischen demjenigen der Arbeiterin nicht so hoch wäre .

Ueberhaupt lässt sich nicht einsehen , weshalb in der Be¬

soldung der Nachdruck darauf gelegt wird , ob Mann oder Frau

nicht etwa die Leistung das einzig ausschlaggebende Moment für

d&e Bezahlung ist , wie es die Theorie verlangt .

Diese Unterscheidung bei Angestellten durchzuführen ,

entbehrt jeder Begründung . Wenn die weiblichen Angestellten ver¬

hältnismässig oft krank sind , dann ist es zweckmässig , deren

Posten durch männliche Angestellte oder durch solche , deren Ge¬

sundheitszustand einwandfrei ist , zu ersetzen . Wenn die weibli¬

che Angestellte in gleicher Weise wie ihr männlicher Kollege

besoldet würde , wäre mit einem Schlage die Situation auf dem Ar¬

beitsmarkte geändert und die Angestellte müsste jetzt erst be -

weisen , ob man sie bisher bei Einstellungen wegen ihrer Billig -

keit oder wirklich wegen ihrer Leistungen bevorzugt hat .
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Keine Stei - Üs war mir bei den Arbeiterlöhnen möglich ,Hate -
gerung
im Real - rial bei der Gegenüberstellung vom Vorkriegslohn und der heutigenlohn
der An- Bezahlung zu erhalten . Für die früheren Angestellten _3ehaiter lie¬
gestell¬
ten seit gen mir präzise Unterlagen nicht vor , jedoch haben ungefähre An-1913

haltspunkte ergeben , dass der heutige Reallohn gegenüber der Vor¬

kriegsbezahlung im allgemeinen nicht gestiegen ist . Dies trifft

besonders für qualifizierte Angestellte zu . Nicht uninteressant

3ntloh - ist ferner , dass eine Gegenüberstellung des Gehaltes vom Jänner
nung qua¬
lifizier - 1925 mit demjenigen vom März 1929 eine Steigerung des Reallohnester Ar-
beitskräf - von nur 8 , 5 bis 12^ aufweist , während der Reallohn der Arbei -te

ter iii der gleichen Zeit um mehr als das Doppelte gestiegen ist .

7 .Vergleichende Lohnstatistik .

Tariflicher Monatsgehalt Lebenshaltungsindex Realgehalt

Jan .1925 K 1 , 5 Jahre K 4 , o Jahre 124 loo , 8o 169 ,4o

Jan .1925 125 , - Slo , -

März 1929 177 , - 287 , - 113 , lo 183 ,4

12 ,% 8, 9%
Steigerung

Versagen Die in der Tabelle dargestellte Tatsache bestätigt ,
der Ange¬
stellten - dass die Angestelltenverbände in ihrer zersplitterten Kampfme-
verbände

thode nicht machtvoll genug sind , um gleiche , perzentuelle

Steigerung des Realgehaltes durchzusetzen .

Zusammenfas - Es ist jedoch nicht zu verwundern , dass solche Fest -
sung

Stellungen bei der Schallplattenindustrie möglich sind , da es

sich ja um Erscheinungen handelt ,welche das gesamte deutsche
Wirtschaftsleben angehen .
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3 . ) Soziale Beiträge .

a ) Theoretische Vorbemerkungen über die Sozialversi -
cherung .

Der Zweck der Sozialversicherung ist die Verhütung

künftiger Armut , der ein Arbeitender infolge Krankheit , Invali¬

dität oder Erwerbslosigkeit ausgesetzt wäre . Nit der privaten

Versicherung hat die soziale gemeinsam , dass ein grösserer Per¬

sonenkreis in seiner Gesamtheit die Entschädigung für Zukunfts¬

schaden wirtschaftlich ungewisser Art übernimmt , der Einzelne

aus seiner Kitte treffen wird . Auch die Beitragspflicht der

versicherten Person ist beiden Versicherungsgruppen gemeinsam .

Jm Gegensatz zu der freiwillig getätigten Privatversicherung

stützt sich die Sozialversicherung auf Gesetzeszwang . In dieser

staatlichen Anordnung liegt der Kern der Versicherung , indem

hier sozialpolitische Gesichtspunkte massgebend sind . Im deut¬

schen Reiche sind diese Gesichtspunkte verfassungsmässig im

Artikel 161 der Reichsverfassung verankert , wo als Zweck der

Sozialversicherung "die Erhaltung der Gesundheit und Arbeitsfä¬

higkeit den Schutz der Mutterschaft und die Vorsorge ge ^ en die

wirtschaftlichen Folgen von Alter , Schwäche und Wechselfälle

des Lebens " bezeichnet wird .

1 ) vgl . Dersch , Die neue ^ngestelltenversicherung , S . lo4 .
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Als Hauptzweige der Sozialversicherung erscheinen

die Kranken - , Unfall - , Invaliden - und Hinterbliebenen - und
1 )

die Angestelltenversicherung . Dadurch soll es möglich sein ,

dass der private Arbeitsvertrag durch einen öffentlichrecht -

1-ichen Anspruch auf ^ ilfe ergänzt wird , wenn die Arbeitsfä¬

higkeit des Arbeitnehmers durch Krankheit , Unfall , Invalidi¬

tät , Schwangerschaft , Alter , oder Tod beeinträchtigt wird

oder vernichtet . Die Sozialversicherung könnte auch als

"Lohnergänzung " bezeichnet werden , denn sie stellt eine Mass¬

nahme zur Sicherung eines "gerechten Arbeitslohnes , d . h . eines

Arbeitslohnes dar , der nicht nur die Lebensbedürfnisse in der -

Tagen der Arbeitslosigkeit , sondern auch die Lebenshaltungs¬

kosten hei Krankheit und Alter bestreiten lässi . pa nun die

Idee eines "gerechten " Arbeitlohnes auf Heinrich von Thü¬

nen zuräckgeht , könnte er in diesem Zusammenhang als Vater

der Sozialpolitik genannt werden .

Allen Arten der sozialen Versicherung ist ausser

dem Versicherungszwang und dem Rechtsanspruch auf die Ver -

sicherungsleistungen auch die Aufbringung der Mittel durch

Arbeitgeber und Arbeitnehmer ( mit Ausnahme allerdings der
2 )

Unfallversicherung ) , also die Beitragsleistung gemeinsam

- - - - herausaegeben
1 ) vgl . Die deutsche Sozialversicherung , 1926fbezw ) / vom

^ eichsversicherungsamt

2 ) " !!
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worüber nunmehr im Folgenden gesprochen werden soll .

b ) Soziale Beiträge der Arbeitnehmer und
deren Kritik .

Wir haben festgestellt , dass sich die Schallplattenindu -

strie seit einer Reihe von Jahren in ständig steigender Linie be¬

wegt , sich also ständig vergrOssert und laufend immer mehr und mehr

Arbeitskräfte beschäftigt . Entsprechend kommen wegen mangelnder

Beschäftigung nur verhältnismässig geringe Entlassungen vor , die

im übrigen auch nicht als drückend empfunden werden , weil ; diese

nur im Sommer stattfinden und sich dann leicht anderweitig Beschäf¬

tigung finden lässt .

Angestelltenentlassungen wegen Betriebseinschränkung sind

nur vereinzelt zu beobachten gewesen .

Charakteristisch für die Zunahme an Arbeitnehmern sind

folgende Zahlen eines mittleren Unternehmens der Schallplatten¬

industrie , welches ich auch im vorgehenden Abschnitt als Beispiel
1 )

herangezogen habe

Es wurden durchschnittlich beschäftigt

Angestellte Arbei ter

im Jahre 1925 33 23

1926 34 45

1927 61 75

1 ) vgl . Ebenda , Seite ^
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Diese Aufstellung zeigt , dass die Belegschaft inner -

Kritik halb von drei Jahren um das 2 , 229fache vervielfacht werden muss¬

te , eine Tatsache , die umso beachtenswerter ist , als die Betriebe

in den letzten Jahren Rationalisierungsmassnahmen vorgenommen
1 )

haben

Äehnlich dürften sich die Verhältnisse für die Arbeit -
auch

nehmer bei den übrigen Schallplattenfabriken gestaltet haben .

Anteil an Bei dieser Sachlage ist es beachtlich , dass hier die ge -
der sozia¬
len Bei - samte Arbeitnehmerschaft eines bedeutenden Jndustriezweiges Bei¬
tragsab¬
stattung %'räge zur Arbeitslosenversicherung bezahlt , eine Einrichtuhg , die

sie ihrer Ansicht nach , auf Grund der bisherigen Erfahrungen , wohl

kaum in Anspruch nehmen wird ; denn alle Anzeichen deuten darauf

hin , dass die Schallplattenindustrie ihre Entwicklungsmöglichkei¬

ten noch lange nicht beendet hat -

Arbeits - Die Beiträge zur Arbeitslosenversicherung (3/" des Brut -
losenbei -
träge toarbeitsverdienstes ) werden angesichts dieser Tatsachen nicht
eine
Quasi - als Versicerung , sondern als SteueiyempfUnden , eine Wirkung , die
Steuer

der Gesetzgeber nicht beabsichtigt hat .

Ferner bezahlt jeder Arbeitnehmer ca 6% seines Brutto -

Kranken - arbeitsverdienstes , als Krankenkassenbeitrag . Da die Beschäfti -
kassen -
beiträ - gung , in welchem Zweig der Schallplattenindustrie es auch immer

ge
sei , nicht gesundheitsschädlich ist und die Firmen als Folge ih¬

res Beschäftigungsgrades sich grosse , helle und gesunde Fabriken

gebaut haben , ist die Arankheitshäufigkeit verhältnismässig nied -

1 ) vgl . Ebenda , Seite
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rig . Berücksichtigt man noch die hohen Spesen , welche die Kran¬

kenkassen für ihre Verwaltung benötigen , so ergibt sich leicht ,

dass die Leistungen nicht unbeträchtlich hinter den eingezahl¬

ten Beträgen Zurückbleiben messen .

Jnvaliden - Betrachten wir nun noch die 3 . soziale Belastung , die
u . Ange¬
stellten - Invaliden - , bezw . Angestelltenversicherung , welche den Arbeit¬
versiche¬
rung nehmern mit verschwindenden Ausnahmen überhaupt keine 'Gegen¬

wartsvorteile bietet , sondern nur Zukunftssicherungen bedeuten

sollen , so lässt sich begreifen , dass die sozialen Beiträge in

ihrer Gesamtheit eher als zwangsweise Abgaben empfunden wer -

den , denn als Sicherang für etwaigaikünftig eintretenden Bedarf .

Arbeits - Diese Ansicht wird unterstützt dadurch , dass häufig Po -
invaliden

sten der Portiers oder Nachtwächter ausgefüllt werden von sol¬

chen Leuten ,welche das 65 . Jahr überschritten haben . Da jedoch

die Inflation das Vermögen der öffentlichen Versicherungsan -

stalten vernichtet hat , beziehen solche Arbeitsinvaliden nur

die niedrigste Rente von Mk. 4o , - monatlich , womit sie nicht aus -

kommen können .

keine hin - Unter diesen Umständen ist es nur zu begreiflich , dass
reichende
Sicher - der Arbeitnehmer , welcher heute laufend hohe Beiträge für Inva -
heit für
das Alter liden - , bezw . Angestelltenversicherung bezahlt , durchaus nicht

zu der Ueberzeugung gelangt , nach einem arbeitsreichen Leben

für das Alter hinreichend gesichert zu sein . Schliesslich wird

es niemanden geben , der beweisen könnte , dass tatsächlich eine

nochmalige Geldentwertung ausgeschlossen wäre , oder aber der
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Staat unter allen Umständen stets in der Lage sein wird

seien Rentenverpflichtungen in ausreichendem Hasse nachzukom¬
men.

Uebermass Berücksichtigt man, dass die sozialen Beiträge ( inkl . A-r -.der sozia - ^
len Beiträ - beitgeberanteil ) ca 12^ des Bruttoarbeitsverdienstes ausser

ge
den Steuern ausmachen und berücksichtigt man die voraussicht¬

lich geringen Gegenleistungen z .B. in unserem Spezialfall bei

der Schallplattenindustrie , so ist es nur zu begreiflich , dass

heute die soziale Gesetzgebung vielfach stark angegriffen wird ,

umsomehr als gewisse bedenkliche Erscheinungen wie Simulation ,

unberechtigte Inanspruchnahme der Kasse , insbesondere in Be -

zug auf Krankengeld , Rentensucht und als Folge der Erwerbslo¬

senversicherung Arbeitsscheu wiederholt beobachtet werden kann .

2s unterliegt auch keinem Zweifel , dass Reformen am Platze

sind , denn die Leistungen stehen im allgemeinen in keinem Ver -

^ enderungs - hältnis mehr zu den ausserordentlich hohen Beiträgen , welche der
Vorschläge

Arbeitnehmer zahlen muss , und die so drückend sind , dass ihm

keinerlei Möglichkeit ^mehr zu eigener Vermögensbildung gegeben

sind . Diese letzte Tatsache ist in volkswirtschaftlicner Hin¬

sicht aus den verschiedensten Gründen zu bedauern , es empfiehlt
Pflicht¬
sparkasse sich daher , Vorschläge , die soziale Versicheaing durch eine

1 )
Pflichtspargasse abzulösen , ernsthaft zu prüfen .

1 ) vgl . Hartz , Irrwege der Sozialpolitik , Verlag August Scherl .
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4 . ) Die Rationalisierungsmassnahmen .

a )Theoretische Vorbemerkung .

Im ^ erlaufe der letzten Jahre ist die Rationalisierung der

Betriebe in Deuts 'chlahd fast allgemein zur Durchführung gekom -
Fortdauern -
de Ratio - men .2-.Ian könnte von einem gewissen Abschluss sprechen , soweit es
nalisie -
rung überhaupt gestattet sein kann , bei der Herausbildung fabrika -

tionstechnischer und betriebswirtschaftlicher Verfahren an ir -

gendeiner Stelle Beendigung , Vollendung zu sehen . Es befindet

sich hier stets alles im Fluss , in unausgesetzter Egtwicklung .Nur

ist insofern zurzeit eine Art Abschluss erreichtsaals das in den

Nachkriegsjahren aus bekannten Gründen Versäumte in engerischem

und zielbewusstem Vorwärtsdrang eingeholt wurde .

ueberall ist die Einführung der Fliessarbeit , das Durchdrin¬

gen der Betriebe mit ihren Grundsätzen und Verfahren das wichtig¬

ste und ein sehr ausschlaggebendes Kittel zur Hebung der Wirt -
Fliessar¬
beit als schaftlichkeit gewesen , wenn auch an einzelnen Stellen vielleicht
Hebung
der Wirt - nur das Gesehene und Gehörte ohne tieferes Eindringen in die Zu-
schaft -
lichkeit sammenhänge nachgeahmt wurde , wobei der Erfolg dann freilich auch

immer ausblieb . Der Kapitalmangel zwang allgemein zur Haushaitun ?

mit den umlaufenden Mitteln . Da bot das Verfahren der fliessen¬

den Fertigung die beste Handhabe , die Leistungsfähigkeit vor -

handener Anlagen ohne Vermehrung des Betriebskapitals bedeutend

zu heben , oder , wie die Dinge Meistens gelegen haben , mit verminder¬

tem Betriebskapital die gleiche Ausbringung zu erzielen . Häufig
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wurde es möglich , infolge der durch Fliessarbeit erreichten Raum¬

ersparnis ganze Betriebsräume einfach zu echliessen .

Die anfänglich - das heisst Ende 1923 , Anfang 1924 - vor -
Fliessar -
beit kein herrschende und auch heute noch teilweise bestehende Ansicht , die
Mittel
um Trans - Fliessarbeit erschöpfe sich in einer wohldurchdachten Anwendung
portfra -
:en zu von mechanischen Transportmitteln innerhalb der Fertigung , hat

lösen
vielfach zu schweren Enttäuschungen geführt . Jm besten Falle

konnte man fremden .Verksbesuchern gegenüber eine wirksame Rekla¬

me damit machen , aber die erzielte Arbeitsersparnis ging völlig

auf ip den Abschreibungskosten der viel zu grosszügig erstellten

Einrichtungen , deren volle Ausnutzung gar nicht im Bereich der

Möglichkeit lag , zumal sie in den Rahmen der übrigen , unverändert

gebliebenen Betriebsorganisation nicht hereinpassten . Es ist

falsch , Fliessarbeit lediglich als ein Kittel zur Lösung von Trans -

portfragen aufzufassen , sondern man muss Fliessarbeit erkennen

als ein betriebswissenschaftliches Verfahren , das .Vege weist , fa -

briksmässige Fertigung unter geringstem Aufwand an Raum, Zeit und

in Ealberzeugnissen festgelegtem Kapital zu betreiben , ein Ver -

fahren , das den Wirkungsgrad der Arbeit erhöht .

Setzt man diejenigen Umstände als gegeben voraus , die

ganz unabhängig vom Verfahren das Hass der Leistung in erster Rei¬

he bestimmen ,nämlich das Können des einzelnen Cannes und die Güte

des Hand - und des maschinellen Werkzeuges und der Arbeitsvor -
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Kenntnis der richtungen , so wird das Höchstmass der Leistung zweifellos
Arbeitsvor¬
richtungen dann erreicht , wenn der Schlosser unentwegt schlossert , der

Schweisser schweisst , der Dreher dreht , der ^ Bohrmaschinist

bohrt u . s .w. , wenn also diese Leute nicht ausserdem mit Neben¬

beschäftigungen belastet werden und Zeitverluste erleiden , die

sie daran hindern , ihrer eigentlichen Tätigkeit standiß - nach -

gehen zu können . Erfasst man das als den Grundgedanken , so

führt er Kohne weiteres , einfach und zwangsläufig , auf die

Fliessarbeit .

Oberstes Das Ziel ist die Vermeidung jeden Leerlaufes durch
Ziel der
Fliess - Warten , Suchen , Ordnen . unnötiges Ablegen und Riederaufnehmen ,
arbeit

Ueberlegen , Transporte , Aufenthalte und Erschwernisse jegli¬

cher Art . Der Weg ist die Unterteilung der vorzunehmenden Ar¬

beit in Arbeitsgänge , deren Anzahl von den für jedes Stück auf -

zuwendenden Arbeitsstunden und der zu fertigen / Stückzahl ab -

hängt . Diese Arbeitsgänge werden zeitlich untereinander abge -

stimmt und örtlich derart hintereinander geschaltet , wie es

dem Aufbau , dem '.Verden des Erzeugnisses entspricht . Aus die -

ser zeitlichen Abstimmung und örtlichdm Hintereinanderschaltung

entsteht ein fortlaufender Arbeitsfluss , das Kennzeichnender

Fliessarbeit oder fliessenden Fertigung .

Zweiter Ordnung sind demgegenüber die Fragen , ob

ein Stück ums andere oder eine Gruppe von Stücken um die andere

die Arbeitsgänge durchlaufen , ob der Durchlauf mechanisch vor

sich gebt oder von Hand bewirkt wird . Das Wesen der Fliessarbeiö
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Wirtschaft
lichkeits -
errechnung

Kapital
als Merk¬
stoff

Rechneri¬
sche Aus¬
wirkung
der Fliess¬
arbeit

bleibt davon unberührt . Die Aufeinanderfolge von Stück auf

Stück und die Verwendung von mechanischen Transportmitteln

sind die Kennzeichen idealer Fliessarbeit , aber nur eine

genaue Wirtschaftlichkeitserrechnung ist massgebend für das

anzuwendende Verfahren .

Ist man auf diese Weise bemüht , den Wirkungsgrad der Ar¬

beit zu steigern , so wird man seine Aufmerksamkeit gleichermas -

sen der anderen Kraft widmen , die zusammen mit der Arbeit in

der Erzeugung tätig ist , dem Kapital . Soweit das Kapital aus

Werkstoffen besteht , ist es zu bewegen , denn ruhendes KapitäL

arbeitet nicht , ruhender Werkstoff ist tot , frisst Zinsen wie

der Arbeiter , dem keine Arbeit zugeführt wird ,Lohn verzehrt ,

ohne dass Werte geschaffen werden . Das Kapital ist demnach zu

bewegen , d . h . in dienWirklichkeit der Werkstatt übersetzt , der

Werkstoff soll ohne Zwischenpausen von einer Hand in die ande¬

re gehen , um seiner Umbildung in Fertigerzeugnisse entgegenzu¬

eilen . Und so ergibt sich das äussere Bild des Flusses , das

der Fliessarbeit Kennzeichen und Namen gibt .

Die Bedeutung dieses Flusses in seiner rein rechneri -

sehen Auswirkung darf man jedoch , nicht überschätzen . Schulz - Meh-
1 )

rin hat nachgewiesen , dass der Einfluss eines beschleunigten

Werkstoff - Durchganges auf die Selbstkosten nicht annähernd von

1 ) vgl . Schulz -Mehrin "Rationalisierung und Kapitalbedarfs
der Zeitschrift "Technik und Wirtschaft " , Oktober 1926 .
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derjenigen Bedeutung ist , die ihm meist zugesprochen wird . Fälsch¬

licherweise hat man den geringen Preis des Ford - Automobils in

erster Linie auf den bekannt schnellen Durchgang der Merkstof¬

fe in den Fordwerken zurückgeführt . Betrieblich ist der schnel¬

le Durchgang insofern von grösser Wichtigkeit , als die Schwie¬

rigkeiten des Transportes bei derartig grossen Mengen zuletzt

fast unüberwindlich werden würden . Es liegt auf der Hand , dass

es zwar unter Aufwand erhöhter betriebswissenschaftlicher Vor -

arbeiten unvergleichlich leichter und billiger ist , verminderte

Werkstoffmengen schnell als grosse Mengen langsam fortzubewegen .

Mit anderen Worten - und das gilt allgemein - der schnelle Werk¬

stoffdurchgang bewirkt ohne weiteres eine Erleichterung und da -

mit eine Verbilligung des Transportes . Schulz - ^ ehrin errechnet

nun unter Zugrundelegung von tatsächlichen Verhältnissen an einem

Beispiel folgendes : In der leihenfertigung betrage die Durchgangs -

zeit . d . h . diejenige Zeit , die vom Beginn der Fertigung bis zur

Fertigstellung vergeht , 3o Tage . Die Verzinsung des während die -

ser Zeit in den Werkstoffen festliegenden Kapitals macht 0 , 6 v .H.

der Selbstkosten aus . Diese Verzinsungskosten sinken bei einer

Verkürzung der Durchgangszeit auf nur einen Tag - einem in der

Praxis geradezu glänzenden Ergebnis - auf o , o275 v .H. Eine derart

ausserordentliche Verkürzung der Durchgangszeit auf ein Dreissig -

stel der bisherigen drückt also die Selbstkosten eines Gegenstan¬

des vpn vorher looo M auf nur rund 994 M. herunter , ein Ergebnis ,

das die Wettbewerbsfähigkeit des betreffenden Erzeugnisses in einem
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auch nur annähernd in Betracht kommenden Ausmasse zu steigern kei¬

neswegs in der Lage ist .

Während demnach die Beschleunigung des Durchgan -

Finan - ges sich rechnerisch unmittelbar gering auswirkt , kommt ihr trotz -
zielle
Bedeu - dem eine grosse finanzielle Bedeutung zu , die auf einem anderen
tung d .
Fliess - Gebiet liegt . L.an bedenke nämlich , welch riesige Kapitalmengen für
arbeit

wertschaffende Arbeit frei würden , wenn sämtliche Erzeugungsstät¬

ten Deutschlands die Durchgangszeit der Merkstoffe auf ein Drit -

tel oder gar ein Fünftel der jetzigen kürzen . Ein schlagendes Bei¬

spiel zeigt die Deutsche Reichsbahn . Sie vermochte durch Einfüh -

rung von Fliessarbeit in ihren Reparaturwerkstätten - übrigens ein

deutlicher Beweis , dass die "̂ liessarbeit nicht an grosse Mengen un¬

bedingt gebunden ist - die Zeitdauer des In -Reparatur - Stehens der

Lokomotiven von früher zwei bis drei Monaten auf zwei Wochen zu

kürzen . Infolgedessen werden eine Anzahl Reparaturwerkstätten über¬

flüssig . Ausserdem stehen der Reichsbahn ständig einige hundert

Lokomotiven mehr als früher für den Betrieb zur Verfügung oder sie

kann ihren Lokomotivpark bei gleicher Leistungsfähigkeit um einige

hundert Stück verkleinern ; sie braucht überalterte Lokomotiven

nicht ergänzen und es vergrössert sich d§P Prozentsatz von Lokomo¬

tiven moderner Bauart . Das hat ,um nur §ines hervorzuheben , seiner¬

seits wieder einen günstigen Einfluss au ^ den Kohlenverbrauch .

Die Verminderung des Kapitalbedarfes an sich ist für

die gesamte Volkswirtschaft von grösser Bedeutung . Für den einzelnen
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Umsetzung
des Kapi¬
tals

Zusammen .
fassung

Betrieb findet das seinen Ausdruck darin , dass mit weniger Ka¬

pital die gleiche Leistung vollbracht werden kann , mit anderen

Worten , dass das Kapital häufiger als bis dahin im Jahre unge¬

schlagen wird . Innerhalb der Fertigung dagegen , also in dem Ar¬

beitsfeld des Ingenieurs , ist der Einfluss der Fliessarbeit

auf die Selbstkosten durch Verminderung des in den Werkstätten

umlaufenden , beweglichen Kapitals sehr gering . Das Schwergewicht

in dieser Beziehung liegt in den Roh - und ganz besonders in den

Fertiglagern , also in dem Arbeitsfeld des Kaufmannes .

Im Gegensatz zu der fast allgemein herrschenden Auf¬

fassung ist es demnach in Bezug auf die Verzinsungskosten bei¬

nahe völlig gleichgültig , ob die Durchgangszeit in den Werk

Stätten ein wenig länger oder kürzer ist . ^m Vordergründe st ^ t

die Erleichterung und damit die Verbilligung des Transportes ar

sich durch die Verminderung der in Umlauf befindlichen Material -

mengen . Daraus geht auch der Gesichtspunkt hervor , von dem aus

über die Verwendung und die Art von Transportanla ^ en in der

Fliessarbeit zu entscheiden ist . Erleichterung und Re^ eluns de ^

Arbeit wird stets gegenüber reinen Transportfraren überwie

gen . In dieser Erleichterung und Regelung , die alles planmässjc

gestaltet , die die Leistung , den Wirkungsgrad des einzelnen Ar

beitsplatzes hebt und unter scharfer Arbeitsteilung ein wohl¬

überlegtes Zusammenarbeiten aller Arbeitsplätze bewirkt , lieft
der Kern , das Wesen der Fliessarbeit .
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Automati¬
sche Pres
sen

Unbeding¬
te Ratio¬
nalisie¬
rung

b ) Rationalisierungsmassnahmen und ihre Wirkung auf die
Arbeitnehmer .

aa : Bei der Fabrikation .

Der Aufschwung der Schallplattenindustrie brach¬

te ^ es mit sich , dass die Fabriken Massnahmen ergreifen mussten ,

um ihre Produktion zu erhöhen und im Zusammenhang hiermit , ratio¬

nellere Produktionsmethoden anzuwenlen . So ist heute die massge¬

bende Schallplattenindustrie dazu übergegangen , an ^ telle der bis¬

her üblich gewesenen Handpressen automatische Pressen aufzustel¬

len , wodurch bei Verwendung eines Arbeiters die Produktion um et¬

wa das Vierfache gesteigert wird . Ausserdem fällt bei Verwendung

der automatischen Pressen die Produktion gleichmässiger aus , so -

dass ein erheblich geringerer Prozentsatz Ausschuss abfällt . Hin¬

zu kommt , dass diese Platten einige Gramm weniger wiegen , als die¬

jenigen , welche durch Handpressen hergestellt wurden , ein Vorteil ,

der für den Export , wo der ^ewichtszoll eine grosse Rolle spielt ,

sehr beachtlich ist .

Durch die wachsende Konkurrenz auf dem Weltmärkte

waren derartige Rationalisierungsmassnahmen ein unbedingtes Er -

fordernis . Für die Arbeitnehmerschaft würden diese Massnahmen

eine schwere Gefahr bedeutet haben , wenn nicht die Produktionser¬

höhung mit den arbeitssparenden Methoden gleichen Schritt gehal¬

ten hätte , so dass trotz Rationalisierungsmassnahmen Arbeitskräfte

nicht frei wurden .
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Während die Schallplattenindustrie in den Jahren

1927 und 1928 während der Sommermonate , in denen wegen des Sai -

Entlas - soncharakters des Jnlandsgeschäftes sehr viel weniger zu tun
sungen
oder Kurz - war , Entlassungen oder Kurzarbeit , kaum vorgenommen hat , be -
arbeit

steht allerdings im beschränkten Masse die Möglichkeit , dass die

Jndustrie derartige Massnahmen ,nunmehr nach endgiltiger Beendi¬

gung ihrer Rationalisierung im Sommer 1929 ergreifen wird .

Pressen In den vorangegangenen Jahren war es notwendig ,
von Stand¬
ardsachen im Sommer Standardsachen für den 7/inter in Vorrat zu pres -

sen , eine Massnahme , die sich nunmehr erübrigt , da inzwischen die

Produktivität so gestiegen ist , dass die Tchallplattenindustrie

auch in Zeiten ausserordentlichen Bedarfs allen Anforderungen

gerecht zu werden vermag .

Da die Schallplattenindustrie in den letzten Jah -

Keine ren ihre Produktion ständig erhöhen konnte , waren trotz arbeits -
Einschrän¬
kung in ersparender Rationalisierungsmassnahmen Einschränkungen in der
der Be¬
legschaft Belegschaft bisher nicht notwendig , andererseits waren auch Keu-

einstellungen , welche sonst eine selbstverständliche Folge erhöh¬

ter Produktion sind , in jüngster Zeit nicht mehr erforderlich .

Mithin haben sich die Rationalisierungsmassnahmen vollzogen , ohne

dass den Arbeitnehmern irgendwelche Nachteile daraus erwachsen

sind .

Umgrup - ist lediglich eine gewisse Umgruppierung inso -
pierung

fern notwendig geworden ,als gegenüber den vorher verwendeten Pres¬

sen viel kompliziertere Maschinen verwendet werden , die grössere
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gelernte
Schlosser

Gelernter
Arbeiter
bevorzugt

Abgeltung

lizenz¬
marken

Beschränk¬
te Abgel¬
tung

Arbeits¬
belastung
durch Kle¬
ben von
lizenz¬
marken

Buchfüh¬
rungssy¬
stem

Anforderungen an Intelligenz und Können des Arbeiters stel¬

len . Aus diesen Crund sind verschiedentlich Aenderungen in

der Weise vorgenommen , dass man eine grössere Anzahl gelern¬

ter Schlosser verwendet , also der Prozentsatz des gelernten

Arbeiters gegenüber dem ungelernten Arbeiter gestiegen ist .

.Vir haben festgestellt , dass die Rationalisierungs¬

massnahmen innerhalb der Fabrikation zu dem Ergebnis geführt

haben , dass der ungelernte Arbeiter seinen Posten dem gelern¬

ten Arbeiter in manchen - allen überlassen musste .

Zu einem ähnlichen Ergebnis führt auch die heute

übliche Abgeltung der Urheberrechtsgebühren .

Vor einigen Jahren beklebte man jede ^ lattenseite ,

welche auf Grund der Urheberrechtsgesetze abgabepflichtige Vor¬

träge wiedergaben , mit Lizenzmarken , welche man der Gesell -

schaft ,welche die Rechte der Komponisten und Textdichter wahrt ,
abkaufte .

Heute wird diese Form der Abgeltung nur noch für

den Export geübt , und auch hier nicht mehr allgemein .

Im Laufe der Zeit erwies es sich als ausserordent¬

liche Arbeitsbelastung , täglich viele tausende von Plattensei¬

ten mit Lizenzmarken zu bekleben und ausserdem über deren Ver¬

wendung genau Buch zu führen zur Ermittlung , für welche Stücke

diese Abgabe bezahlt worden sind .

Heute , man die Verpflichtung des Markenklebens ab¬

gelöst , indem man der Buchführung über jede verkaufte Platte nun -
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kaufmänni¬
sche Ange¬
stellte

Schwierig¬
keiten

Büroratio¬
nalisierung
in Grossbe¬
trieben

mehr ausschliessliches Interesse zuwandte . Ds versteht sich

von selbst , dass nunmehr ein einwandfrei arbeitendes ^uchfährun .Ts

system eingeführt wurde , wozu gewissenhaft arbeitende Angestell¬

te benötigt wurden , während man früher das Hauptaugenmerk auf

das Kleben legte , womit jüngere Arbeiterinnen beschäftigt wur -

den , die häufig auch gleichzeitig ihre Vermerke übgr die Verwen¬

dung der Marken machten . Hier wurden also die Markenkleberinnen

abgelöst durch kaufmännische Angestellte . Wir machen , wieder die

gleiche Beobachtung wie oben , dass der ungelernte Arbeitnehmer

durch den gel & ten Arbeitnehmer ersetzt wird . Diese Feststei -

lung ist jedoch nicht zu verallgemeinern , sondern es bandelt

sich hier um Spezialflälle , die bei ändern Unternehmungen gerade

umgekehrt liegen Können und in den meisten Fällen auch liefen .

bb : Bei den kaufmännischen Betrieben .

Die moderne Industrie begnügt sich nicht damit , ihre

Rationalisierungsmassnahmen lediglich bei der Fabrikation durch¬

zuführen , sondern sie dehnt diese auch auf ihre kaufmännischen

Büros aus , jedoch liegen die Möglichkeiten hier ungleich schwe¬

rer und jedenfalls lässt sich durch solche Hassnahmen , niemals

ein so vielfacher Erfolg erzielen , wie dies bei der Fabrikation

möglich ist .

. Ueberhaupt werden Rationalisierungsmassnahmen für

die kaufmännischen Büros erfolgreich nur in Grossbetrieben durch -
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Laschinen
und Karto $
theken

Zusammen
fassuag

Gefahren
des Gross¬
betriebes

geführt .Nur in solchen rentiert sich die Anwendung einer Fran¬

kiermaschine ,von Vervielfältigungsmaschinen ,Adressenmaschinen

und modernen Buchungsmaschinen , verbunden mit neuartigen Kar¬

totheken . Auch hier werden ungelernte Arbeitskräfte gespart .

Die Schallplattenindustrie als eine unserer fort¬

schrittlichsten Industrien hat von allen diesen Möglichkeiten

auf Grund letzter Ergebnisse der Betriebswissenschaften Ge -

brauch gemacht , ohne die Notwendigkeit , weitere Angestellte ein¬

steilen zu müssen , aufhaltaq &u können .

5 . ) Einförmige Arbeit uni deren Auswirkung auf die
seelische und geistige Verfassung der Arbeitnehmer .

a ) Theoretische Erwägungen .

Je grösser ein Betrieb ist und je weiter die Ra¬

tionalisierung fortschreitet , desto einförmiger wird im all¬

gemeinen die Beschäftigung der Arbeitnehmer . Lediglich bei

äusserster Durchführung rationeller Arbeitsmethoden kommen

in Spezialfällen wieder umgekehrte Wirkungen zur Geltung . Dies

gilt sowohl für die Fabrikation als auch für den kaufmännischen
' 1 )

Betrieb . In führenden sozialpolitischen Werken wird dara -ele -'t ,

1 ) vgl . Günther , a . a . O. s . 69 ff .
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dass durch diese nunmehr vorherrschende Monotonie der Arbeit
Untper -
sönli - und die damit im Zusammenhang stehende Entpersönlichung , denn
chung

der Arbeitnehmer hätte kaum mehr eine persönliche Einstellung

zu seiner Arbeit , die Arbeitsfreude auf ein Minimum gesunken

sei . Dieses Argument wird auch zur Begründung des Achtstunden -

Arbeitstages mitherangezogen .

Wie Prof .Günther unter Bezugnahme auf die Ansicht

Earms im Handwörterbuch der Staatswissenschaften ausführt , sind

Arbeits - alle Menschen von Natur aus arbeitsunListig . Um nun dieser Ar -
unlust

beitsunlust zu steuern , muss der Rhythmus der Arbeit gehoben

werden .Um mit Bücher zu sprechen , verläuft die Arbeit wie auch an -

Rhythmus dere gesellschaftliche Prozesse nicht in einem völligen Gleich -
der Ar¬
beit mass , in Monotonie , sondern einer Kelodie vergleichbar in Inter -

^ )
vallen , Takten ,Höhen und -Liefen . Daher muss in der modernen

Arbeitsweise auch die gegenseitige , regelmässige rhythmische An-

eiferung namentlich in schwierigen Augenblicken , vorhandensein .

b ) Praktische Erwägungen .

l . In Bezug auf die
Fabrikation .

Auswirkung Aus meinen , speziell in der phonographischen JndustzLe
des Rhyt -

mus gesammelten Erfahrungen weiss ich wie sehr das Zusammenwirken von

1 ) vgl . Günther , a .a . ^ .S . 76/ 77

2 ) " " " S . 78 .

*
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Menschen und sachlichen Produktionsmitteln rhythmisch bedingt ,

bezw . beeinflusst ist . An Stelle der - reude am entstehenden

und sodann beendeten Gut tritt die Freude an der Zahl der her¬

gestellten Produktionsgüter .

Jch will nicht behaupten , dass beide ^rscheinun -
Bedeutung
der Zahl gen sich einander die Wage halten , jedoch handelt es sich hier um
der Fer -
tigpro - ein durchaus wesentliches Moment , das häufig noch dadurch unter -
dukte .

stützt wird , dass bei der Axordzahlung die Anzahl der bearbeiteten

Teile eines Gutes zum Ausgangspunkt der Berechnung gemacht wird .

'.Yettbe - Der Presser zählt stolz die Zahlseiner an einem Tag gepressten Plat -
werb der
Presser ten , er hat geradezu eine Art sportliches Interesse , seinen Kollegen

zu übertrumpfen . .Venn es ihm dann noch gelungen ist , Ware herge -

stellt zu haben , bei der prozentual ein möglichst geringer Aus -

schuss festzustellen war , dann geht er froh mit dem Gefühle eines

Wettbe - Siegers heim . Dasselbe gilt für die Arbeiter ,welche die Platten
werb d .
Platten * schleifen , für die Arbeiterinnen , welche die Aufträge für die Kunden
schiei¬
fer heraussuchen , indem sie die verschiedenen Plattennummern aus den Re¬

galen Zusammentragen . Es gewährt ihnen ein Gefühl freudigen StoBzes ,

wenn sie sieh abends nach schwerer Arbeit sagen können , dass sie
Rekord¬
zahlen wiederum eine Rekordzahl Platten zusammengestellt hatten .Der Packer

ist sehr erfreut , wenn ihm der Expedient anerkennend die Anzahl der

von ihm gepackten Kisten nennt ; meistens weiss er selbst diese Zahl

ganz genau .
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Happen
der Ste
notypi -
stin

Buchhal¬
ter u .
Kassier

Schwierig
keiten
für eine
Arbeits¬
freude

Schaema -
tische
Arbeits¬
leistun¬

gen

2 . In Bezug auf den kaufmännischen Betrieb .

Auch für den kaufmännischen Betrieb gilt das hier

Gesagte . Die Stenotypistin beeilt sich mit ihrer Post , damit sie

noch eine zweite Kappe beginnen kann , in welche sie die zur Un¬

terschrift bereiten Briefe legt . Sie bevorzugt kurze Briefe , um

möglichst viel "Kappen " zu schreiben ; also nicht etwa , um weni¬

ger Arbeit zu leisten , sondern um sich die "Freude an der Zahl "

zu verschaffen . Der Buchhalter ist stolz , eine möglichst ^ros¬

se Anzahl Kontoauszüge erledigt zu haben , der Kassierer ist er¬

freut , eine recht hohe Summe vereinnahmt zu haben und so lies -

sen sich noch viele Beispiele nennen .

Es ist zugegeben , dass es noch immer eine Anzahl !

Arbeitnehmer gibt , deren Beschäftigung nicht so geartet ist , um

die Möglichkeit dieser Art Arbeitsfreude zu verschaffen : anderer¬

seits gibt es eine weitere Anzahl Arbeitnehmer , bei denen diese

Freude nicht aufkommt , trotzdem sehr wohl die Möglichkeit dazu ^

geben wäre . Diesen Arbeitnehmern ist meistens auch dadurch rieht

zu helfen , dass man sie abwechselnd in den verschiedensten Abtei¬

lungen beschäftigt . Sie sind entweder aus Veranlagung oder durch

ihre Beschäftigung bereits so uninteressiert , dass sie jede Ver

änderung als störend empfinden , selbst wenn sie ihnen besserer

Verdienst bietet . Sie wollen es gar nicht anders haben , als stumrf

sinnig immer nur eine Arbeitsverrichtung leisten , sie empfinden
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Zusammen¬
fassung

Fachge¬
schäfte

Grössere
Lusikge -
schäft

die C-edankenträgheit als wohltuend und wollen keine Arbeit ver¬

richten , die grössere Anforderungen an sie stellt . Diese Arbeits¬

kräfte würden jedoch auch bei unserer früheren Arbeitsmethode nicht

zu wirklicher - 'reude an der Arbeit .jekommen sein .

Zusammenfassend ist zu bemerken , dass die genaue Be¬

obachtung der Arbeitnehmer in der Schallplattenindustrie zu der

Feststellung führtet , dass auch eine bis ins kleinste durchge -

führte rationalisierte Arbeitsweise eine Freude an der Arbeit

a*j.f '::oanicn läo -at , bei denjenigen Arbeitnehmern aufkommen lässt ,

deren Mentalität einer solchen Auffassung nicht entgegenarbeitet ,

nämlich die Freude an der Zahl , eine Erscheinung , die sich durch

ein allseitiges sportliches Interesse oder durch eine gewisse

Art Sammeleifer leicht erklären lässt .

6 . )Die soziale Umschichtung des Uusikhandels .

Noch kurz vor dem Weltkrige wurden die Artikel des

Lüsikwarenhandels , also auch Schallplatten , fast ausschliesslich

in Fachgeschäften gehandelt . Dies ist nach dem Krieg und in der

Nachkriegszeit wesentlich anders geworden .

Eine gewisse soziale Umschichtung hat sich wegen

,:anz besonders erschwerender Umstände zuweilen noch schneller voll¬

zogen , als dies der allgemeinen Entwicklung entsprochen hätte .

So erdrückte das grössere Husikgeschäft das kleinere Unternehmen ,

da der sehr bald bedeutend anspruchsvollere Kunde eine immer grös -
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Musikab - sere Auswahl vorzufinden wünschte . Hinzu kam, dass di "
teilungen
der Ytfa- häuser ihre bisher vernachlässigten Musikabteilungai immerrenhäuser

mehr ausbauten , sodass hieraus dem Fachgeschäft eine Konkurrenz

entstand , mit der es in ständig gesteigertem Hasse rechnen muss¬

te . Noch schlimmer wurde die Situation , als der Fahrradhandel

welcher für ^die Winterzeit , in welcher Fahrräder kaum verkauft

werden , einen Ausgleichsartikel durch den Handel mit phono ^raphi -

Radfahr - sehen Artikeln suchte und fand . Als weiterer Konkurrent dürfte -geschäfte
in Zukunft die Elektrohandlungen anzusprechen sein ,welche zu

nächst nur Radioartikel mitführen , sehr bald aber auch infolge

der in jüngster Zeit schnell verbreiteten Kombinierung von ladio

und Schallplatte zum Schallplattenhandel übergehen dürften .

Alle diese ungünstigen Momente hatten zur Fol ?e ,

dass kleinere und mittlere Geschäfte sich nicht mehr behaupten

Wechsel - konnten , ln der Kälteperiode des letzten Winters kamer t -'-'-UGh
prote - * ^
ste etwa 5o Wechselproteste von solchen .. Geschäften vor ,welche +

Schallplatten handelten ,worunter sich eine grössere Anzahl

Kusikgeschäften befand .

Mit anderen Korten heisst dies , dass eine vorüber¬

gehende Krise genügt , um hunderte kleinerer Unternehmungen zu

ruinieren , Charakteristisch war , dass es sich jeweils um kleine

Eeldknapp -und allerkleinste Summen handelte , welche diese betreffende i ^heit **
nicht aufbringen konnten . Das bedeutet ferner , dass be ^
dieser kleinen Geschäfte seit ^ onaten inAn t; . oss -6er Sorge gelebt ha¬

ben ,uB^sich für ihren häuslichen Bedarf mit Beträgen b=^n -';- 1; haben



- 121 -

Volkswirt¬
schaftliche
Schaden
der Umschich
tung

Abwehrmass
nahmen

die der unbedeutendste Arbeitnehmer als unzureichend abgelehnt

hätte , nicht zu sprechen von den Familienmitgliedern ,'/.' eiche

monatelang ,vielleicht jahrelang ohne irgendwelches Entgelt ge¬

arbeitet haben . Soweit es sich bei diesen Unternehmungen um

jüngere Geschäfte handelt , deren Inhaber nicht über hinreichen¬

de Sachkenntnisse verfügten , mag deren Verschwinden im allge -

meinen Interesse erwünscht sein . Sobald jedoch ein älteres

Fachgeschäft , das von sachverständigen Geschäftsführern gelei¬

tet wird , ein Opfer der hier skizzierten Entwicklung wird , so

ist dies vom sozialen , wie vom kulturellen Standpunkt in glei¬

cher Weise zu bedauern ; denn es ist für eine Volkswirtschaft

nicht günstig , auf diese Weise wieder eine Anzahl von Besitzen¬

den verloren zu haben , welche nunmehr genötigt sind , den Arbeits -es
markt zu belasten . Kulturell ist durchaus nachteilig ,wenn an

Stelle des musikverständigen Fachmannes ein Fahrradhändler

Schallplatten verkauft , da dieser in den seltensten Fällen ,.?u -

te Llusik bevorzugen wird , sondern in der Hauptsache S# chla - er

verkaufen wird . Auch im Warenhaus ist es ganz ausgeschlossen ,

ein so durchgebildetes Personal zu halten , wie dies in ersten

Husikgeschäften stets der Fall sein wird .

Es ist zu befürchten , dass die einmal eingeschla ^ ene

Entwicklung ihren Fortgang nimmt ,wenn nicht die Fabriken ^ e

schlossen dazu übergehen , zu helfen , soweit sie in der



- 122 -

1 )
Lage sind

Oder aber der Lusikhandel soll nicht immer Zu¬

sehen , wie man seinen Artikel von den verschiedensten Seiten an¬

bietet ; er soll endlich auch einmal aggressiv Vorgehen und nicht

warten , bis ihm der Radiohandel weitere Kunden wejmimmt . Er soll

selbst Radioartikel und deren Zubehörteile führen , damit er auf
diese Weise sein Geschäft belebt .

1 ) Spezial -Husikgeschäfte müssten Preisvergünsti ^ungen hab "n da d^
Schallplattenfabriken selbst das grösste Interesse hab ^r-" ' ^ ! ^ ^
Artikel , den sie mit anerkennenswerten Fleiss auf künstlerische
und technische Höhe gebracht haben , in einer würdigen ? o^m von
geschulten Kräften verkauft zu wissen . " '
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III . H A U P T T 3 I L :

Die Kulturelle Bedeutung in Rer Schallplattenindustrie .

Kulturbe¬
griff

Streben
nach Kul¬
tur

Vorbemerkung .

Kultur ist ^elbstentfaltung und Beherrschung der

Umwelt . ^ie umfasst das geistig - seelische Wachstum und das

Ausnutzen der Vorteile , die das Unterwerfen der Natur unter un¬

seren '.Villen mit sich bringt . Die Verbreitung der Kultur auf

alle Volksgenossen führt zu Wohlergehen und freiem Selbstgestal¬
ten und liegt im Interesse der Gesamtheit . Jo Technik und Wirt¬

schaft diese Ziele hemmen, ist ihr Wirken kulturfeindlich , dient

nicht zugleich der Seele und ist deshalb getrost zu beschränken

soweit dies nur nicht den .Bestand der Gesamtheit gefährdet .Hs
gilt , sich der Seelenverwüstung zu erwehren .

Für jedwede seelische Bewegung ist das Materielle

die Voraussetzung und das Hilfsmittel . Jeder Mensch sucht einen

geistig - seelischen Zustand , der ihn befriedigt . Er trachtet

die Welt zu gestalten , wie es seinem Vorbild , das ihn erfüllt

entspricht . Er setzt hiebei das Unkörperliche seines Wesens ri

äussere Werke um. Insoweit sind seine Schöpfungen geistir - be

dingt und in diesem Sinn wird ,wie von Platon , auch heute noch

1 ) Pesch , Lehrbuch der Nationalökonomie
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Kultur -
Schädlin¬
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merer
Schichten

"das bloss Technische als banausisch gering geschätzt . " 3s ..̂ ilt

also , sich selbst zu finden .

Die -̂ ultur verwüstenden Seiten der Technik und

der Wirtschaft sind bekannt . Jene überwuchert die ^ultur ; die -

se das politische Leben und unser geisHges Sein . Jn Anbetracht

des jahrelangen Vordrängen der körperlichen Dinge im Leben der

Gesellschaft steht die Menschheit vor inneren Aufgaben : Seele

und Geist verlangen nach ihrer Kultur . 3s muss nach den Zielen

des Jnnenlebens gestrebt werden und diese höher gestellt werden
als in den letzten lo Jahren .

Gerade die Schallplattenindustrie kann bei der

<7ahl eines richtigen Repertoires , durch musikalische Erziehung

des Volkes , durch Einführung moderner Komponisten , durch Kinder¬

platten u . s .w. in hohem Masse kulturfördernd wirken , wie wir im

Laufe dieses Hauptteiles hören werden .

1 . ) Die musikalische Erziehung des Volkes durch
vollendete Darstellung .

Während es nur der besitzenden Klasse oder auch

dqm Mittelstand möglich war , sich der Pflege der Llusik zu wid -

men, ist die musikalische Erziehung dank mechanischer llusikappa -

rate ,welche zu verhältnismässig billigen Preisen geliefert wer¬

den , und der dazugehörigen Schallplatten in solche Kreise - edrun -

1 ) Buchharts !, Das kulturelle im Menschen , S . 299 .
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Wichtig¬
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Allgemei¬
ne Liusik -
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gen , welche ihre freie Zeit bis jetzt noch nicht mit musikali -

sehen Studien ausgefüllt haben . Vor allen Dingen bieten die

Schallplattenfabriken stets eine aussergewöhnlich gute Darstel¬

lung , die dem vielfach üblichen Dilettantismus weit überlegen ist .

So ist das Anhören einer Schallplatte ein weit grösserer Genuss

als z .B. stümperhafte Klavierspielerei . Wie unendlich wichtig die¬

se musikalische Erziehung in der Gegenwart ist , bedarf wohl kei¬

ner besonderen Betonung , weiin man bedenkt , dass in unserer reali¬

stisch eingestellten Zeit kulturelle ^ inge , wenn auch nicht vom

Staat , so doch vom Einzelnen vernachlässigt werden .

Durch die Irreligiosität in Verbindung mit einer

ganz nüchternen Weltanschauung , welche erschreckend weite Kreise

zur Zeit beherrscht , ist in solchen Fällen Üthik oft auf ein Lin -

dedbmass herabgesunken . Umsomehr ist es zu begrüssen ,wei3n die Hu-

sik diese Lücke wenigstens zum Teil ausfüllt . Jir besitzen eine

krosse Zahl sehr wertvoller Kompositionen ( z .^ . Messias -Blatte

von Electrola , Beethoven -Symphonien derdeutschen Grammophon A.^ . , )

welche durch die Schallplatte allm ^nlich .̂Jilnurgut eines immer

grösseren Teiles unseres Volkes werden . Dies umsomehr , als die

Darstellung ganz vollendet ist , welcher irgendwelche musikalische

Mängel nicht anhaften .

Diese Beseht - ^ i ^ o.er *.-usik regt zu weiterer

Ausbildung an und ist aucR darum möglich , weil durch den fast all¬

gemein eingeführten Achts ^ -̂ '- sn ^ag die freie Zeit hierfür vorhan¬

den ist . Die Pflege der L̂usik ist durchaus ebenbürtig den Bestre -
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Späte An -
erkennung
früherer

Gegenwarts
erfolge

bungen . welche z .B. die Volksbühne hat . Es gilt , jedem arbeiten¬

den Menschen die Möglichkeit zu geben , teilsuhaben an den Kul -

turgütern einer jahrtausendlangen Entwicklung .

2 . ) Die Wertungen moderner Kompositionen .

a ) Die Einführung moderner Komponisten .

Während früher die bedeutendsten Komponisten , wie

z .B. Franz Schubert , genötigt waren , ihre Werke für billiges Geld

zu verkaufen ,und meist selbst in grösstem Elend lebten , in welchem

sie nicht die Möglichkeit hatten , ihren Werken die gebührende Gel¬

tung zu verschaffen , so dass es erst späteren Generationen vorbe

halten war , ihr Schaffen in ihrer ganzen Grösse zu erkennen , ist

es heute mittels der Schallplatte möglich , den heute noch lebenden

Komponisten innerhalb kürzester Zeit hekanntzumachen und ihm recht -

-zeitig finanzielle Mittel zuzuführen . Es ist eine viel schnellere

Verbreitungsmöglichkeit gegeben , so dass bei weitem nicht mehr ein ;

so grosse Zeitspanne nötig ist , um vorausahnende Geister zu erfas¬

sen . Das Volk hat also nicht nötig , seinen Plänen erst nach Jahr¬

zehnten nachzuhinken , um dann vielleicht die neuen Ideen darum

nicht mehr voll zu begreifen , weil die inzwischen verstrichene ? eit

schon wieder andere Grundlagen und Voraussetzungenfür die Schaf¬

fenskraft des Künstlers bedingt .

Auch der ausübende Künstler sieht in der Schallplat¬

te mit Recht ein ausgezeichnetes Mittel , um bekannt zu werden .
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b ) Die Urheberrechtsabgaben der Schallplattenindustrie

Ein sehr einfaches Kittel , den Komponisten genau

Finanziel - auf Grund der Beliebtheit seiner Kompositionen finanziell si
le Sicher¬
stellung cherzustelle ,i , ist die in Deutschland getroffene Abgeltung de^der Komi
ponisten Urheberrechtsgebühren , soweit sie die mechanische Vervielfälti¬

gung betreffen . Wir haben hier zwei Gesellschaften , welche die

Rechte der Komponisten und Textdichter wahren . Es ist dies die

Anstalt für musikalisch * mechanische Rechte , kurz genannt AmmreAmmre u . "
G.D. T . und die Genossenschaft deutscher Tonsetzer , gewöhnlich nur ^ . D ?

genannt . Diese Gesellschaften verlangen Abgaben für jede Hat

tenseite , welche Vorträge von Komponisten und Textdichtern er -t -

halten , die ihnen angeschlossen sind . Somit erhält der Künst

ler genau auf Grund des Verkaufs der Schallplatten seine Bezüge ,
die oft sehr bedeutende Summen erreichen .

Die Lizenzabteilungen der Grossfirmen nehmen eine

Auslands - wichtige Stellung in den einzelnen Betrieben ein , da nicht nurkontrolle
die für Deutschland gültigen Urheberrechtsgesetze zu boaci -ten

sind , sondern auch diejenigen der anderen Länder . So besitzt

Ricordi - z .B. der Kicordi - Verlag (Tie Rechte für eine Reihe der beka ^ t -̂-
Verlag

sten italienischen Komponisten , so dass für diese Lizenzverträ¬

ge mit dem Ricordi - Verlag direkt abgeschlossen werden mdssen ,
welche sich für die verschiedenen Länder jeweils anders
ken .
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Ferner muss beachtet werden , dsss z .B. für Deutsch -

Schutz - land zunächst nur eine Schutzfrist von 3o Jahren nach dem Tode
dauer des
Urheber - des Komponisten , bezw . Textdichters gilt , während andere Länder
rechtes

wie die Schweiz und Spanien , eine Schutzdauer von 5o Jahren vor -

gesehen haben , eine Zeit , um die zur Zeit ein erbitterter Kampf

auch in Deutschland ausgefochten wird . Somit sind Stücke , die in

Deutschland frei sind , noch für andere Länder lizenzpflichtig .

Jedenfalls sind alle diese Massnahmen eine vortreffliche Einrich -

tungyden früher darbenden Künstler und dessen Hinterbliebenen

ihnen zustehende Früchte ihrer Tätigkeit zu sichern . Trotzdem

ist nicht zu verkennen ,dass z . -S. der Verkauf von Klaviernoten

abgenommen hat , je mehr sich der Umsatz in Schallplatten ver -

grössert . Damit entgehen Künstlern und Verlegern die sonst aus

dem Verkauf dieser Noten erzielten Gewinne , die sich jedoch mit den

Bezügen von der phonographischen Jndustrie nicht vergleichen las -

sen .

c ) Kritische Betrachtung übssr die kulturelle Wirkung
von mechanischer I'̂ usik .

Die Tatsache , dass der Verkauf von Klaviernoten

und sonstigem Notenmaterial erheblich zurückgegangen ist , ^ ibt zu

ernsthaften Betrachtungen Anlass . Es ist zuzugeben , dass sich heu¬

te ein weit grösserer Teil unseres Volkes an musikalischen Darbie¬

tungen erfreut , als dies früher der Fall war , andererseits handelt

es sich hier um passiven l̂ usikgenuss , während die aktive rnusika -
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Studium der
Vorbilder

lische Betätigung zurückgeht . Es wird behauptet , dass das auf

diese i/eise in grossen Quantitäten angebotene Bildungsgut im¬

mer weniger verarbeitet wird ; anstatt anzuregen , lähme es die

Schaffenskraft und zieht ab von eigenem Musizieren . Nachdem es

so leicht und billig geworden ist , beliebige ^ usik jederzeit

zu hören , scheint eigenes Lernen unnötige Belastung . Musik¬

hören beschäftige aber den Menschen nur sehr oberflächlich

und nur eigenes Musizieren beschäftige den ganzen Kenschen mit

Leib , Seele und Geist . Diese Ausführungen treffen zweifellos

für eine bestimmte Volksschicht # zu , andererseits ist jedoch

nicht zu vergessen , dass die Laienmusikbewegung trotzdem gewis¬

se Fortschritte gezeitigt hat . Wir haben es daher mit einer

Umschichtung innerhalb unseres musikinteressierten Volkes zu

tun . Während der Mittelstand wirtschaftlich und geistig ver

fällt , erstehen neue Kräfte aus früher in kultureller Bezie

hung unbeachteten Volksschichten .

3 . ) Die Besonderheiten der Schallplatten in kultu - elic -n
Beziehung .

a ) Die Schallplatte als Lehrplatte .

aa : für den Musikunterricht .

Für einen Künstler ist es von grSsster Richtigkeit ,

1 ) Dr . Hermann 3rpf , Die Musik im Zeitalter der - asch .-?^
Musik im Leben , 5 . Jahrgang , Nr . 1 , April 1929 , 3 ^5
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an solchen Vorbildern zu studieren , die Höchstleistungen dar¬

bieten und ihn nicht direkt unterrichten können , oder die er

nur verhältnismassig selten hören kann . Die Möglichkeit , ver -

mittels der Schallplatte y die Feinheiten des künstlerischen

Vortrages nach Belieben anzuhören , oder auch ein und dasselbe

Stück von verschiedenen Künstlern vorgetragen , in schneller Fol¬

ge vergleichen zu können , ist ausserordentlich wertvoll .Durch

besonders langsame Einstellung der Schallplatten ist die Mög -

lichkeit einer Art Zeitlupenaufnahme gegeben , die allerdings in¬

sofern keine restlos günstige Lösung ist , als die Tonhöhe je

nach der Umdrehungsgeschwindigkeit variiert . Jedenfalls ist

bereits heute die Schallplatte ein unentbehrliches littel für

den Musikunterricht . 3s wird bereits ein besonderes , von der Schul -
1 )

behörde genehmigtes Repertoire herausgegeben , dessen allgemeine Be¬

sprechung in das Schulpensum aufgenommen werden soll * Bevorzugt

werden Volkslieder , so wurden u . a . folgende Blatten gewählt : "Es

ritten 3 Reiter zum Tore hinaus " (Electrola ) , "Josef , lieber Josef

mein " tElectrola ) , "Loreley " (Odeon)' , "Jnnsbruck ich muss Dich ; las¬

sen " (Komocord ) , "Feinsliebchen , Du sollst mir nicht barfuss gehn "

(Electrola ) .

1 ) vgl . Halbmonatsschrift für Schulmusikpflege ,Herausgeber :
Ernst Dahlke , Studienrat in Dortmund und Heinrich Werle ,
Dozent in Leipzig .
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Erhaltung
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licher Mu¬
sik

Schallplat¬
te als Bil¬
dungsmittel

Wertung der
richtigen
Aussprache

Zeichenun¬
terricht

Die Auswahl dieser Stücke kennzeichnet die Ab¬

sicht der massgebenden Stellen ,wertvolle volkstümliche Mu¬

sik zu erhalten und xu pflegen , insbesonders ist auch In¬

teresse für klassische Musik vorhanden .

bb : für den deutschen Unterricht .

Auch für den deutschen Unterricht sind gleiche Be¬

strebungen im Gange . Es ist nicht jedem Lehrer gegeben , die

Kunst einer Dichtung durch geeigneten Vortrag den Schülern

nahezubringen , in solchen Fällen ist die Schallplatte ein her¬

vorragendes Bildungsmittel , wozu vor allem die Kinderplatten

gehören ,wie wir sub b hören werden .

cc : für den fremdsprachigen Unterricht .

Ueberträgt man diese Unterrichtsmethode auf den

fremdsprachlichen Unterricht , so liegt auf der Hand , dass nun¬

mehr die fremden Sprachen mit dem wirklichen ausländischen

Akzent vorgetragen werden können , so dass die Schüler nicht

nur auf den Unterricht von Unterrichtskräften angewiesen sind ,

welche ,wie dies ganz natürlich ist , die fremde Sprache mit

einem gewissen heimischen Dialekt vortragen . Während die Zusam¬

menhänge von Schallplatte und Unterricht bezüglich der oben

genannten Gebiete sehr naheliegend sind , gibt es eine moderne
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Caruso

Anregung
der kind¬
lichen Ge¬
müter

Richtung , welche auch für den Zeichenunterricht die Anwendung

der Schallplatte fordert . Diese Kunstpädagogen gehen von dem

Gedanken aus , dass Musik und bildhafte Darstellung Gebiete sind ,

welche notwendig zusammengehören und sich auswirken * in Farben -

und Formhören . Der Zeichenlehrer dieser Richt &B^ gibt nach An -

hören von einem Musikstück die Aufgabe , das Gehörte in Form und

i?arbe zu übertragen . Auf diese Weise ist den Schülern ein uner -
1 )

hörter Spielraum für ihre Phantasie gegeben .

Noch wichtiger ist die Möglichkeit , vermittels der

Schallplatten ganz besonders grosse Künstler einer späteren Ge¬

neration vorzuführen . Der spätere Hörer hat es nicht nötig , si &h

nur Berichte von der grossen Schönheit , z . 3 . einer Caruso - Stimme

.--eben zu lassen , sondern er ist selbst in der Lage , diese Stimme

auf sich wirken zu lassen und eventuell eine besondere Atemech -

nik oder sonstige Kunstgriffe zu studieren ,welche die Erhöhung

der dem Künstler von der Natur gewährten schönen Organs be -

wirkt haben .

b ) Die Kdnderplatte .

Durch die Tatsache , dass die Mütter sich heute

nicht mehr in dem Kasse der Erziehung ihrer Binder widmen können ,

wie dies wünschenswert wäre , entbehren vielfach die Kinder die für

das Klndergemät so unendlich wichtige Anregung durch kindliche

l )vgl . Kunst u . Jugend , 1929 , 9 . Jahrg . Heft l , S . 2 . Synogtik ^ aul ---3
nitzer , Oberschöneweide ( die im gleichen Heft wiede ^ ^ e ^- ^ en *^
Plastiken von Kalter Behm , Berlin - Friedenau sind von Srosser '"
Schönheit ) .
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Kinderlieb
der

Schulung
der Sänger

Spiele und Kinderlieder .

Durc î die Beschäftigung der Kutter entweder im

oder ü .̂u^ ig auch noch in einer Arbeitsstätte ausser

dem Hause ist sie heute kaum mehr in der La^ e , solche Feier -

stunden aufzubringen , in denen sie ihren Kindern Märchen er -

zählt oder Kinderlieder singt , oft sind ihr diese Lieder langst

entfallen , und sie hat wirklich nicht die Zeit , sieh diese Lie¬

der wieder anzueignen . Hier ist die Kinderplatte aer beste 3r -

satz , aer überhaupt möglich ist . Es gibt hicht nur Kinder -

platten ,welche in unenaiich einfacher und sinniger Weise all .

gemein bekannte Kinderlieder wieaergeben . sonaem es sind auch

Rärchenplatten geschaffen ,welche mit so viel Kunst und Lie

be , vor allen Dingen aber mit feinstem Verständnis für das

dergemüt abgestimmt sind , dass solche hatten eine wundervolle
Bereicherung für Kinder und auch Erwachsene bedeuten .

c ) Arbeiterchorplatten .

Das Eindringen der Musik in weitere Kreise des

Volkes ist nicht nur ein Brfolg der Schallplatten , sondern auch

der zielbewussten Tätigkeit der Arbeiterchöre . Das F^ nov <-r

sehe Sängerfest im Sommer des Jahres 1928 hat bewiesen , dass

diese Arbeiterchöre einen wichtigen Kulturfaktor durc ^ ih —

Darstellung , insbesondere von Ar -

1 ) FUnkheinzelmannplatten von Eomocord .
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Wahlagi¬
tation

beiterliedern , bedeuten . Die Chöre werden meistens von sehr tüch¬

tigen Dirigenten geleitet und können sich sehr wohl mit anderen

bekannten Chören des Kittelstandes messen . Hierfür bietet die

Schallplatte sehr gute Vergleichsmomente ; denn die Arbeiterchö¬

re sind in grösser Zahl auf Schallplatten erschienen . Auf die¬

se "Jeise werden auch diejenigen Arbeiter , welche den Chören bis¬

her noch fremd gegenüberstanden , für den ARbeitergesang interes¬

siert und kommen oft dazu , auch ihre freie Zeit der wertvollen

Aufbauarbeit von Arbeiterchören zu widmen .

4 . ) ^ie Begleitaufgaben der Schallplatten .

a } Die Schallplatte als politisches
Propagandamittel .

In der Gegenwart beschäftigen sich fast alle Volksge¬

nossen mit politischen Fragen , umsomehr ,wenn es gilt , bei Hahlen

ihre Stimme einer besonderen Partei zu geben . Durch gewissenlose

Agitation werden die Volksgenossen gegeneinander aufgehizt .iind

jede Wahl bedeutet eine neue Arbeit an der inneren Zerrissenheit

unseres Volkes . Sofern ein solcher politischer Kampf noch rein

sachlich ausgeführt würde , liessen sich die Wahlvorbereitungen wohl

ertragen . Da aber die Zahl an wirklich verantwortungsbewussten Füh¬

rern in den einzelnen Parteien sehr gering ist , werden vorüberge¬

hend zur Wahlagitation auch Redner verwendet , die in gewissenlose¬

ster Jeise politische Tatsachen verdrehen und weiter keinen Erfolg
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Verstärkung
des Schall¬
plattenvor¬
trages

Wahlver¬
sprechun¬
gen

wünschen als Stimmung für ihre Partei zu machen . Es ,-:ibt durch

die Schallplatte eine Möglichkeit , derartige unsachliche Hetz¬

reden auf ein Mindestmass zu beschränken und sämtliche Volksge¬

nossen durch die berufenen Führer direkt zu beeinflussen , indem

nämlich wirklich wertvolle politische Propagandareden auf der

Schallplatte festgehalten werden . Derartige Reden sind selbst¬

verständlich genau redigiert . Die Redner sind sich wohl be -

wusst , dass sie ständig der Kritik Andersdenkender ausgesetzt

sind und bringen daher nur wohlüberlegte Vorträge zu Gehör , wel¬

che geeignet sind , jeder sachlichen Kritik standzuhalten .

So ist die Möglichkeit gegeben , dass sich in Zu -

kunft die Wahlpropaganda in ganz anderen Bahnen abspie±t , als

wir dies bisher leider gewöhnt sind . Der Schallplattenvortra --

wird mittels eines Mikrophons verstärkt und in einen Lautspre¬

cher geleitet , welcher den Vortrag so laut zu Gehör bringt

wie es in den betreffenden Sälen notwendig ist . Vermittels

Schallplatte als politisches Propagandamittel könnte es also

möglich sein , dass künftige Jahlkämpfe in sachlicher Weise aus -

getragen werden , ein Ergebnis , was durch den Rundfunk übertra - e-'
noch erhöht werden kann .

b ) Die Schallplatte als Dokument für kommende Geschlech¬ter .

Nach beendetem Wahlkampf ist es ganz nützlich , ein¬

mal diejenigen Versprechungen zu betrachten ,welche von den ein¬

zelnen Parteien vorher gemacht worden sind . Unerbittlich

dem Führer seine eigene Rede vorgehalten , werden ,und jeder ??iu -
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Lautin¬
stitut

Völker¬
bund

v/eis , dass in der Wiedergabe irgendwelche Aenderungen oder Eiss -

Verständnisse eingetreten sind , ist durch die Platte widerlegt .

Das geschriebene ^ort kann man oft auf die verschiedenste \.'ei -

se auslegen , je nach der Betonung ,welche man für die einzeihen

Gedankengänge wählt . Die Platte lasst derartige nachträgliche

Umdeutungen nicht zu , so dass schon aus diesem " runde von vor -

neherein der grösste V/ert darauf gelegt werden muss ,nur wirklich

solche Ideen darzutun ,welche nicht nur Augenblickswert haben , son¬

dern auch späterer Kritik standhalten können .

Zu den Institutionen , die der Schallplatte für kom -

mende Geschlechter einen Wert zubilligen ,gehört auch die Lautab¬

teilung der preussischen Staatsbibliothek , die unter der Leitung

von Prof . Dolgen steht . Seine Versuche während des Krieges er -

streckten sich daranf , Sprachproben des VSlkergemisches der deut¬

schen Kriegsgefangenen auf der Schallplatte festzuhalten . Auch die

Stimmen der im politischen Leben prominenten , oder einst prominent

gewesenen Persänlichkeiten ,wie Kaiser Wilhelm II . , Kaiser Franz

Josef , v .Kindenburg , Ebert , Tirpitz u . a . sind auf den Schall ^lat -

ten des Lautinstitutes verewigt , so dass die kommende Generation

auch die Stimme dieser politischen Persönlichkeiten hören kann

c ) Die Schallplatte als Kulturträger in fremden Ländern ..

Vfir beobachten auf allen Gebieten intensive Arbeit

an dem näheren Verständnis der Völker untereinander . So ist der

Völkerbund zum Teil in diesem Sinne geplant gewesen , so ist das
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Jnterna -
tionale
Verehrung
eines
Künstlers

Bestreben der Juissenhandelspolitik auf immer engeres und für

alle Teile nutzbringendes Zusammengehen abgestimmt . Derartige

äussere Hassnahmen werden jedoch am wirkungsvollsten unterstützt ,

wenn kulturelle Zusammenklänge hinzukommen . Hier spielt die Lite¬

ratur eine grosse Rolle und nicht zuletzt die Schallplatte .Sie

trägt deutsche Kultur und deutsches Können in fremde Länder und

ebnet so das Verständnis für unsere Bestrebungen . Die gemein -

same Verehrung eines grossen Künstlers verinnerlicht die Bezie¬

hungen der Völker , welche alsdann auch äusserlich durch geeignete

Verträge auf ganz anderen Gebieten zur Auswirkung kommen . Jn die -

sem Sinne ist die kulturelle Leistung der Schallplatte nicht hoch

genug zu bewerten , und wir können nur wünschen , dass dieses Mittel

beiträgt zur Verständigung der Völker untereinander .
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Die Ver
wertung
der Stirn
me u .Mu¬
sik

Bauer -
wert d .
Schall¬
platte

Beziehung
zwischen
Husik u .
Technik

Kikrophon
musik

S C H L US S WO R T :

Jn drei Hauptteilen haben wir nun über die Bedeu¬

tung der Schallplattenindustrie gehüBrt :

Zusammenfassend möchte ich folgendes feststellen :

Bank neuer Methoden , dank jenes letzten Schrittes der Erfinder ,

. die zur Umwandlung der Welt fahren , wird heute die Stimme , das

Menschlichste der Menschen , für alle Zeit verewigt . Ebenso le -

bendig wie im Augenblick des gesprocheneaoder gesungenen Wortes .

Das Gleiche gilt von den Musikgedanken , die , genau betrachtet ,

nichts anderes sind , als eine ihre Grenzen überschreitende Stim¬

me, eine Stimme von drüben , die imstande ist , auszudräcken , was

der Verstand noch nicht hörbar machen kann .

3s leben in der Schallplatte dank der technischen

Errungenschaften der Jetztzeit die Doppelgänger der Wirklich -

keit , die ^ orte und Gesänge und die gr3ssten Meisterwerke der

Musik für alle Zeiten fort .

Diese Beziehung zwischen Musik und Technik , das Ver¬

hältnis der elektrisch übertragenen zur unmittelbar erzeugten und

gehörten Musik , ist zu einer brennenden , künstlerischen Zeitfra ^ e

geworden .

Ein wichtiges Teilproblem bildet die Frage nach den

t/irkungsmöglichkeiten und Aufgaben der durch Rundfunk , Schallplatte

Rlusikübertragungsanlagen und Klangfilm produzierten 'T-ükro -ahonmusiK ' .
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Ziel der Schall - In einer Sitzung der deutschen Funkgesellschaft
Dlattenmusik - )

erklärte Ing . Cttc Kappelmayer , das Ziel der Rundfunk -und

Schallplattenmusik sei in der Vermittlung eines inneren Er¬

lebnisses , in der Wiedergabe des seelischen Gehabtes der Mu¬

sik zu suchen . Das Kernproblem liegt nach der Ansicht des

Referenten in der Willigkeit des Hördens , dasselbe Erlebnis

wie beim Anhören von unmittelbar gebotener Musik zu haben .

Urbild ,Rund- Keines Erachtens geben Vorführungen von Musikstük -
funk , Schall¬

platte ken im unmittelbaren Nach - und Nebeneinander von Urbild ,Funk -

und Plattenübertragung erst das richtige Bild von dem unge -

heuren Y/ert und der erfolgsicheren Zukunft der Industrie , die

im Rahmen der deutschen Wirtschaft nicht übersehen werden

darf .Solange das Publikum hörfreudig bleibt , ist der Inlands - ,

Aktivindu - wie der Auslandsabsatz gesichert . Unter dieser Perspektive
strie , . „ ^ .

wird die Schallpla t̂enmdustne auch in weiterer Zukunft eine

Aktivindustrie Deutschlands in wirtschaftlicher , sozialer und

kultureller Hinsicht bleiben .

1 ) vgl . Sitzungsbericht der deutschen Funk ^ esellschaft "nril
1929 . " ^
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A N H A N 3 .

Die Schallplattenindustrie in Oesterreich .

Keine eig &Cesterreich besitzt keine eigene - challplattenindustrie , es ist
ne Schall -
plattenin - daher darauf angewiesen , den gesamten Bedarf entweder zu impor -

dustrie
tieren oder zum anderen Teil in Wien von deutschen Galvanos pres¬

sen zu lassen .

Lindström Die einzige - resserei in Oesterreich gehört der Carl

Lindström A. G. , welche neuerdings auch die Marke Romocord presst .

Es ist möglich , dass Oesterreich auf diese Weise sogar Schall -

platten exportieren kann . Falls nämlich die deutschen Fabriken

überbeschäftigt sind , könnte man auf diese Weise Lieferungen in

^ ort "̂^ die Balkanländer ab Wien disponieren .

Zur Zeit ist von dieser Möglichkeit noch kein Gebrauch

gemacht worden .

Keine Sprech - Auch in Sprechmaschinen besitzt Oesterreich keine Eigen -
Maschinen - ..
industrie industrie , sondern ist auch fürdiesen Artikel auf den Import ange¬

wiesen .

Ueber Oesterreichs Interesse an der deutschen nhono -

graphischen Industrie mögen nachstehende Zahlen über seinen Im¬

port Aufschluss geben :

*,t, 1927 1926 1925

Sprechmaschinen 8 . 224 5 . o42 1 . 935
Platten 28 . 335 27 . 566 9 . 381
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Wien als Ku-
sikstadt

Grosse Ein¬
fuhr aus
Deutsch -
land

Bei Wiens Bedeutung als L-usikstadt ist es be -

dauerlich , dass Oesterreichs Industrie nicht in der Lage

ist , dieses ausserordentlich günstige Moment auszunutzen .

Da die Einfuhr aus Deutschland am bedeutendsten

ist , habe ich von einer weiteren Angabe über sonstigen Im¬

port abgesehen . Es ist ein erfreuliches Zeichen für die

wirtschaftliche und geistige Zusammengehörigkeit beider

Länder , die hoffentlich in nicht allzulanger Zeit auch po¬

litisch zum Ausdruck gebracht werden möge .
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